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JLauejiufrüitel^
Jeder Nazi ein Vorbild von Standhaftigkeit und kaltblütiger Ruhe

Gauleiter Wegener ruft  das politische Führerkorps des Nordsee -Gaues auf - Die Partei ist der Motor des
totalen Krieges - Wichiiger Reichsauftrag für den Gauleiter Weser -Ems
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NSG. Oldenburg,  7 . August . Die Kreisleiter und Gauamtsleiter sowie
die Gliederungsführer der NSDAP , des Gaues Weser -Ems traten zu einer
wichtigen Dienstbesprechung zusammen , an der auch der stellvertretende
Reichsverteidigungskommissar, Regierungspräsident Dr. Fischer , teilnahm . Im
Mittelpunktstand eine anderthalbstündige Ansprache des Gauleiters,  der,
aus dem Führerhauptquartier kommend , für kurze Zeit unter seinen engsten
Mitarbeiternweilte , um sich dann nach Berlin zurückzubegeben , wo ihn Reichs-
minister Dr. Goebbels mit der Durchführung einer wichtigen , auf das gesamte
Reichsgebietgerichteten Aufgabe im Zuge des totalen Kriegseinsatzes beauf¬
tragt hat. Die Dienstbesprechung , die sich zum Schluß zu einer leidenschaft¬
lichen Kundgebung des politischen Führerkorps zur Zielsetzung der national¬
sozialistischenRevolution und zum Steg der deutschen Volksarmee steigerte,
diente im übrigen der Besprechung des totalen Kriegselnsafzes , für den im
Nordseegaudie Partei von nun an der Motor sein wird.

-Gauleiter Paul Wegner
gab zu Beginn seiner von der Leidenschaft
des Nationalsozialisten erfüllten -Rede einen
sachlich-nüchternen Ueberblick über die mi¬
litärische und politische Lage und beschäf¬
tigte sich dann mit den verbrecherischen,
sabotierenden Machenschaften der kleinen
Generalsclique vom 20. Juli gegenüber der
Nation.

Der Gauleiter erörterte dann ausführlich
die Forderungen , die der totale Krieg dem
Nordseegau stellt . Vor allem steht nun die
Partei mit ihren Gliederungen vor einer gro¬
ben Aufgabe , die ihre ganze Kraft verlange.

Mit ihrem gewohnten kämpferischen Elan,
so sagte der Gauleiter , wache  die natio¬
nalsozialistische Bewegung darüber , daß in
Stadt und Land alle veriügbaren Kraitreser-
ven mobilisiert werden , um den heiligen
Volkskrieg zum siegreichen Abschluß zu
bringen . Besonders achte die Partei darauf,
daß sich niemand dieser gewaltigen Kraft¬
entfaltung entziehe . Ohne Ansehen der Per¬
son gelte es , die letzte Kraft für Front und
Rüstung zu mobilisieren . Wie einst in der
Kampfzeit vor 1933 habe die Partei in
Weser -Ems den Ehrgeiz , in vorderster Front
zu stehen , die Lauen aufzurütteln,
die Böswilligen  aber mit aller

Härte zu bekämpfen.  Ueber die ein¬
zelnen Maßnahmen des totalen Kriegsein¬
satzes hinaus , dessen reichsgüitige Anwei¬
sungen in Kürze auch im Nordseegau durch¬
geführt würden , wolle die Partei nichts un¬
versucht lassen , um das öffentliche Leben
nachhaltig und deutlich sichtbar mit dem
Stempel dieser gewaltigen Kräitemobilisie-
rung zu versehen . Als ein .Vorbild der Stand¬
haftigkeit und kaltblütigen Ruhe solle Jeder
Nationalsozialist in der Heimat es dem
pflichtgetreuen Soldaten an allen Fronten
in Hingabe aller Kräfte gleichtun , damit
auch der letzte Volksgenosse sich rest-
1o s für den Endsieg einsetze . Als ein Ruhe
und Zuversicht ausstrahlendes Kraftfeld
wünsche er , so sagte der Gauleiter weiter,
dabei die Partei mit ihrem kämpferischen
Schwung zu sehen . Gerade die Bewegung
gehe nunmehr ihrer höchsten , Bewährungs¬
probe entgegen , da sie der Motor des tota¬
len Krieges zu sein habe . Jeder , der sich
noch der vom Ernste der Stunde diktierten
Kraftanspannung zu entziehen trachte , werde
mit allen Mitteln an seine . Pflicht erinnert
und notfalls mit Schimpf und Schande aus
der Gemeinschaft des kämpfenden Volkes
entfernt.

Der Gauleiter schloß seine Ansprache an
die alten , in vielen Schlachten bewährten
Haudegen der Partei , indem er ein von Her¬

zen kommendes Bekenntnis zum Führer ab¬
legte , das bei seinen Mitkämpfern ein glü¬
hendes Echo fand . Der Sieg , zu dem er sich
gerade heute leidenschaftlich bekenne,
werde .jedes Opfer lohnen . In der Gewiß¬
heit , daß der Nordseegau in Treue und
Standhaftigkeit , wie es seine Art ist , seine
Pflicht tue , rief der Gauleiter seine Kamera¬
den auf , sich erneut zum Führer zu ver¬
pflichten . Stehend hörte das politische Füh¬
rerkorps die mitreißenden Schlußworte sei¬
nes Gauleiters . Das Sieg -Heil auf den Füh¬
rer war ein Schwur von Bannerträgern des
totalen Krieges.

Die Bevölkerung unseres Raumes wird
schon in den nächsten Tagen erkennen , daß
die Partei nicht ruht , um die gesteckten
Ziele zu erreichen . Den Befehlen de.s Gau¬
leiters gemäß und erfüllt von einem unbän¬
digen Willen ist die nationalsozialistische
Bewegung entschlossen , Männer , Frauen
und Kinder des Landes an Weser lind Ems
zur intensivsten Kraitentfaltung emporzu¬
reißen . Bereits vorbereitete Maßnahmen in¬
nerhalb der Verwaltung und des übrigen
öffentlichen Lebens unseres Gaues werden
zu ihrer Zeit sichtbar werden.

Schwerer Feindangrilf in der Normandie
ngtifie in gutem Vorwärtsschreiten —Stüpir !Jnk*f>in /o «-Bretaant* eisten weiter entschlossenen Wider-stamf—2ahü eiche"  sowjetische Angriffe  zerschlagen - iorpeaomager »ersenkten  Z t̂sto ef - ü >'.

versenkten 31000 BRT und zwei Zerstört r
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dnb. Aus dem Fiihrerhauptquar-
tler,  7 . August . Das Oberkommando der
Wehrmacĥ gibt bekannt:

Westlich der O r n e führte der Feind zur
Fesselung unserer Kräfte auf breiter Front
zahlreicheöitliche Angriffe , die nach harten
Kämpfen abgewiesen wurden . Im Raum west¬
lich und südwestlich Vire  sowie östlich
ivianches  trat der Gegner dann mit
insgesamtetwa neun Divisionen unter star¬
te Ausnutzung durch seine Luftwaffe zu
schwerenAngriffen an , die im Laufe des
Tages sich in ihrer Heftigkeit immer mehr
steigerten. Erst nach stundenlangem Ringen
gelang es dem Gegner , unter hohen Ver :
Insten in unsere Stellungen einzudringen.
Die Einbruchsstellcn wurden abgeriegelt . So¬
fort angesetzte Gegenangriffe sind in gutem
Vorwärtsschrelten.

Bei Mayenne und Laval  stehen un¬
sere Besatzungen im Kampf mit feindlicher^
motorisierten Kräften . Auch südöstlich S t.
Halo  und im Bereich der Festung selbst
sind heftige Kämpfe entbrannt . Alle Angriffe
des Feindes wurden hier zerschlagen . Unsere
Stützpunkte in der Bretagne leisteten dem
Gegnerweiterhin entschlossenen Widerstand.

Torpedoflieger versenkten in der Stine-
bucht drei feindliche Zerstörer . Zwei leichte
Kreuzer, ein Zerstörer und ein ^ Truppen¬
transporter von 4000 BRT. wurden schwer
beschädigt.

Im französischen Hinterland wurden 260
Terroristen im Kampf niedergemacht.

Schweres V 1-Vergeltungsfeuer liegt auf
London.  ,

In ,11 a 1i e n versuchte der Feind mehr¬
mals vergeblich , im Raum von Florenz dei
Arno zu überschreiten . Schwache Kräfte,
denen das Uebersetzen dicht östlich der
Stadt gelungen war , wurden zerschlagen.

Bei mehreren Säuberungsunternehmen im
italienischen Gebiet wurden in der Zeit
v°m 1. bis 5. August 1212 Terroristen und
Saboteure im Kampf niedergemacht.

... Deutsche Räumboote versenkten vor der
dalmatinischen Küste zwei feindliche Motor¬
segler und beschädigten ein britisches
Schnellboot.

Im Osten  wurden beiderseits M i e 1 e c
Und nordwestlich B a r a n o w starke sowje¬
tische Angriffe abgewiesen , nach Norden
' « gedrungene feindliche Kräfte im Gegen¬
angriff zersprengt . Südöstlich Warka  war¬
fen unsere Panzer die Bolschewisten nach
Osten zurück.

Nordwestlich Bialystok wurde ein
nach schwerer Artillerievorbereitung ge¬
führter sowjetischer Angriff im Nahkampf

■ Verschlagen.
Nördlich der Memel  vereitelten unsere

Truppen die auch gestern fortgesetzten
Durchbrurhsversuche der Bolschewisten und
'ernichteten dabei 78 Panzer.

j" Lettland  kam es bei B i r s e n und
östlich der Düna  zu erbitterten Kämpfen.

*r wurden alle Durchbruchsangriffe auf-
gefangen und zwei feindliche Regimenter
'arnlchtet . . '

Fei nt)|ir)le  Bomberverbände führten ge -
ern Terrorangriffe gegen Berlin und
‘am bürg  sowie einiqe Orte im Ostsee-

lt der Ng^ it warfen einzelne feindliche
fReuge Bomben Io»rheinisch -westfälischen

Gebiet . Ueber dem Reichsgebiet und den be¬
setzten Westgebieten wurden 57 feindliche
Flugzeuge , darunter 45 viermotorige Bom¬
ber , abgeschossen . ^

Unterseeboote versenkten fünf Schiffe mit
31 000 BRT. und zwei Zerstörer.

Neue Ritterkreuzträger
Führerhauptquartier,  7 . August.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Major Wolf Horst Hoppe,
Kommandeur einer Panzerjäger -Abt .; Haupt-
mann d. R. Eberhard Steinborn,  Führer
einer Panzerjäger -Abt .; Oberfeldwebel Chri¬
stian Braun,  Zugführer in einem württem-
bergisch -badischen Grenadier -Regiment.

„Motorund,Gewehr"
dnb . Berlin ., 7. August . „Motor und

Gewehr sind die vevti 'Uten Waffen des
NSKK .-Mannes . Sie pflegen und bis zur
Vollendung beherrschen zu lernen , um sje
im entscheidenden Augenblick für das Va¬
terland wirkungsvoll einsetzen zu können,
ist der Zweck jahrianger , zielbewußter Aus¬
bildung im NSKK ."

Mit diesen Worten umriß Korpsführer
Kraus  den Sinn des Wettkampfschießens
des NSKK . im 5. Kriegsjahr . Seit zwei Mo¬
naten stehen die Motorstürme des NSKK.
in allen Gauen des Reiches im . Wettstreit.
Ueber 3000 Mannschaften haben daran teil¬
genommen und , zum Teil im Fernkampf , die
Eesten in den Motorstandarten und Motor¬
gruppen ermittelt.

In den nächsten Tagen wird nun auch
die Korpsmei 'sterschaft des
NSKK. im  E i n z e 1 s c h i e ß e n ausge¬
tragen . Teilnehmer sind die besten Schützen
aus allen Motorgruppen . In den Ausschei¬
dungskämpfen haben sich die Motorgruppen
Sudeten , Oberdonau , Leipzig , Niedersach¬
sen , Rhein -Mosel und die Mot .orbrigade Ti-
rol -Vorarlbeig am besten placiert.

Fünf Feindflugzeugein Schweden
gelandet

BZ. Stockholm,  7 . August . Am Sonn¬
tag gingen auf schwedischem Gebiet wie¬
derum vier  USA -Flugzeuge und ein engli¬
sches Jagdflugzeug nieder.

Kriegsfreiwillige
der „Großdeutschlrmd“-DiVision

dnb , B e r 1 1 n , 7. August . ..Fs war immer
•’ i -ri SJot und nn >et *' a *i= C :'c*n
Gl Ul.'l ..i. ' ltMr- ; rittji*: fftv ndlu ’ Ht'
s‘" ’• Woh in *r-rt-Ultitiij / tl Si-in
Mohr n< !* .tl - \ --?r dum 20. Juli heute
das deutsche Volk geschlossen hinter seinen
tapferen Soldaten . Ihr aber , meine jungen
Kameraden aus deV Hitler -Jugend “, so sprach
Reichsleiter Baldur von Schirach  als
Reichsleiter für Jugenderziehung und als
Angehöriger des Offizierskorps der Grena-
dier -Divison „ Großdeutschland “ vor kriegs-
freiwilligen Rekruten , „werdet gerade in
dieser Zeit eure Verpflichtung  darin
sehen , dem Führer und dem deut¬
schen Volk Ehre zu machen,  Ihr
werdet jetzt die wunderbare Kameradsrhafj
der Waffenträger der Nation kennenlernen.
Der 20. Juli hai uns ungeheure . Kräfte ge¬
geben . Die Verbrecher werden fallen , das
Volk wird siegen ! Es wird keine Anstren¬
gung geben , die wir nicht vollbringen
werden .“

Aus der Hand des Reicbsleiters nahm der
Kommandeur Ritterkreuzträger Oberst
Schulte - Heuthaus  die junge Mann¬
schaft auf mit dem feierlichen Gelöbnis , aus
jbr im Geiste der Freiwilligkeit , die stets
in der deutschen Geschichte größte Ruhmes¬
taten vollbrachte , Soldaten der unwandel¬
baren Treue gegenüber dem Führer und
Obersten Befehlshaber der deutschen Wehr¬
macht zu erziehen.

Unsere Westkämpfer

M./ ".
PK.-Auln : Krieyibeiithler tcieiiei inri)

Grenadiere , in den letzten 7 aqen dtei Cnert
im schwersten Kampf , bewährt , dürfen für

einige Tage in Ruhestellung gehen.

50 anglo-amerikanische Divisionen eingesettf
Aus Furcht vor den neuen  deutschen Waffen werfen  Briten und Nordamerikaneralles in die Schlacht

Mit neuen Landungen in absehbarer Zeit nicht mehr zu rechnen
Drähtbericht unserer Berliner Schriftieitung
b. Berlin,  7 . August . Die militärische

Situation auf de *i westlichen Kampffeld des
Kontinents wird durch den außerordent-
licheh Kräfteeinsatz bestimmt , den die
Westmächte in dem Invasionsraum vorneh-
nen , der sich heute zahlenmäßig durch die
ifennung von etwa 50 anglo -amerikanischen
«Visionen umreißen läßt.

Auf Grund dieses Kräfteeinsatzes , der
etva doppelt so hoch wie während der
Kämpfe Ende Juni und Anfang Juli ist , darf
mar folgern , daß der größte Teil der in
Endand bereitgesteliten Kräfte jetzt an der
InvceionsUont versammelt ist . Militärische
Beobachter gehen deshalb ,so weit , daß sie
mitj .ndercn Landungen größeren Stils in
näas ' er Zukunft nicht mehr rechnen , da
dajÄlFierte Oberkommando allem Anschein
naeÄ ' seine » ganzen verfügbaren . Kräfte ein-
gesg ^ t hot . um . von reiner normannischen
und bret ' " dschan Basis aus eine Entschei-
dunglim Westen zu erzwingen . Im Hinter¬
grund dieses erbitteren Suchens nach Er¬
folgen steht die Befürchtung , daß Deutsch¬
land m absehbarer Zät neue Waffen ' er¬
setzen -wird , d'e das natürliche Ueber-
gewicht . der An «(lo -Am 'rikaner an Masse
der Waffen aussen Iten ..

Die „Washington Po »* schreibt heute:
„Es ist nicht au .geschloss n, ga ß die Deut¬
schen , wenn sie einige Monate Zeit ge¬
winnen , ein ? Waffe f^ ig bekommen , die
die Enfwick ' iing des .Kriteesvöllig hmkehri,
weit mH England  md Rjn großer
Teil Europas in Schult and Asche
gelegt  werden könntet

Diese ' ' «rmntung kurirt nicht lediglich
in journalistischen Kreise der Wfcstmächte,
sondern bildet nach offizijjen Darstellungen
wesentliche Anhaltspimktjcier militärischen

Führung in der Planung der gegenwärtigen
Operationen.

Das östliche Drittel des Landekopfes in
der Normandie zeigt heute nach wie vor
starr verlaufende Frontünien , während die
übrige Front seit dem mit zusamrrßangefaß-
ten Luftwaffen -, Artillerie - und Panzerkräf¬
ten am 25. Juli begonnenen Angriff der
Nordamerikaner auf weite Strecken in Be¬
wegung geraten ist . Die amerikani¬
schen A n g riffsbewegungen  zei¬
gen dieser Tage drei verschiedene Stoßrich¬
tungen nach Westen , nach .Süden und nach
Osten . In westliche ;- Richtung sucht die nord¬
amerikanische Führung die - bretonische Halb¬
insel auszufüllen und in Besitz zu nehmen.
Gegen difese Planung leisten die Be¬
satzungen der deutschen Stütz¬
punkte  außerordentlich hartnäcki¬
gen Widerstand.

Die Begegnung der weitgesteckten An¬
griffsplanung des Gegners durch deutsche
Maßnahmen wird sich natürlich in kraft¬
voller Weise vollziehen . Die ersten Gegen¬
maßnahmen sind eingeleitet , wobei sich ge¬
wisse Möglichkeiten ' gegenüber dem nord-
amerikanrschen Vorstoß auf die Loire-
Mündung  andeuten . Es ist natürlich , daß
die schnell gefaßten Entschlüsse ' der deut¬
schen Führung eine gewisse Zeit der Aus¬
reifung erfordern , die jetzt von den öst¬
lichen Verbinden dazu benutzt werden , den
Gegner aufzuhglten und seinen Aufmarsch zu
stören.
, Die militärische Lage im Ost e n zeigt
weiterhin die seit etwa Wochenfrist zu beob¬
achtenden stabilisierenden Momente . Diese
durch den wachsenden deutschen - Wider¬
stand erzielte Festigung der Front
wurde durch den Einsatz der örtlich vor¬

handenen Truppen erzielt , ohne daß bereits
die zu großen operativen Gegenmaßnahmen
vorgesehenen deutschen Divisionen in um¬
fassender Weise eingesetzt worden wären.
Der verschärfte Widerstand der kämpfen¬
den Front wie auch die vorbereitenden Maß¬
nahmen an der ostpreußischen Grenze geben
der deutschen Führung die notwendige Zeit,
die Gegenmaßnahmen völlig ausreifen zu
lassen . Die gegenwärtigen Kämpfe mit
ihrem Erfolg einer Stabilisierung können
deshalb lediglich als Maßnahmen gewertet
werden , die größere Ereignisse vovbereiten

Von Terroristenermordet
Eigener Drahtbericht

ep . Genf,  7 . August . Eine in Frankreich
weilende Schweizerin aus La Chaux de Fonds
ist durch französische Terroristen umge-
bracht worden . Die ermordete Schweizerin
namens ' Frieda Vkicht  wurde durch eine
Bande von Terroristen aus ihrer Wohnung
herausgerissen und auf der Straße durch
Maschinengewehrsalven getötet.

Die . Untat hat in der schweizerischen
Uhrenstadt La Chaux de Fonds , wie ' in der
ganzen Schweizer Oeffentlichkeii starken
Abscheu und Entrüstung hervorgerufen.

Nahkampfwaffezerfetzt Geschütz
dnb . Berlin , 7. August . Als an der italieni¬

schen Front ein feindliches Panzerabwehr¬
geschütz durch Handgranaten und .Schnell¬
feuerwaffen nicht zum Schweigen gebracht
werden konnte , griff der Gefreite - Tu 11 das
Geschütz mit seiner Panzernahkampfwaffe
an . Nach der Explosion des Geschosses war
die Kanone vollkommen zerfetzt . Allein im
Umkreis des •Geschützes hatte der Feind
26 Tote , die der Luftdruck getötet halte.

WidatkaftiittapieH
m  faditH

Von
Dr. J. K. Banerji

Dr. Banerji, ' einer der besten Kenner der
Wirtschaftsverhältnisse in seiner indischen

’ Heimat , beschäftigt sich mit der etwas
zweifelhaften Haltung indischer Wirtschafts¬
kreise . die von Enqlanü als wichtige ! An¬
satzpunkt für Spslutngsv ' !’:- he innerhalb
.* - - 1 ! - _ie * h. »■ • r-„

' . ji V " =r tung"
. i, <,n i u . r i ' v  h in-

- . : . . . .- tl ■ • * 'WV8'■■»*IHM. -"*-
- . .  s hatt “ ,
auf die industrielle Buhne Indiens zu treten,
mußte sie die unangenehme Erfahrung
machen , daß sie einem mächtigen und rei¬
chen Rivalen , dem britischen Finanzkapital,
gegenüberstand . Gewiß ist dies ein Grund
für sie , Indiens Freiheit zu wünschen , jedoch
sind dem Nationalismus der Industrie - und
Finanzkreise Indiens durch historisch be¬
dingte Umstände Grenzen ., gesetzt . Man
fürchtet , daß die unbeschreiblich -elenden
Lebensbedingungen der breiten indischen
Massen diese zti einer allzu radikalen RevcA
lution führen könnten . Sie wünschen eine
nationalistische Revolution eigener Art d. h.
eine streng bürgerliche Revolution , die je¬
doch keinen sozialistische^  Charak¬
ter annehmen dürfte.

Die englischen Kapitalitsten sind sich die¬
ser Schwäche der indischen industriellen
Bourgeoisie sehr wohl bewußt . Und da sie
selbst nur allzu sehr daran interessiert sind,
eine enge Zusammenarbeit zwischen der in¬
dischen Bourgeoisie und der nationalisti¬
schen Bewegung zu verhindern , versuchen
sie von Zeit zu Zeit , mit ihr zu einer Ver¬
ständigung zu kommen.

Nach dem letzten Weltkrieg neutralisierte
England einen Teil der indischen Kapitali¬
sten durch die Zubilligung einer — wenig¬
stens auf dem Papier stehenden — Zollauto-
nomie . Später , als die japanische .Textil¬
industrie eine starke Konkurrenz auf dem
indischen Markt für England wurde , gelang
es den Briten , mit dert indischen Textilpro-
duzenten eine Verständigung auf der Basis
zu erreichen , daß die - Verteilung des indi¬
schen Marktes zwischen den britischen und
den indischen Industriellen vorqenommen
wurde , die den letzteren etwas günstigere
Bedingungen als früher brachte.

Seit Beginn des gegenwärtigen nationali¬
stischen Feldzuges , im Jahre 1942, ist man
sich in England bewußt geworden , daß sich
eine enge Teilnahme der indischen indu¬
striellen Kreise an der nationalistischen Be¬
wegung gefährlicher denn je gegen die eng¬
lische .Herrschaft in Indien auswirken
könnte . Je mehr diese Bewegung den Cha¬
rakter einer Massenbewegung annimmt,
desto größer wird die . Notwendigkeit , die
industriellen Klassen von der nationalisti¬
schen revolutionären Frönt zu trennen . U'm
dieses von England sehr ernsthaft verfolgte
Ziel erreichen zu können , bedient es sich
nun des Versprechens , nach dem Krieg für
die industrielle Entwicklung Indiens sorgenzu wollen.

Welche Pläne hat nun die britisch -indische
Regierung Indien vorzulegen ? Zunächst gab
sie. einen Plan zum Bau eines Straßennetzes
bekannt , das sich über das ganze Land er¬
strecken sol !\ Die öffentliche Meinung In¬
diens vermutete jedoch hinter diesem Plan
eher strategische als wirtschaftliche Ziele.
Die Gefahr einer Invasion von außen her,
sowie die eines Aufstandes im Lande selbst
sind Faktoren , die es erforderlich machen,,
notwendigenfalls -Möglichkeiten für einen
raschen Truppentransport von einem Teil
des Landes zum anderen zu schaffen.

Dann wollte man einen Fonds in Höhe von
10 Millionen Rupien (750 000 Pfund Sterling)
für industrielle Forschungsarbeiten gründen.
Dieser Entschluß wurde weitgehend verbrei¬
tet , und es fanden sich auch einige indische
Industrielle , die große Summen für diesen
Fonds zeichneten , um damit zum Ausdruck



zu bringen , welch' große Hoffnungen sie auf
eine konkrete Durchführung dieses Vor¬
habens setzten.

Indische Kapitalisten haben sich nicht nur
damit zufrieden gegeben , lediglich eine hohe
Summe für industrielle Forschungsarbeiten
zu stiften , sie entwarfen selbst auch einen
Industrialisierungsplan , an dem sich hervor¬
ragende Persönlichkeiten , wie Sir Ardeshir
Dalal , Generaldirektor der Tata-Werke , des
weitaus größten industriellen Unternehmens
irt Indien, Sir Purushottamdas , Ghanshyam-
das Birta u. a. beteiligten . Zweck dieses Pla¬
nes war , die indische Wirtschaft sowohl auf

industriellem wie auch auf agrarischem Ge¬
biet durch die eindrucksvolle Investierung
von 100 Milliarden Rupien (7,5 Milliarden.
Pfund Sterling ) in einem Zeitraum von 15
Jahren vollkommen zu erneuern.

Der Vizekönig , Feldmarschall Wawell,
brachte seinerseits ebenfalls einen Plan her¬

aus , der sich von dem 15-Jahresplan im we¬
sentlichen dadurch unterschied , daß er sich
statt auf 15 nur auf 5 Jahre erstrecken sollte.
Der erste Schritt Wawells zur Verwirk¬

lichung dieses Planes war die Einberufung
eines Ausschusses unter -der Präsidentschaft
von Dalal . Man darf hierzu .bemerken , daß

angesichts der unbeschreiblichen Arrngt In¬
diens ' (Durchschnittseinkommen ist etwas
mehr als 10 Rpf. pro Tag ) selbst bei einer

Verdoppelung oder gar Verdreifachung des
täglichen Durchschnittseinkommens eines In¬
ders das Land noch immer arm und rückstän¬

dig bleiben wird.
So ist also die erste Frage , wie diese

Pläne finanziert  werden könnenl ' Es

wurde vorgeschlagen , einen Teil des not¬

wendigen Kapitals aus dem Sterling -Gut¬
haben Indiens in London (augenblickliche
Höhe mehr als 750 000 000 Pfund Sterling)
un-d durch fremde — sprich amerikanische —
Anleihen  zu decken . Man braucht kein

Prophet zu sein , um darauf hinweisen zu
können , daß sich durch eirie*solche Methode
eine wirksame nationale Industrialisierung
des Landes nicht ermöglichen läßt , da sie
nur zu einer verstärkten . Ausbeutung des
indischen Marktes für fremde Interessen
führen kann.

Um eine wirklich unabhängige nationale
Wirtschaft aufzubauen , müßte das Kapital
zum wesentlichen Teil vom Lande selbst auf-

gebracht werden . Dieses Kapital ist jedoch
nicht vorhanden . Obgleich es -eine Handvoll
Reicher in Indien gibt , reicht ihr Vermögen
doch keineswegs dazu aus, die Industriali¬

sierung eipes so großen Landes wie Indien
durchführen zu können , besonders , da es
sich um ein Land handelt , in dem die Mas¬

sen ständig am Rande der chronischen Hünr
gersnot leben . Will man Indien industriali¬
sieren und seine Agrarwirtschaft modernisie¬
ren, dann bedarf es einer ungeheuer großen
Summe, die sich während der Planjahre
notwendigerweise erhöhen müßte . Aus den
kleinen Sparkapitalien oder aus dem Ver¬

mögen der Individuen karfn dies jedoch
nicht geschehen . Das Kapital , das man im
Lande selbst beschaffen kann , kann nichts

anderes sein als produktive Arbeit.
Es wird sich also darum handeln , den Mas¬

sen produktive Arbeit zu beschaffen und so¬
mit. ihre Kaufkraft dauernd zu steigern , was
letzten Endes zur Schaffung eines gesunden
heimischen Marktes führen würde . Welche

Formulierung man dem Problem auch immer
geben mag, man flenne es Modernisierung
der Landwirtschaft oder Beschaffung produk¬
tiver Arbeit für die Massen , Steigerung der
KauTkrarider Massen oder Entwicklung de4*
heimisefien Marktes,' man wird sofort erken¬
nen müssen , daß es sich nicht um ein wirt¬

schaftliches , sondern um ein politisches
Problem  handelt

Der überwiegende Teil der indischen Be¬
völkerung leidet heute unter feinem feuda¬
len parasitischen Wirtschaftssystem der Aus¬
beutung , das schon wegen dieses seines Cha¬
rakters beseitigt werden muß, selbst wenn
damit nur die Vorbedingungen für eine ge-

r'  sunde Industrialisierung des Landes geschaf¬
fen würden . Dieses System kann jedoch nicht
vernichtet werden — und hier liegt der
Schlüssel zu dem Problem —, ohne daß nicht

. auch gleichzeitig die britische Herrschaft in
Indien beseitigt wird , weil diese Herrschaft
sich direkt auf das parasitische System
stützt . Ueber Wirtschaftspläne für Itidien zu
reden und gleichzeitig die Schaffung der
notwendigen Vorbedingungen, - d . h. die
Vernichtung der britischen
Herrschaft in Indien  abzulehnen,
wird entweder zum Bluff oder zur Selbst¬

täuschung . Sollte es sich um einen Kapita¬
listen handeln , wüßte man immerhin , woher

er kommt. Die indischen Kapitalisten aber
täuschen sich bewußt oder unbewußt , wenn

sie überhaupt an die Möglichkeit glauben,
die' nationalen Quellen ihres Landes aus¬

bauen zu können , ohne gleichzeitig nicht
Such die englische Macht in Indien zu ver¬

nichten .. Sollten sie jedoch annehmen , daß
die britische Macht in Indien durch befrie¬

digende Abmachungen verschwinden 'könnte,
"täuschen sie sich in gleich hohem Maße.

Die Reden der Anglo -Amerikaner über
Pläne zur Entwicklung der Wirtschaftsquel-
len Indiens sind gewiß mehr als "nur ein
Bluff. Durch Bluffs wollen sie die Volks¬
kraft spalten , das ist gewiß , aber darüber
hinaus haben sie das Ziel , die indischen in¬
dustriellen Potentiale für die Interessen der

Lombard Street und Wall Street zu steigern.
Aus dem Vorschlag Englands , Indiens

Sterling -Guthaben in London als Kapital für
die künftige Industrialisierung zu verwen¬
den, geht klar hervor , daß England nichts
anderes damit zu erreichen sucht , als In¬

dien ständig zu zwingen , seine industriellen
Bedürfnisse aus dem englischen Markt zu

.decken . Und da dia City selbst auch keine

andere Aussicht hat ; als eine Zweigstelle
des amerikanischen Finanzkapitals zu wer¬

den , ist die Behauptung durchaus nicht
falsch , daß es letzten Endes Wall Street sein

würde , in deren Besitz die Hypotheken auf
der indischen Wirtschaft iiberaehen würden.

Gelenkte Wirtschaft , also Planwirtschaft
zur Industrialisierung Indiens im Einverneh¬
men und mit der Mitarbeit der Citv und Wall

Street bedeutet , nichts anderes als eine ge¬
lenkte Ausbeutung  durch ' City und
V/allStreet.

Ostpreußen zeigt,wieman es machenmuß
Die gesamte ostpreußischq Bevölkerung beim Bau des Grenzwalles

Blutschuld der Feindpresse

Fanatische Heimat rebe  wirkt Wunder

dnb. Berlin , 7. August . Aus dem Gau Ost¬

preußen wird berichtet:
Die militärischen Ereignisse sind für die

ostpreußische Bevölkerung zu einem Sig¬
nal  Hlr einen , wahrhaft totalen Einsatz
aller Kräfte  geworden , wie er ln der
deutschen Geschichte kaum ein Beispiel hat.
In dem leidenschaftlichen Willen , den
bolschewistischen Todfeind an
der Schändung deutschen Bo¬
dens zu hindern,  sind Hunderttausende
von Ostpreußen dem Ruf des Gauleiters
Koch  gefolgt und haben Pickel 'und Schau¬
fel zum Bau des Grenzschutzes  in die
Hand genommen.

Ostpreußen  ist infolge seines Jahr¬
hunderte währepden Bedrohtseins vom
Osten ein Land der Soldaten , und entspra -.
chend hoch ist die Verhältniszahl der "zur

Wehrmacht eingerückten Männer und Jüng¬
linge . Aber was an Männern noch im fünf¬
ten Kriegsjahr hatte zu Hause bleiben
müssen , trat nun zum Schutze der «Heimat

an, zog über die Grenze zur Ausführung
voq Schanz - und Sauarbeiten . Man muß die
Einsatzbereitschaft der ' Bevölkerung und
ihren Aufbruch zur . Tat  miterlebt
haben , um, den* Grad von Entschlossenheit
zu erkennen , der sie beseelt , ihre Heimat
zu verteidigen , und um die Größe des Glau¬
bens zu ermessen , den ‘Ostpreußen dem

Führer entgegenbringf.
Innerhalb von drei Stunden marschierte

die Universität Königs  b e r g mit
sämtlichen Professoren , Studenten , Pfört¬

nern usw . geschlossen zum Abtransport . An
dem Einsatz - beteiligten sich 30 000 Hit¬
ler - Jungen,  die den Spaten schulterten
und geschlossen aus ihren Wohnbezirken

abmarschierten . Aehnlich war es ln allen

Verwaltungszweigen und Berufsständen Ost¬

preußens.
An die Stelle der Männer zu Hause traten

die Frauen , und die ostpreußische Frau

zeigte ,*daß sie auch diese zusätzliche Last
auf ihre Schultern nehmen kann . ■

Seit dem 16. Juli arbeitet die ganze ost-

preußische Bevölkerung hart und ange¬
strengt mit restloser Hingabe an dem Schutz
der Grenze . Eine gewaltige Erd¬
bewegung  wurde vollbracht .' Schon in¬
nerhalb von 24 Stunden stand durchgehend
die erste Linie , Hunderte von Kilometern
lang vor Ostpreußens Grenze . Und so geht

die Arbeit der ostpreußi ĉhen Bevölkerung
Tag um Tag, Woche um Woche , ln die
Tiefe gestaffelt,  mit Ablösung und
Schichtwechsel.

Diese G e m e i n s c h a f t s 1e i s t u n g ist

in Umfang und Durchführung einzigartig , sie
wurde vollbracht unter dem Gesichtspunkt:
Nicht organisieren , sondern im¬
provisieren!  Sie stellt als Ganzes eine
höchste Bewährungsprobe für die politische
Führung dar. Es gab keine Kompetenz-
konflikte und keine Spur von Bürokratis¬
mus . Es wurde auf den Knopf gedrückt,
und die grüße Stunde Ostpreußens .nahm
ihren Anlauf . Es war eine Volkserhe«
b u n g im wahrsten Sinne des Wortes , eine
Volkserhebung wie zu Beginn des Befrei¬
ungskrieges , als Yorck Von Ostpreußen aus
die Herzen zum .Befreiungswillen hochriß.

Auf die ernsten Ereignisse an der Front
hat so Ostpreußen nicht mit Angst und Pa
nik, sondern mit entschlossenen Taten
mit einer Demonstration des Gemeinscliafls

willens geantwortet , die für alle Deutschen
leuchtendes Beispiel darstellt . Das wahrhaft
natlonalsoziatistischeBekenn -t-

n i s Ostpreußens zur leidenschaft¬
lichen Verteidigung der Heimat
ist ein Fanal der deutschen Entschlossenheit.
Der Feind , wenn er idie JJa.nd — wie auch
immer —. nach deutschem Boden ausstrecken
sollte , wird erfahren , vdaß er jeden Fußbreit
mit Strömen von Blut bezahlen muß, so

lange , bis die Stunde des Angriffs und der
Abrechnung für die deutschen Armeen wie¬
der gekommen sein wild.

Reichsleiter Dr. L e y« besichtigte in die¬

sen Tagen in den osfpreußisc .hen Grenz¬
gebieten die ' umfassenden vorsorglichen
Abwehrmaßnahmen . Dei^überraschende Be-

such von . Dr. Ley , der Tägs zuvor in einem
ostpreußischen Betrieb gemeinsam mit Gau¬
leiter Koch gesprochen 'un$ die unlösbare
Verbindung des ganzen Reiches mit Ost-
preußen zum Ausdruck gebracht hatte , löste
bei (Jen im harten Einsatz stehenden Hand-
und Kopfarbeitern tiefe -Freude aus.

„Was ihr hier schafft “, sagte Dr. Ley,
„schafft ihr für das gesamte Deutschland.
Euer Einsatz ist der Beweis des fanatischen
Willens des ganzen deutschen Volkes , dem
bolschewistischen Ansturm Einhalt zu ge¬
bieten . Der Führer kennt euer Opfer , der
Führer dankt , euch in dieser Stunde , und
das deutsche Volk ist bei euch in eurer
Arbeit .“

„Ich nehme aus diesem Gau die Ueber-
zeugung mit", sagte Dr. Ley beim Abschied,
„Ostpreußen zeigt , wie man es machen
muß."

„Raus aus London!"- die Wirkung von V1
England macht sich keine Jlluslonen mehr über  V 2 — Furcht bis nach Schottland hinauf

BZ. L i s s a b o n , 7. August . „Raus aus
L o n d on !" ist die Parole der englischen
Presse . Die Blätter bringen kurze gesteuerte
Meldungen über die Verstärkung des
V - 1 - E i n s a t z e s. Die Blätter wieder¬
holen die auf Grund der Churchill -Rede er¬

hobene Forderung , daß JFrauen und Kinder,
wenn sie nicht unbedingt in London ver¬
bleiben müssen , die englische Hauptstadt so¬
fort zu verlassen haben . Es werden Regie¬

rungsmaßnahmen veröffentlicht , die geeig¬
net sein sollen , die „gesteigerte Eva¬
kuierung  zu fördern ". Die Deutschen,
so heißt es in den englischen Meldungen,
hätlen den Einsatz der fliegenden Bomben
verstärkt . „Ein Gebiet wurde besonders
schwer getroffen .“

Die Evakuierung einer weiteren Mil¬
lion Frauen und Kinder  aus Lon¬
don ist über Wochenende beschlossen wor¬

den , wie einem Sonderbericht des Exchange
Telegraph aus London zu entnehmen ist.
Auch den in Kriegsbetriebeil arbeitenden

Frauen soll nunmehr die Möglichkeit gege¬
ben werden , London zu verlassen.

Die fliegenden Bomben , die auch den gan¬
zen Tag über nach Südengland und London
kamen , wurden in kürzeren Abständen als

gewöhnlich , besonders während der Nacht¬
stunden abgefeuert . Früh am Sohntag .mor-
gen und mit einer Unterbrechung von weni¬
gen Stunden am Sonntagnachmittag nahmen
die fliegenden Bomben ihre Tätigkeit wieder
auf . Es wurden Schäden und Verluste ver¬
ursacht . -

Ueber die furchtbaren Wirkungen der an-
gekündigten V - 2 - Waffe,  auf die
die englische Oeffentlichkeit durch die
Presse immer wieder vorbereitet wird,
macht man sich in London  keine Jllu-

sionen . Die Evakuierung,  die sich bis¬
her immer wieder als ein ausgesprochener
organisatorischer Mißerfolg herausgeslelll
iiat , habe nach Churchills letzter Mahnung
mit erneuter Stärke eingesetzt . Um sich
vor den erwarteten Raketenbomben

Kommimistenwiihlereien in Schweden
Zwischenfälle bei Einberufungen —Steinwür fe gegen militärische Instanzen

DraMberJchtunseresVertreter»

hw . Stockholm ^ . Aidjust . Auf kom¬

munistische Umtriebe  in schwedi¬

schen Landorten verweist „Stockholm Tid-

ningen ", die von ernsten Zwischen¬
fällen und Zusammenstößen  bei

Eingreifen militärischer Instanzen zur Si¬

cherung der Disziplin von Einberufenen

spricht.
Zivilisten mischen sich nach der schwe¬

dischen Quelle in die -Vorgänge zwischen

niilitärischen Vorgesetzten und Untergebe¬
nen und ergreifen dabei Partei für den

Untergeordneten . Die Befehlsperson wird
verunglimpft und mit Redensarten wie „Na¬
ziteufel " beschimpft , wird von der Volks¬
menge zuweilen mit Steinwürfen verfolgt
und andern Gewalthandlungen ausgesetzt
Da Polizei oft nicht zur Stelle ist oder nicht

einzugreifen wagt , muß der betreffende Offi¬
zier eine Patrouille tan der nächsten Mili¬
tärwache herbeirufen . Dies führt zu neuer

Raserei der Menge , und am TaUfi danach
wird in irgendeiner . Ortszeitung die Frage

-mitgeworfen , ob es Sache des Militärs sei,
Polizei zu spielen.

Diese schwedische Schilderung trägt alle

Merkmale typischer kommunistischer Wüh¬
lereien mit Zersetzungstendenzen . Wenn
ein Stockholmer Blatt derartige Vorfälle in

solcher Weise aufgreift , muß es sich um
ernste Symptome handeln.

zu schützen , werden diejenigen , die Lon¬
don verlassen , sich bis nach Schottland
gder Irland  begeben miisäen , da die aus
dem Gebiet um Calais abgeschossenen
Bomben ganz England bis hin¬
auf zur schottischen Grenze
liestieichen  könnten.

In' der englischen Presse finden sich ver¬

steckte Hinweise auf die Befürchtung , daß —
nachdem sich - schon « ine Bekämpfung von
V 1 als derart schwierig herausgestellt hat —

weitere deutsche Geheimwaffen womöglich
überhaupt zunächst keine Zugriffsmöglieh-
keiten für die Verteidigung bieten würden.
Die englischen und neutralen Spekulationen
über die Möglichkeiten neuer Waffen neh¬

men allmählich einen derartigen Umfang
nn — besonders durch die Hinweise darauf,

daß auch andere , bisher nicht betroffene eng¬
lische Provinzen sich nicht mehr sicher füh¬
len dürfen —, daß hier bereits von der
Wirksamkeit einer neuen Waffe
gesprochen werden kann , noch ehe sie

faktisch eingesetzt wurde.

Angriff gegen Ogasawara -Inseln
ep. Tokio,  7 . August . Das kaiserliche

I IaUulDU « EÜ(M h “ *; t *- 1-» — U —*—u—-e—Siv-JH/in

Flotteneinheiten östli .ch der Ogasawara-

Inselgruppe erschienet und mit Flugzeugen
die Inseln C h i c h i j i m a und Iwoschl-
m a angriifen . Die japanischen Streitkräfte,
die sofort den Feind stellten , schossen 41

Flugzeuge ab und beschädigten einen Kreu¬
zer, während die übrigen feindlichen Streit-
kräfle zurückgeschlagen wurden.

Henker bekam Nervenzusammenbruch
Furchtbare bolschewistische Bluttaten in Griechenland

dnb. Athen,  7 . August . -In Griechen¬
land morden bolschewistische Banditen in

geradzu untermenschlicher Weise nationale
Landeseinwohner.

Der Athener Sender übertrug die Aus¬
sagen eines Mädchens aus Angos , $as in
eine Höhle verschleppt worden war . Beim
Morgengrauen wurden drei Namen ausge-
rufen , darunter der Natne des Mädchens
Sie wurde mit zwei anderen Gefangenen in

einen Wald geschleppt , wo sie selbst ihre

Hoosevelfs Kopfjäger
Kannibalische Bräuche — Sie schneiden dem toien Feind den Schädel ab

Eigener Drahtbericht
Berlin, 7.  August . Der

Ku Klux Klan meldet sich
dnb. Stockholm , 7. August . „Der Ku Klux

Klan bereitet sich auf den Tag vor , an dem
die Soldaten von der Front nach Hause

kommen . Mitglieder des Klan arbeiten dar¬
an, eine Organisation aufzuziehen , die ver¬
suchen wird, die weißen protestantischen
Amerikaner in einen Kampf gegen Katho¬
liken , Juden und Neger hineinzutreiben , so¬
bald die Demobilisierung kommt und die

großen Fabriken tausende Arbeiter entlas¬
sen ." So meldet „New York Post". _

BZ. Berlin, 7. August . Der Höhepunkt
eines schamlosen Barbarismus wird von der

USA .-Zeitschrift „Life" erreicht , die ein Bild

einer Rüstungsarbeiterin veröffentlicht , die
mit dem Schädel eines japanischen Soldaten
spielt.

Wir sind von den Nordamerikanern im

Laufe des Krieges ja mancherlei gewöhnt,
wir haben uns schon nicht mehr darüber ge¬

wundert , daß sie eigene Schulen errichteten,
in denen sie ihre Soldaten in die Geheim¬

nisse dös Gangsterkampfes  einweih¬
ten, um dann 'nachher das Gelernte im

Kampf gegen deutsche Soldaten anwenden
zu können . Es hat uns nicht mehr über¬
rascht , daß nördamerikanische Flieger sich

selbst als „murder incorporated " hezeichne-
ten und sich selbst mit dem Schild eines'
Mörders dekorierten.

Wir - haben Beweise unerhörter Grausam¬
keilen , die von USA .-Soldaten wehrlosen
Gefangenen gegenüber begangen wurden.
Erst Vor wenigen Tagen mußte die deutsche
Presse einen neuen Fall bekanntgeben , in

dem nachqewiesen wunje , ln wie gemeiner
Weise sich der Sadismus  dieser vertier¬
ten Menschen an Wehrlosen austobte . Auch
die Japaner haben Dutzende von Fällen der
Weltöffentlichkeit -unterbreitet , die immer
neue Beweise einer Verrohung der
Gesinnung  gaben , wie sie unter .gesitte¬
ten Völkern eigentlich unmöglich sein soll¬
ten . Widerwillig haben die Nordamerikaner
zugeben müssen , daß es ihnen bisher kaum

gelungen , ist , japanische Gefangene zu
machen . Alle Japaner ziehen den Tod der
Gefangenschaft vor . Sie besiegeln die Treue
zu ihrem Vaterland mit ihrem Leben , und
zeigen dadurch eine bewundernswerte edle

Haltung , die auch .dem Feinde Hochachtung
abzwingen müßte.

Aber solche Gefühle sind offenbar den
Nordamerikanern fremd. Sie sind da stehen

geblieben , wo der Kampf gegen die Indianer
aufhörte , nur daß sie sich nicht mehr damit

begnügen , den Gefallenen den Skalp weg¬
zunehmen . Sie 1 schneiden dem to¬

ten Feinde den Schädel ab,  um
ihn zu präparieren und ihrer Liebsten damit
ein Geschenk zu machen , mit dem sie in

ihren Mußestunden spielen kann.
Selbst die K o p f j ä g e,r der primitivsten

Kulturstufe würden sich eines solchen Ver¬
fahrens schämen . Für die Amerikaner aber

ist das eiVie Selbstverständlichkeit , dieselben
Amerikaner , deren Präsident sich rühmt, daß
er den Krieg im Namen der Menschlichkeit
führt, während seine Soldaten daraus nur
ein Schlächterhanrlwerk zu machen wissen.

Leichenschändung,  das ^ t die ganze
Ehrauffassung dieser nordamerikanischen
Kulturträger , die im wahrsten Sinne des

Wortes M o r d - Amerikaner sind.

Gräber schaufeln mußten . Dann mußte de«

eine der Gefangenen sich im , Grabe aus*
strecken , und während zwei Bolschewisten
ihn festhielten , schlachtete ihn der dritte
mit einem Messer ab. Das Mädchen hörte
die Todessch ’reie und wurde bewußtlos . Als
es wieder zu sich kam, waren die Grä-ber

geschlossen . Es wurde zur Höhle zurück¬
geführt , wo es bald durch deutsche Soldaten
befreit wurde.

Im Dorf Molassos (Lakonien ) brann¬
ten Bolschewisten 12 Häuser von Nationa¬

listen nieder ui.d mordeten deji Priester
Georg Kary-siatis . Bei K o r i n t h wurde dem
Arzt Üimitrelis -aus Zougra die Kehle durch¬
schnitten , der Ar :irr Rombokos aus , Goura
durch Messerstiche in die Schläfen getötet
Weiter wqrde der Fabrikant Michael Kiatos
verschleppt und .ermordet . Adrianos Kru-
muzos aus Valtezi 'durch Schüsse in die

Schläfe hingestreckt , seine vier Kinder ver¬
schleppt und ebenfalls hingeschlachtet . Die
Tochter des grausam lü.ngemordeten Georg
Papaoikonomou aus Valtezi wurde einem
berüchtigten Märlchenhündler verkauft.
Seine Frau wurde vor der Dorfkirche hin-
yeschlachtet.

Rechtsanwalt Nikos Anagnostopoulos aus
Milifjsion bei Korinth wurde auf so grauen¬
hafte Weise ermordet , daß einer der Hen¬
ker einen Nervenzusammenbruch bekam.

Als Gemeinschaftsarbeitdeutscher Zeltm,
Wissenschaftler ist in der Schriftenreihe
Instituts zur Erforschungund Förderunn T*
internationalen Pressewesens der Union00
tionaler Journalistenverbände |m y ?8'
F. -WiHmy, Nürnberg, ein Buch erschien
das für die Kriegsschuldfragevon alicrnra?'
ter Bedeutung Ist. Unter dem Tilel „Krle
schuld und Pres  s.e“ haben die Ver?*

Wser im AufträgederRelchsdozentenfiihruog«8*
Fülle unwiderlegbarer und erdrückender ft*
humente zusammengetragen, die die Bin?
schuld der Feindpresse  und
Hintermännereindeutig beweisen.

ihrer

Prof. Dr.
schuld der

Karl Kurth  zeigt
britischen Pr es die Krieg,.

auf, die
n enqli.

sehen Pressefreiheit eine ungezügelte Heu
betrieben hat und bereits , bevor die Walle»
sprachen , einen offenen Krieg ge„e
Deutschland führte . Britische „Presse
freihejt " und britische Kriegs^
hetze ' bedingen sich g e gepseii
tig,  so stellt der Verfasser an Hand des"
Bew;eismaterials fest . Die britische Press„
hat der. englischen - Außenpolitik zû jedej
Zeit treue Hilfsdienste geleistet , wennes
galt , einen Staat , den England als Rivaien
.empfand , in der Weltöffentlichkeit in Miß-

kredit zu bringen . Dieser Staat — un(] ^
Europa war es immer Deutschland — wurde
von den britischen Zeitungen mit einer
Flut von Verleumdungen und Lügen über¬
schüttet , die in letzter Konsequenz dahin
zielten , den Krieg vom Zaun zu brechen,

Beginnend bei den Ereignissen des Krie¬
ges von 1870/71 weist der Verfasser nach
daß die englische Presse seitdem nur de
einen Aufgabe gediept hat, Deutschland
durch Kriege auszuschalten . So trägt4
englische Massenpresse einen großenTs
der Schuld an dem Kriege von 1914/18, '

sie hat -sich mit derselben Lügentaktikeil

das nationalsozialistische Deutschlandp
worfen und nicht eher Ruhe gegeben, fe
wieder ein Krieg angezettelt worden war.
Kurth führt uns die Methoden der englischen
Pressehetze vor ' Augen , die , mit kleinen
Sticheleien beginnend , immer massive;«
Formen annimmt , um schließlich die oüenn
Forderung nach einem Krieg gegen Deutsch,

land zu erheben . Churchill  selbst gah
der . Hetzpresse das Stichwort , als er bei»
Einrücken der deutschen Truppen in da,
Rheinland in einem in den englischenZei¬
tungen erschienenen Artikel .dem Reich das
Recht auf Schütz seiner Westgrenze bestiill
und General Wood  gegenüber offen er¬

klärte : „Deutschland  w i r d z u s Urk,
wir müssen es vernichten .“ Sys'*
matisch wurde von den Hetzagitatorendas
Münchener Abkommen ins Gegenteilver¬
kehrt und zum Anlaß einer neuen Helzllai
gegen Deutschland benutzt.

Der Betrachtung ' über die -Kriegsschuld
der französischen  Presse stellt Dr. H
Max das Wort von der ,,s c h ä n d1i cht:
Käuflichkeit"  der französischen Press
voran . Die Käuflichkeit hatte eine erbaut-
liehe Pressemoral zur Folge : Sie stellte sich

jeder Hetze und Lüge bereitwillig zur Ver¬
fügung , und da der.' Staat keinen Einflt!

hatte , so machte sie sich eine Schimpffrei¬
heit zu eigen , die sich nicht auf innenpoli¬
tische Fragen beschränkte , sondernsich
auch auf die Außenpolitik ausdehnte. Beso:
ders Judentum und Freimaurerei haben sic!

der Presse bedient , um dje französisch!!
Rachegefühle gegen Deutschland zu nähre:

i> !;: ihnen .DtalLtapieisme Entwick/ii®
der internationalen ToliUh
Zudem haben die Hyper -Chauvinisten fai
die ihnen zur Verfügung ' stehenden Elfe
jede Möglichkeit einer Aussöhnung zvriscfcn
dem französischen und dem deutschen Volt
unterbunden . Um die führende ,Rolle des&

dentums .und namentlich d&r pmigrierisi
Juden in der französischen Presse autzm-j
gen , weist der Verfasser auf die Taisacr.
hin, daß nach einer Aufstellung vonS|
allein die führenden Stellen in der Paris:

Presse über 120 Namen von Judeni:-|
wiesen.

Ein besonderes Kapitel Ist der schwere!

Schuld der französischen Presse am As[
bruch des Krieges . von 1939 gewidas!
Schon 1933 wurde in französischen Zeiissj
gen dgr Gedanke eines Präventiv¬
krieges  gegen das nationalsozialistista
Deutschland ohne Umschweife ausgesp::* . .

eben . Um zum Ziele zu kommen, wirft̂ J!
Falschmeldungen  über Deutsch!« 'U'8
in die französische Presse lanciert we:

rend die aus Berlin gegebenen wahrte):

getreuen Korrespondentenmeldungen sysW.^
italisch unterdrückt wurden.

Die Kriegsschuld der sowjetische
die Dr. .Kurt Walz  behandelt1 tp/
ng t̂e mit der Kriegsschulde

Systems verbunden , da ja, wie« ^
ssr nach weist, , die Presse in So»"' !?;;
d ein Teil der kommunistischenPa3 teje
ist. Es wird an das Wort Stalinso ii-gj
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,' daß die Presse „die schärfste:
te Î affe " der 'Partei ist. So gilt»
e Presse der Sowjetunion die Pä-’';|
Weltrevolution  und sie ■’

ufgabe , den Gedanken der Weibe"
tioi in die breiten Massen zu tragens

die/dieser Idee innewohnende Tendri-'j
sges zu nähren . Die,These des W-’j

durch Gewalt propagierte die Sn-
•sse, indem sie eine hemmungsloseN fc-

i gegen „Kapitalismus " und „Fas# ^ 2t;-
etrieb . Zunächst wurde immer nooK fe*-.

emein von den „Feinden der Sowjef/j. ( {,.

Dem Einwohner Christopoule .s wurden Hals/gesprochen , bis die Söwjetpresse

und Brust aufgeschnitten und die Schlag -]
ader herausgerissen , während seine Frai

entführt und das 8 Monate alte Kind auj
dem Fenster geworfen wurde . Die Greisf
Johanna Kalokeropuolu ertiielt 15 Messt
sllclie in die Brust, und es wurden
Kopf und Unterleib abgetrennt.

it*-

Wichtiges - kurz gesagt
Generalmajor. Wihma, Ritterkreuzträger des

Mannerheimordens, ist an der finnischen Front
gefallen.

Zum verantwortlichen Direktor der rumäni¬
schen Zeitung „Universul" würde der bisherige
Kondireklor defe Blattes, Gesandter a. D. Jon
Lugosianu. bestellt.

Für die für Soldaten und deren Familien neu-
gegriindete italienische. Zeitung „Svelia" [Er¬
wache] haben Mussolini und Marschall Graziani
das Vorwort geschrieben.

Französische Terroristen ermordeten den Bür
geiTheistervon Villehret und.seine Frau. Ebenso
wurde der Bürgermeister und Gewerkschafts¬
führer Rossy von Terroristen ermordet.

{Das türkische Schiff„Merkure“,das mit 250ludeTi unterwegs war, ist im Schwatzen Meer
jesunken.

„ln Kalkutta“, meldet die englische Zeitung
„Leader , „sterben die Inder nach wie vor in
Massen.

Der ErziehungsministerBunvakat ist zum kom¬
missarischen thailändischen Premierminister
nennt worden.

iscipn Geheimen
ra, slafb im Aller

n Taiwan (Formosa)
der dortigen Bevöl

Lvftverteidigungs-

er-

Der Präsident des jap,
Sloatsrales, Dr. Yoshimichi/
von 78 Jahren. (

Der Generolgouverneur
hat die TotalmobiUsierVin
kerung verfügt.

In Mandschultuo wuri
ausschuß gegründet.

. ^er Vorsitzende desK^ ĵ -'*'1̂ laI'aiI sSchussPs,
May, gab unglaublich/ Enthüllungen über die
Ausnutzung des ArbqgövriiP mangels durch jü-

Schieber be]/"n< Kriegsgewinne von
2j0 Prozent würden/ zielt.

Der argentinisch/ Rriegsminlsl°r Person er¬
klärte: „Eines dpF/lele unserer I- ilitik ist), uns
selbst zli genügen

In Argentinien/ urlen fliegende S.huldn und
Erziehungszeiifron/ ffr Reserveoffizier* ln ver¬
schiedenen Teiler de Landes elgsfericiitet.

Die Nattonalversaimlungvon Bolivien wählte
Guarlberto \/tllaroel zum Präsldentän d« Re¬
publik.

Maske fallen ließ und ganz offen tu-
fand als das Land bezeichn'ete, in fe;<]
Bolschewismus den Krieg fragen ’etäa

In dem Kapitel „Die Kriegsschuld
Presse der VereinigtenSta a -
terscheidet der Verfasser Prof. D[-

A. Münster  zwei Epochen. Träg*1 ‘
Pressehetze sind auch hier wiederinM _

Linie die Juden , und es gibt kaum(>n*^ Jti
lang in den USA., xin der nicht tägh“ ' 'riii

Jude zu Wort kmrimt. Zunächst halten̂ W,
Kriegstreiber es darauf angelegt, da» " <
Volk aus seiner Gleichgültigkeit
europäischen Dingen .aufzuwiegeln, 0

dann allmählich mit Roosevells V°r ", ^
tungen für einen neuen Krieg vertra?^
machen . Zu diesem Zweck wurded85^ ^
nalsozialistische Deutschland in jeder••

verdächtigt , vetleumdet und bescbiwP̂ ^

wurden die alten G r e u e 1nie 1ijun-, ^
ries ersten Weltkrieges wieder aufg8*',
und gleichzeitig jede Möglichkeit rur ^ ;
rfchtung dos USA -Bürgers über die • „

n df I $ w
Deutschland . systematisch unter”? • (!?

Mit Greuelnachrichten über na» : ({1-
stehen einer „fünften Kolonne" J
USA.-Volk in Unruhe versetzt j tjj/
lieh nervös oemachf und schließ' 1811 -,,still* "■-
einen reqehechfen Krieastaumrl I<

Kriegsverbrechern £der es den
ihre Pinne WirlUichkeif weiden las#
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T-yfMi

*Wn ,

*■*v*„«rj**J*
Ai - .

r4s'



[’u»äs.
be des
"3 ÜSs

>i" 'en,
:rSr#t.
' «SS.

"3»int
»3-

BUt.
1 Uittt

Groß ist das  Sterben . . . das dem Ganzen gegolten
Von Hans Friedlich Blunck

Die Karpfen von Fontainebleau
Waren sie tatsächlich30 Jahre alt?- Wie alt werden Fische?

Das5-Haft der von dem Leiter des Haupt-
kulturamt« der NSDAP, in der Reichspro-
„aaandaleitung, Karl CerÄ. herausgegebe-
" Feldpostschrift „Kunst im Kriege * ist
dem Gedächtnis gefallener junger Künstler
ewidmet. Hans Friedrich Blunck setzt sich

i„ unserem
dem Thema

Beitrag mit der Absicht und
dieses Heftes auseinander.

Niemals war man den Gefallenen des Vol-
nahe wig in diesen Tagen , da wir

k*5 s? Tod nahe sind , bereit und be-
al,e “i,t draußen und drinnen . Es ist nur,
ffdie ' anderen das Opfer schon auf sich

h »n zu dem wir bereitstehen . Oft denkt
C in Dank und Stolz ihrer , der schon Er-
“m. n oft hört man , ungewiß , was das
ch rksal für die Lebenden bereithalt , ihre
f™1 ,md hört die Mahnung , auszuharren
' ? in Härte zu stehen für das Volk , für
J^ sie sich gaben , damit ihr Opfer nicht
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?,n d,!  j Das schöne Bild von Prag hat , im fünften
, ,V5j Kriegsjahr, nichts von seinem äußeren Glanz
'e z™j verloren, Aber die Illusion währt nicht lange.

vergeblichsei.
DäS Hauptkulturamt der NSDAP , hat

h seinen Leiter Karl Cerff ein schlichtes
Feldpostbiichiem zum Gedächtnis der Ge¬
fallenen herausgegeben , in dem sie alle noch
1 1 jn Wort und Bild zu uns sprechen.
fj-ie bitter lange ist die Reihe , 1 und wie
!Chwer wird es einem , Namen um Namen,
die Zeilen zu lesen ! Fremd und fern schei¬
nen einem spröde Worte , die man vielleicht
mit diesem und jenem einmal wechselte;
versöhnt und nahe sind wir ihnen allen,
die Träger der großen und herrlich aufblü-
henden Künste des Reichs , ihr Leben gaben,
damit diese Zeit auch echt klänge , damit der
alte Ruhm unseres Volkes vom dichtenden
Krieger und mannhaften Sänger sich wieder
erweise.

Aber das ist ein Gefühl , das nicht der
Hingabegerecht wird , das nur unserem , der
Dichter Stolz auf die Toten entspringt . Denn
sie hatten ihr ganzes Volk vor Augen , wie
es aus der Geschichte vor uns steht , wie es
uns aufgebar und als Traumbild der Zukunft
vor uns leuchtet . Dafür lebten sie , dafür
starbensie, ein jeder von der Bruderschaft
getragen, aus der er wuchs , von ihrer Treue
erhoben.

Ich kannte nur einige von ihnen , so Kleo
Pleyer und Ganzer , die aus dichtender Schau
das Reich sahen und es einordneten in ihren
Traum vom kommenden Abendland , ich
kannte Raschke , dessen geschliffenes Wort
Vorbild für viele werden sollte , ich kannte
Kurt Eggers , bei dem ich nach schweren Ta¬
gen der Krankheit zu Gast war , ich denke
an Begegnungen mit Werbelow , mit Mar-
teau und Bräutigam und anderen , die mir
durch ein inneres Leuchten gefielen , das von
ihnen ausging , das man als Aelterer viel¬
leicht stärker empfindet als andere . Gqrade
wenn man selbst schwer von Zunge und be¬
dächtig im WoTt ist , lebt man in der Beur - 1
teilung der Menschen mehr aus dem Unge¬
sagten , aus dem , was zwischen den Men¬
schen strömt , bejahend oder verneinend.

Als die Spanienkämpfer einst heimkehr¬
ten , wurde in Berlin eine Feierstunde ge¬
halten , und ich hörte die Namen unbekann¬
ter Toter , einen um den anderen wie Ham¬
merschlag , der uns mahnte . Wieder hören
die Ohren , wenn man den Reihen der Na¬
men folgt , die jetzt aus den Künsten ihr
Leben zum Opfer brachten , man vernimmt
einen nach dem anderen und wiederholt sie
sich, - auch mit den Unbekannten glaubt
man eins zu sein.

Im Trauerlied auf Balders Tod neigen sich
Götter und Menschen vor dem Toten , das,
Schiff und die Wogen trauern , und von den
Felsen und Wolken kommt Singen , das dem
Edelsten gilt . Aber die Lieder der eddischen
Sagen rvußfen um die Wiederkunft der Edel¬
sten . Lind auch wir wissen : die großen To¬
ten unseres Volkes warten auf uns , wissen
von der Entfesselung der Seele , wissen von
kommender Neugeburt.

Vielleicht legt dieses Büchlein noch wie¬
der in Bitterkeit , daß sie , die darin schrie¬
ben , ihr Werk nicht erfüllen durften . Man
schaut ins Land , für das sie blieben , man
sinnt über die Geschichte des Volkes , dem
sie sich gaben , aber während man ihnen
Ehrfurcht und Andacht bringt und die alte
Verbundenheit der Herzen/spürt , ist es , als

sei man ihnen näher und grüßt sie , die in
ihrer Jugend Gefallenen:

Wer wagt zu murren , wenn das Schicksal
sich senkt

Ueber ein Leben , das seine Bahnen voll¬
endet?

Stark ist der Tod : noch stärker ist , wer
sich verschwendet,

Lang seinem Volk opfernd sein Mühen ge¬
schenkt!

Aber die Jugend , die noch dem Morgen¬
licht

Träumend sich zugewandt , die in hellen
Wagen

Auf zur blauen Höhe sich qlaubte ge¬
tragen , —

Mühsam wird uns der Trost, , wenn der
Tod sie zerbricht.

Zwar , es heißt : Wer von der Blüte ver¬
geht

— Niemand vermag das Künftige uns zu
enthüllen —, •

Wird uns wiederkehrpn , sein Los au er¬
füllen,

Wird bezeugen , daß keine Seele verweht.
Aber das Schicksal ist dunkel . Auch

wissen wir nicht,
Wo wir uns finden , noch wie wir uns

neu erheben.
Ach , vielleicht ist gewaltiger als das Leben
Unser Tod und ein Sprung in uraltes Licht.
Nur ein Wissen  ist unser und macht

% uns getrost :-
Groß ist das Sterben , das dem Ganzen

gegolten:
Die ihrem Volke sich geben und geben

wollten,
Haben nach unserem Sinn das Größre

erlostl

Tod ist dem Tode nicht gleich . Wer sein
Leben gewagt,

Führer und Krieger , um Recht für sein
Volk zu empfangen.

Wird vorm ew 'gen Gesetz in Ehren
prangen,

Und vorm Lebendigen stirbt nur , wer sich
versagt

Deutschlands ältester Aal „Pete  r " , der
in einem Aquarium des Fischereiamtes Kiel
lebte , wurde das Opfer eines anglo -ameri-
kanischen Terrorangriffs . Das läßt uns die
Frage stellen , wie alt können Fische eigent¬
lich werden ? Mit am kurzlebigsten sind die
Aale , die gewöhnlich spätestens mit zwölf
Jghren das Zeitliche segnen . „Peter “ war
mit seinen über vierzehn Jahren  also
schon ein „hochbetagter Greis “. Er wurde
im Sommer 1929 an der Brutaufstiegsstelle
Neumühlen -Dietrichsdorf gefangen und ent¬
wickelte sich in der Gefangenschaft bei gu¬
ter Pflege so hervorragend , daß er sein Ge¬
wicht auf über ein Pfund brachte , seine ur¬
sprüngliche Länge aber gar mit zuletzt 65
Zentimeter verzehnfachte . „Peter “ war über¬
aus zahm und fraß seinem Wärter gern von
einer hingehaltenen Pinzette , wobei im Som¬
mer vorwiegend Regenwürmer , im Winter
dagegen Fische auf seiner „Speisekarte"
standen . Auch wußte er stets , wann wieder
einmal eine Mahlzeit fällig war . „Peter“
hielt sich zu dieser Zeit mit Vorliebe an der
Wasseroberfläche auf.

Etwas älter als die Aale werden die
Lachse , die bis zu fünfzehn Jahre er¬

reichen . Die Karpfen aber könneri es auf
ein sehr hohes Alter bringen . Wahrhaft „be¬
mooste Häupter " waren wohl die stattlichen
Burschen , die im Siebziger Krieg von deut¬
schen Soldaten im Schloßteich von Fon¬
tainebleau entdeckt und gefangen wurden.
Sie trugen . in den Kiemen kleine Silber¬
plättchen mit eingravierten Jahreszahlen,
wonach sie bereits im 16 . Jahrhun¬
dert  von den damaligen französischen Kö¬
nigen in ihr Element eingesetzt wurden.
Wenn es sich hier um keine Mystifikation
handelt , können demnach die Karpfen der
Schildkröte ihren „Weltrekord " an Lang¬
lebigkeit mit Erfolg , streitig machen . Das
Alter ist bei beiden , an sich so verschie¬
denen Tierarten wie bei den Bäumen an so¬
genannten Jahresringen festzustellen.

Hechte und Schollen vermögen immerhin
70 —100 Jahre  zu erreichen , während
die Wale es auf 2 0 0 J a h r e bringen . Man
pflegt jetzt diese riesigen Meeresbewohner,
die eigentlich Säugetiere sind , durch Pfeile

,zu markieren , wodurch man später bei ihrer
'Erlegung das Alter feststellen zu können
hofft.

Reichsarbeitsdienst -Kunstsdiau 1944
, in der „goldenen Stadt"
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f Per Krieg steht auch mitten in dieser Stadt.
Es ist freilich die Frage , ob sich alle Tsche¬

chen dieser bedeutsamen Tatsache voll be¬
wußt sind, die darauf beruht , daß er ihnen
trotz der wachsenden Bedrohung Europas
jeden Blutzoll ersparte . Die aber auch eine
Folge der deutschen Kulturpolitik ist , die,
lern jedem hohlen Kulturimperialismus , dem
stammeseigenen Kulturleben volle Bewe¬
gungsfreiheit gegeben hat , unter der einen
Voraussetzung nur , daß es sich der gemein¬
samen Sache sinnvoll eiriijliedert . Das Reich
hat hier vor dem gesamten europäischen
Forum bewiesen , und alles , was sich kultur-

cklmnj,uSen
dur::

Blatt::
ischi;
i Volk-
ies
rierte*
Fzuze:-
tsache|
i 19« .
’ariset
i auf-

wer::,
Aus-!

idme:
eitun-
itiv-
tisch:
espro-
urdet
ilarc
wab

■heitS'
sys'.fr

nährefi/ ê ’ n Böhmenund Mähren vollzieht , bezeugt
es, wie selbstsicher es gewillt ist , einem
Siemdvölkischen Kulturgut die Freiheit der
Entwicklung zu belassen , wenn es nur im
Sinne einer gemeinsamen , der europäischen
Zusammenarbeitdienenden Weise geschieht.

Unter solchen Gesichtspunkten gewinnt
die großeKunstschau des Reichsarbeitsdien¬
stes in Prag eine ganz besondere Bedeu¬
tung. Es ist klar , daß an jede deutsche Kul-
tardarbietung vor fremdem Volk in der
Qualität ganz besonders hohe Anforderun¬
gen gestellt werden müssen , es war aber
auch deshalb eines besonders glückliche

‘ Idee, diese Kunstschau des Reichsarbeits¬
dienstes in Prag zu eröffnen , „weil sie nicht
um gänzlich neu in ihrer Problem - und
Themenstelhi ng ist , sondern auch in ihrem
politischen Gehalt die Tore zum gegenwär¬
tigen und künftigen Europa aufstößt . Sie
umreißt mit dem Temperament und den
Fähigkeiten einiger hundert ausgezeichne¬
ter Künstler, Maler und Plastiker die Grund¬
idee, auf der das künftige Europa einmal
stehen und aufblühen wird : die Arbeit , und
Sie offenbart weithin sichtbar die Träger
dieser Arbeit , die zukunftssichere , begei-

- 5,erte. und opferfrohe Jugend . Prag .wird
:hes auch in Zukunft im Reich zweifellos beson-
lt, isl dere Funktionen zu erfüllen haben , nicht

des auf Her Ebene einer Provinzstadt , sondern
e der aut Reichsniveau , und es ist mit dieser gro-
iwjet- ßen Kunstschau der Arbeit ein doppelter
Pariei Zweckerreicht worden : sie dient dem kul-
;s er turellen Ansehen des Reiches , dessen Kraft

um ns fünften Kriegsjahr sich fähig erweist zu
atiti . einer so großartigen künstlerischen Entfal-
l! -l 09, und s'e fügt einen gewichtigen , nicht
hit übersehbaren Stein in das Fundament , auf

u •S*c 1̂ das  künftige europäische Leben
uni vollziehen wird . Das ist die gemeinsame

z dä Arbeit. <

wich <i^ enn man  die weiten Räume der Aus-L !e - un9 absehreitet und betrachtend vor den
«ns" 7*e u GemaI den , Plastiken , Aquarellen,

eiehnungen verweilt , da und dort vielleicht
?me  besonders eindrucksvolle Gestaltung

i die 01 Eewu®tse 'n festhaltend , so drängt sich
t«-l>, ' Vor  diesen Arbeitsbildern , Porträts,

1 ® sea  Landschaften aus dem ganzen euro-
* Patschen Raume fast doch ein Eindruck vor

jr en  änderen auf : was hier in der gewalti-
, . iyf . ,̂ sfren gung schwerster Arbeit , in der
■urc Mziplin gemeinsamer Anstrengung , in den

marschierender Kolonnen , kämpfen-
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er  Jünglinge , arbeitender Mädchen immer
jeder über alle Einzelheiten hinaus sicht-
ken Wlrd' *st das  Gesicht einer neuen , star¬
te, ’ selbstbewußten , einer großen Idee rück-
die v dienendex Jugend . Ueber der Brücke,
Ho a r d* e Kunst zu einem neuen Thema
<:rht j 9esc blagen hat , strahlt das Ge-
I - °er Tugend . Die oft erregenden Vor-
„ T®der Bilder , aber auch die Darstellun-
b . üer  Muße , der Arbeitspause , der müden
vai "ü-ebr , der Ruhe mit Harmönikaspiel und
tirimt - en  Medern , Gesang und sehnsijch-
,1 , Itäurnerei — das alles sind nur Vor-
ftarb ’ Um das  Wesentliche sichtbar zu
scho den  Menschen , den jungen deut-
e “,n Menschen und seine freie , soldatische,
sehen » ,~ end ' es sin d ernste junge M_en-
ben für

femstlerischer Gestaltung , wie wäre es an-
jdogüch , aber es ist eine Jugend , die

senen Zumeist, die da Modell gestanden,ha
künstle-.--di.6 m?nni gfäUigen Abwandlungen

duri-'n Aufgabe bewußt ist und allein
Fr ltlrs  Bereitschaft , ihre Arbeit und ihre
5llBn \ am  Dienen bekundet , daß sie mit
und itIf ren . Kräften für ihr Land einsteht

’ m weiteren Sinne , für eine kommende

neue Welt , für ein neues Europa . Es ist eine
Jugend , der die Arbeit kein Fluch ist , son¬
dern ein Segen und die kein Hehl daraus
macht , daß sie bereit ist , ihr Arbeitsethos
mit der Waffe zu verteidigen . Eine Jugend,
die nicht nur viel von ihren Freuden und
ihrer Freiheit geopfert hat , sondern die
auch bereit ist , ihr Leben einzusetzen für
das Glück der Zukunft.

Das ist der überwältigende Eindruck die¬
ser großen Kunstschau des Reichsarbeits*
dienstes , die so , als deutsche Kulturleistung
besonderer Art und als Manifestation des
politischen Willens , der Opferbereitschaft
und des kämpferischen Geistes einer neuen
Jugend Brücken schlägt von Volk zu Volk
im Zeichen der Arbeit

Hans Gathmann

Der Froschkönig
Von Jo Hanns Rösler

Tobias war ersichtlich erbost.
Er schimpfte wie ein Rohrspatz.
„Nie wieder Märchenl"
„Warum ?"
„Kein Mensch glaubte mehr an Wunder !"
„Es gibt mehr Dinge —"
„Der Satz steht " , sagte Tobias wegwer¬

fend , „aber wenn ich Ihnen jetzt eine wun¬
dersame Geschichte erzähle — ich möchte
wissen , ob Sie sie glauben !"

„Das kommt auf die Geschichte an ."
„In den Rheinstraßen " in Krefeld wohnte

einmal ein wunderschönes Mädchen ", be¬
gann Tobias seine Erzählung , „ sie hieß Eva-
raaria und war vom lieben Gott mit allen
guten Gaben bedacht , die der liebe Gott
einem jungen Mädchen zu verschenken hat
Und als , das Mädchen vor acht Tagen neun¬
zehn Jahre geworden war , gab ihr die
gute Mutter zum Geburtstag einen golde¬
nen Ring . Ach , wie •freute sich da Eva-
maria ! Wie floh sie der Schlaf in der Ge-
burtstagsnachtl Immer wieder zündete sie
die Nachtkerze an , um den goldenen Ring
zu befrachten . Und da sie gar keinen
Schlaf fand , erhob sie sich aus dem Bett,
öffnete das Fenster , um das goldene Ring¬
lein im Mondlicht zu betrachten , wie der
Mond sich darin spiegele und was er wohl,
dazu sage , daß Evamaria jetzt einen gol¬
denen Ring habe . Junge Mädchen sind ja
oft übertrieben romantisch , haben Sie das
nicht auch erlebt ?" „Zur Genüge ", sagte
ich.

Tobias fuhr fort und lächelte : „Ich ver¬
gaß zu erwähnen , daß unmittelbar vor dem
Fenster der Rhein vorbeifloß . Wie nun
das Mädchen eine Weile am Fenster stand,
machte es plötzlich eine ungeschickte ■Be¬
wegung , ihre Finger griffen ins Leere , und
sie sah gerade hoch , wie ihr goldener Ring
mit einem silbernen Plumpserchen in den
Rhein hineinfiel . Da fing Evamaria an zu
weinen und weinte immer lauter und
konnte sich gar nicht trösten . Und wie sie
so klagte , rief von unten eine Stimme:

„Warum weinen Sie denn , Fräulein ?"
Sie sah hinunter , woher die Stimme

käme . Da erblickte sie einen Frosch , der
seinen dicken mächtigen Kopf aus dem
Wasser streckte und zu ihr sprach.

„Mein goldener Ring ist in den Rhein
gefallen ."

„Ich hole ihn sogleich herauf " , antwor¬
tete der Frosch.

Schon tauchte er unter und erschien
wieder mit dem göldenen Ring im Mund ?.
Er hüpfte bis zum Fenstersims , wo er den
Ring fallen ließ . .

„Ich bin ja so dankbar !" , seufzte das
Mädchen glücklich.

Es war wirklich der Ring , den sie ver¬
loren hatte.

„Wenn sie mir ihre Dankbarkeit be¬
weisen wollen , mein Fräulein " , sagte der
Frosch , so lassen Sie mich ein wenig auf
dem Sofa in ihrem Zimmer Platz nehmen,
damit ich mich ein wenig wärmen kann ."

Was blieb Evamaria übrig ? Sie hatte ein
gutes Herz , und junge Menschen lassen
sich laicht von ihrem Herzen beeinflussen.
Sie ließ also den Frosch seinen Willen und
setzte sieh zaghaft neben ihn auf das Sofa.
Kaum aber hätte der Frosch ihre Hand be¬
rührt , verwandelte er sich in einen rei¬

zenden jungen Mann , der neben ihr auf
dem Sofa saß und ihre Hand in der seinen
hielt . — — — "

Tobias , hatte geendet und sah mich er¬
wartungsvoll an.

„Was sagen Sie dazu ?"
„Je nun —"
„Glauben Sie , daß diese Geschichte mög¬

lich ist ?"

„Wie gesagt — es gibt mehr Dinge
zwischen Himmel und Erde — *

Da erhob sich Tobias und sagte:
„Sehen Sie , Sie glauben die Geschichte

— aber die Mutter meiner Braut auf der
Rheinstraße in Krafeld hat sie nicht ge-
glaubtl“

Frl. Sigrid Ricoll vom Opernhaus Bremen
wurde für die kommende Spielzeit für das
Zentraltheater in Dresden verpflichtete

Haydns letzte Urenkelin tödlich verunglückt.
In Grai verstarb die letzte Urenkelin Josef
Haydns, die ehemalige Frzieherin Anna Haydn.
Sie fiel einem Verkehrsunfall zum Opfer.

Berühmter Konischer Sprachwissenschaftler ge¬
storben. Einer der bedeutendsten finnischen Wis¬
senschaftler , der ehemalige Professor Hugo
Pipping, ist tn Abo gestorben , meldet die Ko-
penhagener Presse. Pipping hat, sich sein gan¬
zes Leben lang nordischer Sprachwissenschaft
gewidmet . Er war Professor der nordischen Phi¬
losophie an der Universität Helsinki und hat
viele sprachwissenschaftliche Schriften heraus¬
gegeben.

Zur BeschleBung von Florenz. Wie nachträglich
bekannt wird, sind bei der am 3. August be¬
gonnenen Beschießung von Florenz durch die
britische Artillerie besonders die Piazza Romana,
die Pont« Vittoria und das Institut „Arce" durch
Treffer schwer beschädigt worden.

Pakete, die ihr Ziel nicht erreichten
In den 26 Postmeldestellen der Reichspost

im Großdeutschen Reich lagern zur Zeit
viele tausende von Paketen und Koffern , die
unanbringlich sind , weil sie keine Adresse
mehr tragen und weder der Absender noch
der Empfänger erkennbar ist . Sie enthalten
ein L|anzes Warenlager wertvollster Sachen,
angefangen vom Pelzmantel bis zum Fahr¬
radschlauch . Besonders zahlreich sind Koffer
mit Kleidungsstücken und Wäsche vertreten,
die Soldaten nach ihrer Einziehung zur
Wehrmacht bei der Post aufgegeben haben,
um sie wieder nach Hause zu schicken.
Warum diese Sendungen ihr Ziel nicht er¬
reichten , zeigt uns der Besuch in einer die¬
ser Postmeldestellen.

Mutter Schulze hatte Ihrem Sohn ein Pa¬
ket geschickt und so manches hineingelegt,
was er gut gebrauchen konnte und was ihm
Freude machen sollte . Sie hatte es mit müt¬
terlicher Liebe gepackt , hatte es sorgfältig
verschnürt und zum Schluß die Adresse anf-
geklebt . Dann hatte sie es seihst noch zur
Post getragen . Tage und Wochen vergin¬
gen . Das Paket kam nicht in die Hände ihres
Sohnes . War es unterwegs verloren gegan¬
gen , war es vielleicht sogar gestohlen wor¬
den ? Mutter Schulze konnte es sich nicht
erklären . Nichts von alledem . Nur der Auf¬
klebzettel , der die Adresse tiug , war unter¬
wegs abgerissen und verloiengeganuen . Nun
lag . das Paket irgendwo . Niemand kannte
den Absender , niemand den Empfänger . Es
konnte sein Ziel nicht erreichen , weil Mut¬
ter Schulze vergessen hatte , in das Paket
noch einmal Anschrift und Absender ein¬
zulegen.

Die Post , der man ja einen besonderen
Spürsinn nachrühmt , hatte ln der Zwischen¬
zeit alles getan , um festzustellen , woher das
Paket kam und wohin es sollte . Es war ge¬
öffnet worden , und man hatte nachgeschaut,
ob man nicht irgendwo einen Anhaltspunkt
fände . Vergeblich . So kam das Paket in eine
der 26 Postmeldestellen , die die Reichspost,
über das Großdeutsche Reich verteilt , als
Suchstellen eingerichtet hat , und wurde .dort
zunächst einmal aufbewahrt . Daß es dann
schließlich doch noch zügestellt werden
konnte , war der sorgfältigen Registrier - und
Sucharbeit der Reichspost zu verdanken.
Denn als Mutter Schulze nach Wochen das
Paket reklamierte , und in allen Einzelheiten:
auch den Inhalt angeben konnte , da konnte
das Paket bei einer dieser Postmeldestellen
doch noch gefunden werden.

Wieviel Arbeit und Mühe der -Reichspost
durch solche unanbringlichen Pakete ent¬
stehen , davon konnten wir uns überzeugen,
als wir einer Postmeldestelle einen Besuch
abstatteten . Ganze Schränke und große Re¬
gale voll wertvollen und verschiedenartigen
Inhalts reihen sich aneinander . Täglich ge-

'hen hier Sendungen ein . Alle werden sie

sofort genau registriert : wie das Paket ver*
packt war , wie der Koffer aussah , welches
Gewicht sie hatten und welchen Inhalt man
darin vorfand . Manchmal gelingt es der Post,
Absender oder Empfänger aus einem bei*
liegenden Brief festzustellen , immer aber
werden diese bei den Postmeldestellen ein¬
laufenden Pakete ihr Ziel nachträglich rich¬
tig erreichen , wepn in den Paketen eine
zweite Anschrift liegt , wie sie grundsätzlich
jedem Paket beigefügt werden sollte.

Ein halbes Jahr lang bleiben die unan¬
bringlichen Sachen bei der Reichspost lie¬
gen , dann werden sie , wenn alle Nachfor¬
schungen vergeblich waren , öffentlich ver¬
steigert . Darum : Wer ein Paket oder einen
Soldatenkoffer vermißt, , der bei der Post auf-
gegeberj worden ist , der wende sich über
sein Postamt an die zuständige Postmelde-
stelle unter Angabe des genauen Sachver¬
halts . Die Post wird ihm gern bei der Suche
behilflich sein und sich freuen , wenn sie ihm
die verlorene Sendung zustellen kann.

Vorspiel für kommendeExplosionen
Die USA .-Wochenzeitschrift „Time " mel¬

det juden - und negerfeindliche Kundgebun¬
gen an der H a v a r d - Universität und in
der Stadt Cambridge . Es kam in der soge¬
nannten Hochburg des amerikanischen Libe¬
ralismus zu ernsten Zusammenstößen , so
daß die „Time " befürchtet , die bisherigen
Zwischenfälle seien nur „das Vorspiel 'grö¬
ßerer kommender Explosionen ".

Kaufmannfälschte Kaffeekarten
Ein toller Schwindel mit Kaffeekartfen

wurde von der Stockholmer  Polizei
aufgedeckt . In seiner privaten Druckerei
hatte ein Kaufmann allein während der letz¬
ten drei Monate Kaffeekarten für insgesamt
10 Tonrieh Kaffee hergestellt und Karten

'für 7 Tonnen bereits verkauft . Er verdiente
damit ungefähr 50 000 Kronen.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm: 7 30—7.45 Zum Hören und

Behalten : Eine botanische Plauderei über dei-
deutscheri Wald. 12.35—12.45 Der Bericht zur

'Lage. . 14.15—15.00 Allerlei von zwei bis drei.
15.00—16.00 Melodien aus Opern und Operetten ."
16.00—17.00 Unterhaltung mit der Kapelle Willi
Butz und Solisten . 17.15—18.30 Musikalische
Kurzweil am Nachmittag . 18.30—19.00 Der Zeit¬
spiegel . 19.00—19.15 Wir raten mit Musik. 19.15
bis 19.30 Frontberidhte. 20.15—21.00 Abend-
konzert des großen Berliner Rundfunkorchesters.
21.00—22.00 Aus Oper und Konzert, eine Sen¬
dung mit Solisten , Chor- und Orchester der
Bayerischen Staatsoper.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Pfitzner-Zyklus:
Sinfonie C-dur, Teile aus „Palestrina" u. a.
Dirigent ; Robert Herger. 20.15r- 21.00 Lustige
Musikanten spielen auf. 21.00—22.00 Ein« unter¬
haltsame „Stunde für Dich“.

Inseln der Diebe und des verregneten Pulvers
Eingeborenentragödienim Stillen Ozean - Die Marianenverdanken ihren Namen Maria von Spanien

Karolinen , Philippinen , Marianen : es wim¬
melt ntir so von abendländischen ' Eigen¬
namen in der Inselwelt des Stillen Ozeans.
Wer kennt dig Völker , nennt die Namen . . .
Jede Bezeichnung hat schließlich ihren Sinn
und , was die Philippinen angeht , so ist er
wohl nicht schwer zu erraten . Soweit reicht
die allgemeine Kenntnis noch , um zu ahnen,
oder zu vermuten , die Spanier seien dort
wohl einmal die Herren gewesen . Nach
einem der Philippe auf dem spanischen
Thron wurden die Philippinen genannt . Die
Marianen , die gegenwärtig das Interesse auf
sich lenken , verdanken ihre Benennung der
Verehrung und pflichtschuldigen Anerken¬
nung , der Verdienste der Witwe König Phi¬
lipps des VI ., der Regentin Maria von Spa¬
nien . Das geschah 1668, als die spanischen
Seefahrer und Eroberer zum zweitenmal , der
Ueberlieferung und der Chronik zufolge,
diese Inseln im Osten der Philippinen be¬
traten . Zum erstenmal sollen , sie 1565 ihre
Besitzrechte erklärt haben . So genau läßt
sich das nicht mehr nachweisen . Unzweifel¬
haft dagegen entdeckte sie Magalhaes auf
seiner „Weltumseglung " im Jahre 1521. Er
hatte damals einen anderen Namen für sie
gefunden , einen , der von .Entrüstung zeugte
und schlechten Erfahrungen . Die Ladronen,
zu deutsch : die Inseln der Diebe.

Und das war so gekommen : Nachdem Ma¬
galhaes die Spitze Südamerikas umsegelt
und dabei die Magalhaes -Straße aufgefun¬
den hatte , stieß er in die unendlichen Wei¬
ten des Pazifik vor und segelte an allen In¬
seln , die er eigentlich auch hätte entdecken
können , vorbei , bis er knapp unter dem
20. Grad nördlicher Breite die heutigen Ma¬
rianen sichtete . Es war höchste Zeit , denn
die Besatzung konnte kaum noch die nöti¬
gen Handgriffe verrichten , um die Schiffe
in einer Bucht vor Anker zu legen . Tage¬
lang hatten die letzten Ratten neben den
Planken auf Deck , die man weichzukochen
versuchte , als einzige Nahrung gedient . Die
besonders qualifizierten R.attenjäger hatten
sich schon ein Vermögen zusammengerafft,
weil eine Ratte im Kurse eines Ochsen un¬
ter der Besatzung stand.

Nun sah man Land vor sich und Eingebo¬
rene schaukelten auf leichten Kanus heran.
Sie erwiesen sich nicht als geizig und auch
nicht als erpresserisch . Was sie an Nah¬
rungsmitteln besaßen , schleppten sie auf den
Einbäumen herbei , nachdem der Zustand der

Männer und ihre unmißverständlichen Zei - 1glaubte der Spanier , es handele sich um
chen ihren humanen Instinkt angerufen ein Salutschießen . Da war guter Rat teuer,
hatten . Ein anderer ebenso elementarer In - 1Eilends begab er sich in sein Gouverneurs¬
stinkt verführte sie allerdings zu dem , was festboot und ließ sich zum Flagschiff der
die Spanier dann stehlen nannten . Es ver
schwand also so mancherlei von den Schif¬
fen . Vielleicht waren es nur „Gast¬
geschenke ", die die Wilden sich nahmen,
weil die Weißen diese Form der Höflich¬
keit nicht kannten , sie selbst aber auf an¬
gestammte Rechte nicht verzichten ^ wollten.
Drei Tage ging das einigermaßen gut . Die
Weißen waren mit ihrem Hunger und Ihröm
langsamen Wiedergenesen beschäftigt . Das
frische Wasser und die kräftige Nahrung
ließen sie zum Unglück der Eingeborenen
rasch wieder zur Besinnung und zum • Be¬
sitz ihrer körperlichen Frische kommen . Da¬
nach statuierten sie ein Exempel an den
Dieben . Magalhaes ließ die Boote zu Was¬
ser und begab sich mit einer waffenstarren¬
den Mannschaft an Land . Die Dörfer in der
Nähe des Strandes wurden umzingelt , das
gesamte Vieh weggetrieben , die Bewohner
niedergemacht und die Häuser in Brand ge¬
steckt . Als das geschehen war , werden die
Chamorros , die Eingeborenenstämme der
Inseln ; froh gewesen sein , daß sie bis 1668
einigermaßen wieder sich ' selbst überlassen
blieben.

Man schätzt , daß um die Wende zum 18.
Jahrhundert etwa 100 000 "Eingeborene das
Inselgebiet bevölkerten . Allzu freundlich
können die Spanier mit diesen nicht um¬
gegangen sein , denn als die Inseln 1899 an
Deutschland verkauft wurden , waren nur
noch ganze 1670 Ureinwohner zu zählen.
Dank der ‘Freiheiten und der steuerlichen
Begünstigungen , die von der deutschen Ver¬
waltung gewährt wurden , kamen dann so¬
gar von den Philippinen .und vor allem von
Guam zahlreiche Eingeborene herüber , die
unter der milden deutschen Herrschaft lie¬
ber leben wollten als unter dem Yankee-
Imperialispius . Die Insel Guam war 1898
im spanisch -amerikanischen Krieg um die
Philippinen von einer nordamerikanischeri
Flotte angegriffen und besetzt worden . Es
blieb danach in amerikanischem Besitz .*- Der
Spanische Gouverneur der Insel Guam hatte
vom Ausbruch des Krieges noch kein Ster¬
benswörtchen erfahren . Als eines Tages die
feindliche Flotte vor dem Hauptort A g a n a
erschien , und mit einigen Salven unmißver¬
ständlich ihre Absicht •kundgeben wollte,-

Amerikaner übersetzen . Dort bedankte er
sich verbindlichst bei -dem kriegsbeflissenen
USA -Admiral für die hohe Ehrung und be¬
dauerte tiefbedrückt sein Mißgeschick , las
ihm die Erwiderung des Grußes  versage.
Leider sei ihm das Pulver verregnet.
Das war 1898. So leicht kehren die Er¬
oberungen heute nicht wieder.

Genaue Zahlen über die Gesamtfläche des
Inselgebietes oder die Einwohnerzahl 'lassen
sich nicht geben . Es mögen etwas über
1000 Quadratkilometer und um 20 000 Ein¬
wohner sein . Den Japanern war ab 1907
die Einwanderung nach Guam verboten.

Verfolgt man den Inselbogen der Maria¬
nen nach Norden , so kommt man über die
Bonin -Inseln zur japanischen Hauptinsel
Hondon , deren höchster Berg , der Fudschi-

‘jama , als der gleichen Gebirgskette zuge¬
hörig angesehen werden muß , die im Sü - ,
den dann in den Inseln ihre höchsten Er¬
hebungen über den Wasserspiegel des Mee¬
res erhebt . ' Neben diesem versenkten Ge¬
birgszug läuft im Osten der sogenannte Ma-
rianengraberi mit weit über 9000 Meter
Meerestiefe . Die nördlichen der Marianen
sind wie die Bonin -Inseln reine Vulkan-
lfrater . Sie ragen teilweise bis 900 Meter
steil aus dem Wasser auf und sind deshalb
fast unbewohnt . Die südlichen dagegen , vor
allem Saipan und Guam , 1 erstrecken sich
flacher und zeigen auch keine Vulkantätig¬
keit mehr . Außerdem sind sie von Korallen¬
riffen umgeben , so daß zwischen den Buch¬
ten der Insel und dem freien Meer lagunen¬
artige Meeresteile liegen , die als natürliche
I-Iäfenorte dienen . '

Früher war die Hochseefischerei unter
den Eingeborenen beliebt . Sie sollen ge¬
schickte Meerfahrer gewesen sein . Doch un¬
ter den Spaniern gingen die Kunst des Ka¬
nubaues wie die navigatori ^chen Kenntnis *«,
daneben auch die Kühnheit der GesiniwäA
verloren . Deutsche Bemühungen , die altefl
Begabungen wieder zu erwecken , staken
noch in ihren Anfängen , als das Gebiet an
Japan fiel . Die Japaner förderten dann
allem Anschein nach vor allem den Rejfc-
anbau , der auf den Hochflächen der Stfc-
inseln in früheren Jahrhunderten erfolgreich
betrieben worden war . Hans Sjchrader.
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Paragraph 92  b und der Brief

1 Bremen, #. August.

Dieser Paragraph im Strafgesetzbuch be¬
handelt die Sicherung der Landesverteidi¬
gung . Mit ihm sollte der bisher unbeschol¬
tene Schlosser K. unliebsam in Berührung
kommen . K. ist1 dienstverpflichtet , er ar¬
beitet in einer Werft . K. hat schriftlich die
Verpflichtungserklärung über Geheimhaltung
abgegeben . In dieser Erklärung sichert er
zu , über alle geheimzuhaltenden Dinge zu
schweigen und seine Kenntnisse keinem
Unbefugten zugänglich zu machen . Als un¬
befugt gilt jeder , der nicht als Sachbear¬
beiter bekannt ist . Dies also unterschrieb K.

Eines Tages schreibt K. an einen alten
Freund in München einen langen Brief. Da
erzählt er u. a. er arbeite auf einem Kriegs¬
schiff , und daß es hier so allerlei interessante
Dinge zu ’sehen gäbe . Aber — dies reicht
dem K. noch nicht , er berichtet nun aus¬
führlich über diese interessanten Dinge.
Was K. mitteilt , hat er teils aus eigenem
Wissen , teils von einem Arbeitskameraden,
der ebenfalls als Schlosser auf der Werft
tätig ist . In gelegentlichen Unterhaltungen
haben beide dann ihre ,,Kenntnisse “ ausge¬
tauscht . Manches war bekannt , einige Dinge
allerdings fielen unbedingt unter die Ge¬
heimhaltung . Dieser Freund in München er¬
zählte nun am Stammtisch , was er an Neu¬
igkeiten weiß . Zum Glück bringt einer der
Zuhörer die Zivilcourage auf, die Sache zu
melden . Zum Glück — denn es handelt sich
wirklich um Dinge , die aus strategischen
Gründen dem Feind auf keinen Fall bekannt
werden dürfen.

Was bringt K. zu seiner Verteidigung vor?
Die von ihm berichteten Dinge seien allen
auf der Werft arbeitenden Personen be¬
kannt . Aber dieser Einwand zieht nicht.
Natürlich sind geheimzuhaltende Dinge
einem kleinen oder größeren Kreis bekannt,
das läßt sich auch nicht vermeiden . Aber —
es kommt einzig darauf an, daß der Feind
nichts von diesen Dingen erfährt . Geheim
ist also alles , was der Feind
nicht weiß!  Und wenn jemand eine
Nachrichtenquelle für den Feind öffnet , dann
ist ĉ gs Verrat.

K. kann sich auch damit nicht verteidi¬
gen , daß auch andere über die Sache ge¬
sprochen 'hätten . Auch diese „anderen “ ge¬
hören vor den Strafrichter.

Aflffeich der SA.-Gruppen an die Parfeigaue
Zur Vereinfachung der Zusammenarbeit

der Parteigaue mit den SA .-Gruppen sowie
zur Erhöhung der Schlagkraft des Einsatzes
der SA.-Einheiten hat der Stabschef mit so-
fortiget Wirkung die Angleichung der SA.-
Gruppen an die Parteigaue angeordnet . Im
Zuge dieser Veränderung scheidet die SA .-
Brigade 162, die die Standarten 15 (Syke ),
7i (Nienburg ), 368 (Diepholz ) und 427 (Neu¬
stadt) umfaßt , mit Wirkung vom 30. Juli
1944 aus dem Verbände der SA .-Gruppe
Nordsee aus und wird von der SA .-Gruppe
Niedersachsen , zu der die Brigade bereits bis
1933 gehörte , übernommen,

Ubungssdiiefcfl der Flakartillerie
Mittwoch, 9; August, von 12 bis 15 Uhr, findet

in dem durch folgende -Punkte begrenzten Raume:
Klitzenburg — Wummensiede — Ritterhude —
St. Jürgen-Land — Ober-Blockland — Klitzen-
burg sowie von 12 bis 15 Uhr im Raume Habicht¬
borst (außerhalb des bremischen Gebiets) ein
Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Parleiamttidie Bekanntmachungen
NSDAP., Ortsgruppe Borgfeld. Nächste Sprech¬

stunde des Ortsgruppenleiters am Mitfcwgch, dem
16. August , um 17 Uhr,

NSDAP-, Ortsgruppe Hastedt . Zellenleiter spre¬
chen am Mittwoch ab 16 Uhr mit den abzugeben¬
den Meldebogen in der Geschäftsstelle vor.

NSDAP., Ortsgruppe Woltmershausen . Heute,
Dienstag, 8. August , 20 Uhr, wichtige Arbeits¬
tagung der .Politischen Leiter, Walter und Helfer.
Unbedingtes Erscheinen erforderlich . Weser -Pa¬
villon Westerdeich , 20 Uhr,

NS.-Frauenschaft , Ortsgruppe Wilhelm Decker.
Donnerstag , 10. August , 19 Uhr, Kaffee Dohr-
m&nn, Filmvortrag . Alle Mitglieder nehmen *teil.
Gäste willkommen.

Es wird verdunkelt von 21.15 Uhr bis 5.15 Uhr.
Mottdaufgang 23.17 Uhr, Monduntergang 10.53 Uhr

Schönes sommerliches Bremen!
Landserherz auf Helmalurlaub- „Erinnerungen, die uns Krall geben" - Ein Brief von der Front

Der Himmel ist heller geworden , und die
Natur hgt ihre ganze Pracht auf die gro
Stradt gestreut , die uns Heimat ist . Auch
ein Häusermeer kann Heimat sein;
wer wagt zu behaupten , daß seine
Menschen wurzellos sind und nicht
das Gefühl des Geborgenseins ken¬
nen ? Ihr Soldaten , die euch der
Wind in weite Fernen verweht
hat, ihr Seeleute auf den fremden
Meeren , ihr wißt am besten um die¬
ses Gefühl , wenn euch' in einer stil¬
len Stunde das .Bild der Heimat vor
Augen steht . Ist es nicht wie eine
Feierstunde , wenn das Herz im Geist
zu Hause ist ? Denkt ihr nicht ein
wenig , ■wehmütig an vergangene Tage
und seid ihr nicht glücklich in dem
Gedanken , daß euch die Heimat
einstmals wieder aufnehmen wird
in ihrem Schoß?

Nun liegt wieder Sonne über der
Stadt . Die Bäume wiegen ihre grü¬
nen Kronen im Winde , liebevoll ge¬
pflegte Vorgärten und Parzellen , die
wie ein bunter Kranz das Häuser¬
meer umschließen , entfalten ihre
ganze Pracht , und von der Weser
weht es wie immer ein wenig kühl
herauf . Die Abende , sind noch lang,
und manch verliebtes junges Paar,
das durch die Straßen geht oder auf
einer Bank am Wallgraben sitzt,
mag die Dunkelheit sehnsüchtig er¬
warten.

Wißt ifir noch von den Tagen der
ersten Liebe ? Am Roland erwartete
man „sie ", bummelte mit ihr durch
die Sögestraße , die - Bremer „Straße
der Liebe ”, oder fuhr zu zweit ins
Grüne, durch die Weiten des Block¬
landes und der Stedinger Marsch,
und der Weg , war begleitet von Vogel¬
gesang und Sonnenschein , Wer aber die
„Seefahrt " betrieb , der startete am Wochen¬
ende mit Faltboot . Zelt und Konserven . Auf
Wümme , Hamme , Lesum und Ochtum waren
wir zu Hause , lind so manches stolze Schiff,
das zuerst „Lausejunge " geheißen hatte,
trug nachher einen zarten Namen , wie bei¬
spielsweise „Annemi ".

Wieviel selige Erinnerungen hängen an
solchen Stunden , wieviel Lachen , Fröhlich¬

keit und Glücklichsein umschließen sie . Das
Dunkle aber mit seinen Tränen und Sorgen
ist versunken in diesem Strom der Lebens-
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Auch ein Freibad (das (Fässer ist gepumpt !)
Aufnahme BZ. Fehl

freude , denn geblieben sind nur die Son¬
nentage . Denkt ihr noch an die Wande¬
rungen über das flache Land?. Nach Ober¬
neuland zogen wir oder erklommen die
„Höhen " der Bremer Schweiz . Unser Fahr¬
rad trug uns nach Syke and in den Has-
bruch . Wenn aber der Herbst kam, erleb¬
ten wir bei Soltau das Wunder der Heide¬
blüte . Die weißen Weserschiffe — Abfahrt
Kaiserbrücke — trugen uns stromabwärts,
vorbei an der Einsamkeit der Moorlosen-

kirche , vorüber an Vegesack , Brake , Nor¬
denham nach der Schwesterstadt Bremer¬
haven , wo sie beim Leuchtturm festmachten.

Wir standen am Columbuskai , wo die
stolzen Amerikafahrer lagen , und
wenn unser Blick über das endlose
Wasser ging , wenn wir an die Nord¬
see dachten und den Atlantik und
vom Zauber und der Buntheit träum¬
ten , die jenseits lagen — dann hat
uns wohl das Fernweh gepackt , und
jedes Schiff , das vorbeizog an uns
in die Welt hinaus , hat unsere ge¬
heimsten Wünsche mit sich fprtge-
tragen . Auf den Hafenrundfahrten
aber haben wir das Bremen der Ar¬
beit gesehen , ünd an der Lanken-
auer Fähre winkten wir den Aus¬
fahrenden Abschied und den Heim¬
kehrern Willkommen . Immer hat
uns das Wasser gelockt und abge¬
zogen , es ist ein großes Kapitel in
dem Buch unserer Jugend gewesen.
Am weißen Sand auf dem Werder
ärgerten wir kleine Mädchen , der
Oberländer Hafen war tagelang
unsere Schiächtstätte , und in späte¬
ren Jahren gingen wir mit einer
Freundin ins Stadionbad . Das alles
lockte tagsüber viel mehr als die
Vergnügungsstätten •der Stadt . Wenn
nach solch heißen Tagen jedoch der
Aliend Kühlung brachte , dann ver¬
lebten wir dort frohe Stunden . Viel¬
leicht waren die Sommernächte aber
das Schönste , wenn wir Arm in Arm
auf verschwiegenen Wegen durch
den Stadtwald gingen , bis ein leiser
Wind den Schlag der Kirchenuhren
in unser Ohr trug und Ende gebot.

Nun ist das Herz ein paar Schläge
lang zu Hause gewesen , und wir haben im
Geist unser Jugendland durchschritten . Kein
wehmütiges Gedenken sollte es sein : diese
Erinnerungen sind es , die die
Kraft geben , alles zu überwin¬
den , was uhs niederwerfen will.
Sie werden uns auch in Zukunft helfen,
alles Schwere zu meistern und allen Stür¬
men zu trotzen , denn für sie tragen wir
es ja : fü i  die Heimstl

Obergefr. G ü nt « r Arnold

Verstärkter Wildabschufj notwendig
Eine Anordnung des Reidtsjägermeislers für dieses Jagdjahr

Der ReichsjägeTmeister hat angeordnet,’
daß in diesem Jagdjahr ein verstärkter Scha¬
lenwildabschuß vorgenommen wird , weil
durch ,die Nichterfüllung des für das Jagd¬
jahr 1942/43 festgesetzten Schalenwildab-
scbusses die unbedingt 'notwendige Vermin¬
derung des Schalenwildes nicht mehr ge¬
währleistet ist . Dieses soll aber im Inter¬
esse der berechtigten Belange von Land- und
Forstwirtschaft unbedingt erreicht werden.
Nach dieser Anordnung des Reichs Jägermei¬
sters ist für die Zeit Vom 1. August bis 30.
September 1944 der Abschuß geringer ab-
schuünotwendiger (II b) Rothirsche , Dam¬
hirsche und Rehböcke grundsätzlich frei
und nicht an den Abschußplan gebunden.
Soweit in dieser . Zeit der in dem Abschuß¬
plan genehmigte Abschuß von männlichen
Stiicken der Klasse II b erfüllt oder über¬
schritten ist , dürfen Stücke dieser Klasse
auf den Abschußplan vom 1. Oktober . 1944
ab night mehr erlegt werden . Die gesetz¬
lichen Jagd - und Schonzeiten werden hier¬
durch nicht geändert . Eine Aenderung der
Abschußpläne darf nicht erfolgen.

Ferner - ist ein erhöhter Abschuß an
weiblichem  W i l d Jn der Form durch¬
zuführen , daß bei einem genehmigten Ab¬
schuß von 1—5 Stück weiblichem Wild
(Alt- und Schmaltiere und Kälber beiderlei
Geschlechts , bzw . Ricken , Schmalrehe und
Kitzen beiderlei Geschlechts ) ein Stück , von
6—10 Stück zwei Stück usw . weibliches
Wild zusätzlich  zu erlegen sind . Nach
dieser Regelung hat also ein Jagdpächter,
der z. B. nach dem Abschußplan 13 Stück
weibliches Rotwild und Kälber beiderlei Ge¬
schlechts frei hat , 3 Stück Kahlwild mehr
zu schießen . Für je zwei Stück im Rahmen
dieser Abschußerhöhung zusätzlich erlegte
weibliche Stücke von Rot- und Damwild
kann der Jagdausübungsberechtigte 1 Rot-
bzw. Damhirsch zusätzlich ' über den Ab-
sphußplan hinaus ' schießen , und zwar nach

freier Wahl einen jagdbaren abschußnot¬
wendigen Hirsch (I b) oder einen geringen
abschußnotwendigen Hirsch (II b) oder beim
Rotwild einen Hirsch bis zum 8-Ender ein¬
schließlich , ohne Rücksicht auf Stärke und
Güteklassen.

Die Bestimmungen über den erhöhten
Kahlwildabschuß beim Rotwild und der
nach vorstehendem . Absatz freigegebene
besondere Hirschabschuß finden keine
Anwendung auf das Rotwildgebiet . Harz.
Auch Ist im Hochgebirge und seinen Vor¬
bergen der erhöhte Abschuß beim weib¬
lichen Rehwild nicht durchzuführen.

Zu der z. Z. bestehenden Reisebe¬
schränkung  hat der Reichsjägermeister
angeordnet , daß Jagdausübungsberechtigte,
deren Wohnsitz mehr als 100 km vom
Jagdbezirk entfernt ist , einem in näherer
Umgebung des Jagdbezirks ansässigen In¬
haber eines Jahresjagdscheines einen Jagd¬
erlaubnisschein ausjustellen haben , der die¬
sen zur Mithilfe beim Abschuß berechtigt.
Dies ist nicht erforderlich , wenn ein Jagd¬
aufseher bestellt und anwesend ist . Eins
Abschrift dieses Erlaubnisscheines ist dem
zuständigen Kreisjägermeister einzusenden.
Jagdausübungsberechtigte , die dieser An¬
ordnung nicht , oder in dem zur Erfüllung
des Abschlusses notwendigen ^Umfange narh-
kommen , haben damit zn .rechnen , daß der
Kreisjägermeister einen Jagdscheininhaber
mit der Wahrnehmung des erforderlichen
Abschusses beauftragt.

Für den Seemann und seine Familie
Aus dem Arbeilsgebief der Kreiswa fung Seesdiiffahrt in Bremen

Ein gewaltiges Aufgabengebiet hat die
Auslandsorganisation der NSDAP , zu be¬
wältigen . In der ganzen Welt verstreut
wohnen in Landesgruppen zusammengefaßte
Reichsdeutsche, - die mit der Heimat in Ver¬
bindung bleiben wollen . Genau so wie die¬
sen Menschen ist es aber auch dem See¬
mann zumute , der , sobald er den Hafen ver¬
lassen hat , gewissermaßen auch Reichs¬
deutscher im Ausland ist . Die Betreuung
dieser Männer , die im Kriege in vorderster
Front ihre Pflicht tun, ist der Inhalt der Ar¬
beit der Gauwaltung "Seeschiffahrt oder , auf
unsere alte Seestadt bezogen , der Kreiswal-
tung Seeschiffahrt Weser -Ems, die ’ ihren
Sitz in Bremen hat . In ihrem Aufbau gliedert
sie sich genau wie jede andere 'Kreisleitung.

An erster Stelle steht die politische Be¬
treuung unserer Seeleute . Wie an Land so
gibt es auch an Bord, je nach der Größe
des Schiffes , einen Ortsgruppen -, Block - oder
Zellenleiter . Daß deren Tätigkeit Erfolg hat,

davon zeugen die Einsatzfreudigkeit und die
großen .Erfolge unserer Seeleute , die mit
hohen Auszeichnungen belohnt wurden.

Die kulturelle Betreuung liegt in den Hän¬
den der der Kreiswaltung Seeschiffahrt an¬
geschlossenen NSV .-Kreiswaltung . Was für
den Soldaten die Truppenbetreuung ist,
bildet sie für den Seemann . Vor dem Aus¬
laufen beschafft sie Marketenderwaren , Lek¬
türe , Radios , Schallplatten usw . Nach dem
Einlaufen sorgt sie für die Auffrischung des
äußeren und des inneren Menschen . Reich¬
haltige Kammern bergen Ausrüstungs - und
Bekleidungsstücke aller Art , die von Reichs¬
deutschen im Ausland gespendet wurden.
Sie vermittelt Kino- und Theaterkarten , ver¬
anstaltet in Verbindung mit dem OKW. Kon¬
zerte , Varietes und Kameradschaftsabende,
schafft die Möglichkeit zum Besuch der
Festspiele in Bayreuth und 'vieles andere
mehr . Eine besondere Betreuung erfahren
die Seeleute, , die in Internierungs - oder Ge-

Fernes Tal
des Schoharie
Ein A n s wa n d er er • R o m a n
von Fritz Heinz Reimescb

Alle Rechtebelm Gauvartag Bayteotb

(18. Fortsetzung)

Auf einer seiner Streifen durch die Stadt
sah Konrad die Irokesenhäuptlinge , und na
es ihm nie an Mut gebrach , gelang es ihm,
an sie heranzukommen und sie anzuspre¬
chen . .

„Sachern, Große Schlange , wann führt Ihr
uns in das Land am Schoharie ?" war seine
Frage . Der Indianerhäuptling war zunächst
erstaunt , denn er kannte Konrad nicht ; aber
Konrad stellte sich ihm als Sohn jenes Ael-
testen der Auswanderer ' vor , der auf der
„Schwarzen Heide " mit der Königin gespro¬
chen habe , worauf der Indianer ihm sagte,
er und seine Brüder führen sehr bald mit
der Fregatte „Herbert " in die Heimat zu¬
rück . Was er versprochen habe , sei ver¬
sprochen , und er würde immer dafür ein-
slehen.

„Es ist gut , .Große Schlange ", ich werde
Euch besuchen , wenn ich erst in Amerika
bin; denn ich möchte auch so ein berühm¬
ter Jäger und Häuptling werden wie Ihr",
sagte Konrad mit blitzenden Augen . Der
Mohawk -Häuptling klopfte , ihm auf die
Schulter und preßte ihm mit der Hand die
Armmuskeln , daß dem Jungen fast ein
Schrei entfahren wäre ; doch er verbiß den
Schmerz und’ spannte die Muskeln , so stark
er .k-prmtjE- Ijjn erfreutes Lächeln ging über
dasnarbige Antlitz des Häuptlings.

„Du kannst kommen . Große Schlange will
dich die Jagd und den Kampf lehren , junger
Weißer , aber der Weg in die Dörfer der
Mohawks ist weit und voller Gefahren ."

Eines Tages erhielten die Auswanderer
endlich die NaGhricht, daß zehn Schiffe be¬
reitständen um alle die , die dazu bestimmt
waren , mit Gouverneur Hunter nach der
Kolonie New York zu reisen , aufzunehmen.
Es wurden viele Listen ausgeschrieben ; je¬
des Familienoberhaupt , mußte einen Ver¬
pflichtungsschein niit .seinem Namen unter¬
zeichnen , in dem genau festgelegt war , was
alles abzuarbeiten sei : sowohl die . dem
Staate bereits erwachsenen . Unkosten für
die Unterbringung bei London , sodann die
noch anfallenden für die Ueberfahrt , als
auch eine Ablösung für ihre spätere An¬
siedlung . Eist dann würden sie nach den be¬
stehenden . Vorschriften als freie Kolonisten
Regierungsland erhalten.

Wer unterschrieb , erhielt einen Paß und
wurde damit zum englischen Bürger. Nur
wenige fragten , wie lange sie für die ent¬
standenen und entstehenden Kosten würtlen
arbeiten müssen . Sie waren heilfroh , daß
sie sich mit ihren Sachen auf die Schilfe
begeben konnten , daß nun dies Leben in
Ungewißheit aufhörte.

Weiser ging zu Livingston . Es war ein
schwerer - Gang für ihn. Noch nie in sei¬
nem Leben hatte er sich Geld geborgt.
Sollte er den Verpflichtungsschein unter¬
schreiben ? Dann war er für Jahre hinaus
wie ein Kettensträfling angebunden , war.
kein Freier mehr. Viele von den Auswan¬
derern waren von daheim aus 'der Leibeigen¬
schaft davongelaufen , denen erschien die
Schuldknechtschaft auf einige Jahre als ein
herrlicher Zustand im Vergleich zu ihrer
lebenslänglichen Leibeigenschaft , aus der sie
entsprungen , waren . Ihm aber, der aus altem,
freiem Bauerngeschlecht stammte , erschien
es furchtbar , seinen Namen unter die Ver¬
pflichtung zu setzen . Er besaß noch die 75

Goldgulden ; für die Ueberfahrt hätten sie
gelangt , aber was sollte er ohne Geld drü¬
ben anfangen . Also mußte er bei Livingston
bitten.

„Nun , habt Ihr Euch entschlossen , Mister
Weiser ?"

„Ich wollte Euch bitten , mir die Summe
für die Ueberfahrt zu leihen . Ich will Euch
den Betrag redlich zurückzahlen , gnädiger
Herr.“

„Das glaube ich Euch, Weiser . Aber was
habt Ihr für Sicherheiten ? Keine , ich weiß,
Ihr. braucht mir nichts zu sagen . Ich bin
außerdem kein Geldverleiher . Warum wollt
Ihr überhaupt borgen ? Es ist doch ganz
überflüssig . Ich engagiere Euch als Guts¬
verwalter , mache mit Euch einen Vertrag
und zahle die Ueberfahrt . Ihr habt keine
Sorgen , keine Not Also was nun? Wollt
Ihr?"

Weiser starrte den Mann an; das schien
ja wie ein Geschenk des Himmels . Aber er
sah die Grimasse des Juden , und er zuckte
zurück:

„Herr, ist daä Euer Ernst? Wie kommt Ihr
dazu, einem Euch völlig unbekannten Men¬
schen ein so glänzendes Angebot zu ma¬
chen ? Auf wie viele Jahre muß ich mich
verpflichten ?"

„Glaubt Ihr, ich habe keine Augen im
Kopf, kann nicht abschätzen , was Ihr mir
wert seid ? Sagen wir drei Jahre . Ihr er¬
haltet selbstverständlich freie Station tür
Euch und Eure Kinder, und eine junge Frau
werdet Ihr auch , wieder nehmen . Für Euch
können vier Schweine und zwei Kühe im
Vertrag stehen . Pferde gehören der Guts¬
wirtschaft . Das Haus baue und richte ich
ein, aber es bleibt Gutseigentum . Dazu drei
Pfund Gehalt im Monat . Das könnt Ihr Euch
alles sparen ."

„Bleibe ich mit meinen Landsleuten zu¬
sammen , gnädiger Herr?"

„Ihr könnt Euch zehn- bis zwölf Familien
aussuchen als Dienstleute . Warum nicht ?"

„Ich meine , wohin kommen aber alle die
andern ?"

„Was geht das Euch an, Mann ? Ihr be¬
kommt schöne Arbeit Ihr werdet in ein
paar Jahren wohlhabend sein .' Was schert
Ihr Euch um die andern ?"

„Sie haben sich meiner Führung anver¬
traut Ich darf sie nicht verlassen um mei¬
nes persönlichen Vorteils willen ."

„Ihr seid - verrückt , und Verrückten leihe
ich kein Geld . Aber , Weiser , Ihr werdet eS
bitter bereuen , daß Ihr meinen wohlmeinen¬
den Vorschlag abgelehnt habt . Ihr habt noch
sechs bis acht Wdchen Zeit nachzudenken,
aber sind wir erst an Land, so ist das letzte
Wort gesprochen.

Livingston wies mit der Hand nach der
Tür. Er ärgerte sich über diesen Bauern¬
tölpel , der nicht verstehen konnte oder
wollte , daß er eine große Chance geboten
bekam . Sollte ihn doch der Teufel holen.
Was gingen ihn schließlich die Leute an?
Er wollte an ihnen verdienen , sonst nichts;
aber es wate ganz gut gewesen , diesen
Mann an sich zu fesseln und ihn in Ab¬
hängigkeit zu haltän , indem man ihn ein
wenig verdienen ließ ; denn man konnte ihn
sicher einmal gut gebrauchen.

1?er Ta9 der  Abreise war nun doch end¬
lich herangekommen . Konrad hatte es durch
viel Hin- und Herfragen , Bitten und Drän¬
gen verstanden , seiner Familie Platz auf der
Fregatte „Herbert " zu sichern ; denn er war,
| ls die  Verteilung der Auswanderer auf die
Schiffe vorgenommen wurde , sehr eifrig da¬
bei , sich an der Schreibarbeit zu beteiligen.
Es gelang ihm bei dieser Arbeit , sich an
Livingston heranzumachen und ihn zu fra¬
gen , auf welchem Schiff er fahren werde,
denn der Vater möchte gern auf dem glei¬
chen fahren . Daß Johann Konrad Weiser
diesen Wunsch zwar nie qeäußert hatte,
wußte Livingston -nicht . Ebensowenig hatte
weiser eine Ahnung davon , daß der Junge
sich unterfing , auf eigene Faust Familien-

uesonaers l;e, -
empfangen werden , ist selhstverus
Znm Geburtstag des Führers wurde i:-
Seeleute mit kinderreichen Familien än
trächtliche Geldzuwendung verteilt̂ ' :ii
dem Leitsatz : „Der Führer dankt de
sehen Seemann im Einsatz“. ®1

Wie nun für den Seemann persöni;
snrnt wird , so soll ler aber =„„t. *.

oce uie ucwiuucH jiaueji, ciau seineP T
während seiner Abwesenheit nicht oĥ
terstützung und Hilfe ist. Hier seM '̂
Wirken der „A r b e i t s g e tn einsrk  ::
der  S e e m a n n s f r a u e n ein, di ;
Bindeglied zwischen der KreiswaHmJ
schiffahrt und dem Deutschen Frau»8 .
darstellt . Dabei handelt es sich

sich nach kleinen Sorgen und Nötenm?1'
Seemannsfrauen zu erkundigen. AucM'1
wird alles , was irgendwie geht, mÖDlu
macht , vornehmlich für Bombenqeschsj:
Sogenannte Erste -Hilfe -Pakete — wiejtf
Spenden der Reichsdeutschen im AusUm
enthalten das Nötigste für den ersten Ar*'"
blick , von der Zahnpaste bis zum](
und vom Damenkleid bis zum BabvvS
Die Arbeitsgemeinschaft hilft weiter
Abfassung und Vermittlung von GrüßenJ
in den bekannten Rundfunksender,'*
„Blinkfeuer Heimat " und „Ankerspill" ;̂
Weg durch den Aether nehmen. Im
der gesundheitlichen Betreuung, die
mäßig stattfindende Untersuchungen'
faßt , wurde jetzt eine wochein;
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ten in Bremen ein gewaltiges ArbeSiK , i*«*
bewältigt , um unseren Seeleuten unS,

hartem Einsatz und restloser Pflichterf' .!
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Kapitän -König -Schule . Die Schüler
neuen Klasse 1 können am 9. August
technischen Gründen noch nicht  abfah-
Sie erhalten durch die Zeitung «%
Bescheid.
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Auf eine 40jährige Dienstzeit kann kt: jice it
der Reichsbahn -Lademeister Georg Hei;
s a t h , Thielenstr . 41, bei der Deutsch
Reichsbahn , Güterabfertigung Bremen% iT &w
serbahnhof , zurückblicken.
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Niederdeutsche Rundschir„,
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Oldenburg . Die große gauwichtigei. w.i
Stellung „Unser Heer " in Oldenburg.-
bereits über 65 000 Besucher sah, ist bisrjtasss
27. August verlängert worden.

Heide . Bei einem nächtlichen Eia
feindlicher TerrorfliSger mußte eine Eta
maschine in der Nähe von Fiiedrichsgä̂ [em
koog niedergehen . Die Besatzungwari jv^ !
Fallschirmen abgesprungen und zunäd jfij
noch , im .Gelände . Als am Nachmittagi ; rim
gleichen Tages  der acht jährigtl &va Dif
von Hemm aus . Friedrichsgabekoog eis& jj ^ r
treidefeld passierte , bemerkte er dortdu
verdächtige Person . Er alarmiert?sai« (]i
seinen Vater , den dortigen Ortshauen
fiihrer, und führte ihn an die Stelleö eWähn
Verdächtige , einer der Feindpiloten,te hnsind
festgenommen werden . 'überi

SiäMcn
Münster . Um einen Strafaufschubffc; j. ^ (

secbwöchige Gefängnisstrafe zu tnö n
hatte sich die Agnes C. aus Münsters„v
ärztliche Atteste besorgt , die sie js g,5
fälschte . Auf dem einen verlegtesiü (n
Zeitpunkt ihrer voraussichtlichen Ni«
kunft - um einen Monat vor, und hery, jü
anderen ordnete sie für sich selbst1 tyC!j,re
ruhe an, indem sie das Wort „Ja“ bei
entsprechenden anderen Frage unteist 1(^
Statt des Strafaufschubs sprang wegei hnga
Urkundenfälschung in zwei Fällen eine! . m
Gefängnisstrafe heraus , die das Amtsge,rer(je|1
Münster unter Zubilligung mildernder ^
stände auf zwei Monate festsetzte. „

Wahlscheud . Als auf einem GutsM
Vieh hereingetrieben wurde, machte
ein Schäferhund an eine Kuh he®
wild wurde und den Hund angriff
Hundebesitzerin wollte dem Hund is
kommen , wurde aber von der wä
Kuh angefallen und übel zugerichte!
ein anderer Besuchen mußte flüchte
anderen - Kühe stampften dann über dieI?j,;.
hinweg, . die ihren Verletzungen erla: jig,, ^
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Die wenigsten Menschen verstehe«1 'i «a!e,ll|(
Kunst aller Künste : wollen za kW* J1*2 u

LirtS
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K j
Politik zu machen . Die „Herbert“
größte der Schiffe , auf der auch der^
neur fahren würde . Da die Scto* i-in.-. ■
Reederei auch den alten Weiserd'abf ., / -
der ihnen half , die Auswanderer
nung zu halten , war man bereit,
fällig zu sein , und so war dem
Vorhaben tatsächlich gelungen,
Wunsch , auf dem gleichen Schiff■»'- ■?'
Indianerhäuptlinge zu fahren, "ar
füllung gegangen.

II. Buch
9.

Auf zehn Schiffen war die
Fracht verladen . Viertausend .Mens“ ( iV«,,,
außer den Matrosen und Soldaten' «v,
tausend hoffende Seelen , die sictl..

Säs

ihr k-

wen e » aui ucii oi - uiucn yj

kein Frischgemüse gab, sondern̂ ^
fleisch mit Erbsen, Stockfische
Sneck mit Bohnen, dazß  SchÖf^ ^
und wenig und schlechtes Vrasse• ^ t...
Hammelherde in den pferch, s° . .j, «,.,■ •
d! \uswanderer an Bord der -
viel Geschimpfe und Geschrei wi
Plätze unter Deck angewiesen, n *
stinkend Verschlagen , in
in Lagerräumen zwischen Kiste j,A;..
sern.

(Fortsetzung folgt)

sehnten , so schnell wie mögü ctl3 .. ^ .
nen “Grund und Boden zu gelangen, ,
roden , zu bearbeiten , ihm durch iw i.t n
und ihr Geschick Ernten abzuge"'“* ,, Je;,*«
meisten hatten "Bange vor der i ^ ,.,
die viele Wochen dauern würde. -^ ■
ren besorgt hauptsächlich um de ^
kleinen Kinder willen , die s° cn t«: b«''v
Fahrten nur schwer überdauern ,
weil es auf den Schiffen keine fn sc_io(», ^;ei



nie beiden V.

Zeichnung Erik (Scharl M)

en T tr briti<ch*. Im  Wb *" •< n^ en  Wolken, «-eil
■entliefeI '^ nzMde y = y'T \ ^ R

. tu und zertrümmert . Allzu leicht ließ zieh
' y a„ |rände und Mauern kritzeln , jetzt

en Ktj: 0t die deutsche l 'eTneltunjfstraff « seit VTo-
' r  then ihn unmißverständliche Spruche,

Nach dem Kriege
i In ■ Kürzlich ist von deutscher Seite einmal
itlicht» a' Wort zu den N a c h k r i e g s p r o b 1 e -
, richten genommen worden . Der Reichswirt-
,t  u^ thsftsministerFunk hat bei der Feier der
Tden SnigsbergerUniversität die Probleme «)er

drtschaftlichen Nachkriegswelt dargestellt
iler dvmd das Bild einer Nachkriegswirtschaft
just r iezeicbnet, die auf organischer Grundlage
bfahrc jewachsen, ihre Festigkeit und ihre Ent-
nähers-ticUungsmöglichkeit in sich selbst tragen

rirde Von der wirtschaftlichen Seite her
mtrollte sich ein Programm der materiellen

ln hec'iSmndlage des Begriffes Neuordnung . Funk
Heii .jfrtiindete einen Plan der europäischen
sutscklWichaftsfreiheit, der weit über die deut-
ten V,’d.i|cheaGrenzen hinaus gehört werden wird

'und licherlich auch gehört werden soll,
im die Völker rundum wissen, daß die

lehjlifeDjHischeZukunft vor allem von Deutsch-
äUnallĵ jus bestimmt wird . Funk will , daß
ämimnajgjg der einzelnen nationalen Wirtschaften

Europas zunächst einmal in Ordnung ge-
ge At;jracht-werden soll . Wenn das erreicht ist,
urg, ejann läßt sich auch das Problem lösen , tjas
bisn |ie Voraussetzung eines Warenaustausches

Iber die Grenzen hinweg ist , da * Problem
1er gegenseitigen Bezahlung des Waren-

“ “ "icstansches, der Ausgleich Von Währung zu
e Feb^ j|]n,ng, ^er  Devisenve .rkehr . So käme

man, während jedes einzelne Land seine
war. ~fcnere Wirtschaft nach seinen Bedürfnissen
zunir jiHuiiert, jm Verkehr zwischen den Staaten
■ttag cifjjt zu ei ner  Art freiem Devisenverkehr.
iS piäfßabei würde jene alte Grundlage der Wäh-

ein rungen, das Gold, kaum eihe Rolle spielen;
lort erja eswürde überflüssig werden , weil ja der
te st” Wert der einzelnen Wahrung sich aus dem
tsbatisr. Funktionieren der Wirtschaft ergibt , für die
alle. Didiese Währung maßgebend ist.
l, kons» Nun sind gerade die Aufeinandersetzun-

|M über den Währungsverkehr zwischen
„ den Staaten in der Nachkriegswirtschaft -im

! uf.E bag*r der Gegner Deutschlands in diesen
überaus lebhaft . Im feindlichen La-

,ter »' gsj gjbt es drei deutlich erkennbare Strö-
e je wupgen zur Lösung oder besser zur Korn-

sieJ--plmewng des Problems . Der Engländer
. nbotd Ksyn e s ist der Urheber des einen

“el ns ^ucb für sie scheidet das Gold
ost Bi- als regulierender Währungsfäktor aus . Er

, 'd̂ ebr ein internationales Zentral-
tersn ins(ifu(, eine Clearing -Stelle , bei der alle
egent Forderungen und Schulden der einzelnen
line ts-tander zur gegenseitigen Verrechnung ge-
itsgen-bracnt werden. Ein amerikanischer Regie-
ider -rungsplan, vertreten von Herrn Whyte,

. fr — _

'verfolgte andere Ziele . Er will die WäK-
rangsregulierung und damit , den Handel un¬
ter den Völkern auf Gold basieren . Ein
dritter Plan — wenn man das einen Plan
nennen kann — geht von den amerikani¬
schen Bankier»  aus . Sie kündigen Sa¬
botage gegen jede neue überstaatliche Re¬
gelung an , verlangen , daß , gestützt auf das
amerikanische Gold , der Dollar ' zur Gold¬
währung gemacht wird.

England ist ein goldarmes Land und fährt
deshalb schlecht bei einer internationalen
Wiümmgsregulierung auf Goldgrundlage.
Man sieht , daß der deutsche Plan , der da¬
bei von einer gesunden europäischen Wirt¬
schaft ausgeht , manche Parallelen mit dem
Pran des Engländers Lord Keynes anfweist
und Reichswirtschaftsminister Funk hat in
seiner Rede denn auch manches anerken¬

nende Wort für den Keynes -Plan gefunden,
der eine '„gewisse Aufgeschlossenheit " er¬
kennen lasse , eine Aufgeschlossenheit frei¬
lich , zu der sich England erst auf Grund
seiner schwindenden wirtschaftspolitischen
Stellung aufgerafft habe . Inzwischen hat sich
England dem amerikanischen Plan einfügen
müssen , ein weiteres Zeichen für diese
schwindende Wirtschaftskraft Englands und
für die wirtschaftliche Gefahr , die ihm von
den USA , aber auch von der Sowjetunion
droht , denn auch die Sowjetunion ist durch
die Entwicklung der Schürfungsarbeiten zu
einem der goldreichen Länder geworden.
England hat sich den amerikanisch -sowjeti¬
schen Plänen fügen müssen . Aber ob man
nicht auch dort das Verhängnisvolle einer
solchen erzwungenen Fügsamkeit einmal
spüren wird . m

Tage oder auch nur etwas Ruhe gäbe es
nicht . Ungeziefer ur\d Seuchen plagten die
Zwangsarbeiter . Eine im hohen Norden be¬
kannte Seuche dezimiere fortlaufend die
Zahl der Zwangsarbeiter.

Was sie von ihren AnfSehern zu hören
bekämen , sei immer das gleiche harte
und grausame : „ Kein Zurück für euch ."

Die einzelnen Lager seien von riesigen Fel¬
dern mit Gräben umgeben . Viele versuchten
zu Büchten , kämen aber meist vor Hunger
und Erschöpfung unterwegs um . Der Pole
hat dann noch einiges über das politische
System gesagt , das sich durch unbarm¬
herzigen Terror  und durch die Kon¬
trolle eines jeden Staatsbürgers auszeichnet.
Das Ideal der Gleichheit und Brüderlichkeit
sei nur dem Namen nach vorhin-
d e-n . Gerade in letzter Zeit hätjen sich die
sozialen Gegensätze wieder verschärft . Die
Geschicke des ' Landes würden überhaupt
nur von wenigen gemacht , die die Regia-
rungsgewalt besäßen.

Dieser , eine einzige Anklage gegen das
bolschewistische System darsteifende Be¬
richt . dürfte bald totgeschwiegen werden,
denn die moskauhörige Regierung Englands:
darf nun einmal nichts dulden , was nach)
Wahrheit über den Bolschewismus schmeckt .}

gen und Bombenterror durchgeführt haben , sind
bereit , die .«* kriegswichtige Aufgabe auch jetzt
weiter zu erfüllen und dennoch jene Kräfte und
Energien freizunnachea , die von ihnen zur Siche¬
rung von Front und Heimat gefordert werden.

TagesnaciirichieR
Hopfen der Ernte 1944. Die Hauptvereinigung

der deutschen Brauwirtschaft gibt in der AO
Nr . 118 die Veitri6bft ~ und Preisregehmg *für
Hopfen der Ernte 1**44 bekannt . Während bisher
gestattet war . daß sich die Brauereien bis xum
Vortiegen der genauen Ernteergebnisse bis zu
75 Przt . des .Jahresberfarfs in Hopfen der neuer»
Ernte eindecken konnten , darf Hopfen der Ernte
1944 nur auf Grund des erteilten BefcugsrechU
erworben werden Während es früher hinsichtlich
der Prei *t Jii»f Anhaugebiete gab , *ind diese
nun auf drei  ztisammengezogen worden.

Dänisch -ungarischer Warenaustausch . Ueher
den Warenanstausch twischen Dänemark tind
Ungarn ist in Kopenhagen ein Abkommen für
die zweite Hälfte dieses Jahres getroffen worden,
das sofort in kraft tritt . Wie frühere Abkommen
zwischen beiden Ländern ist auch die neue Ab¬
rede ein Rahmenabkommen , innerhalb dessen
private Kompensationsgeschäfte
fcUttfinden können . Das Abkommen rechnet mit
einem Warenaustausch im Werte von 8,96 Mill.
Kionen wechselseitig.

Mexiko nationalisiert drei Bahnunteraehmun-
gen . Die Regierung hat bekanntgegeben , daß sie
die Interoceanic Railway , die Mexican Southern
Railway und die Mexican Eastern Railway , eftei
englische Gründungen mit insgesamt 12 Mill
mex. Dollars Kapital , angekauft hat

Schmälere Reingewinne ln den USA. Nach einer
Darstellung des ,,Wallstreet Journal 4' werden die
Geschäftsgewinne in den USA. in diesem Jahre
rückläufig sein . Erhöhte Produktionskosten und
Steuern , zum Teil auch vorzeitig aufgekiinoigte
Riistungslieferungsverträge werden als Ursachen
für diesen Gew oniuckgang angeführt.

Braunseltwdigtöclte Staatsbank
Die Braunschweigische Staatsbank (Leihhaus-

aristalt ) weist für 1943 nach wieder 0,2 Mill . RM
Abschreibungen und Wertberichtigungen und 0,4
(0,30) Mill. RM Zuführung en den ! Kursrück-
lagefonds einschließlich 24 729 (29 287) RM Vor¬
trag einen Reingewinn von 1 038 177 (1024 728)
RM aus . Davon werden wieder * 600 000 RM an
den Braunschweigischen ..Staat abgeführt , wieder
400 000 RM den Rücklagen zugewie ?en und
38 177 RM vorgetragen . — Rie Bank konnte im
Berichtsjahr ihre Umsätze  von 11 299 auf
12541 Min , RM steigern Und die Konten auf
99 893. Die Bilanzsumme stieg im Berichtsjahr
Ulm rund 25.7 (22) Przt . von 536,3 auf rund
874,2 Mill . RM. Neo gewährt wurden 14 (9,7)
Mill . RM Kredite,  wovon 10,9 (5,4) Mill. RM
auf Industrie und Großhandel , 2,4 (3,2) Mill. RM
auf Einzelhandel , Handwerk und Kleingewerbe
und 0,5 (1,1) Mill . RM auf die, .Landwirtschaft
entfallen . An Hypotheken  wurden 5,17
123,68) Mill. RM neu ausgefiehen , davon 0,43
(13,33) Mill . RM auf Hauszinssteuerabgeltungs-
dartehen . Der Pfandbriefumlauf  erhöhte
sich von 55,92 auf 60,46 Mill. RM.

Dividenden
Karl Hamei A-G, wieder 6 Pzt.
Kurystanstalt Etzold h Kissling A-G wieder

4 Prozent.

Neuer nordchinesischer Freihafen .In der neu.
gebildeten nordchinesischen Provinz Huaihai ist
die Hafenstadt Lie .nyun,  die 30 km nordöst¬
lich des Hafens HaitsChou  am Gelben Meer
liegt , wegen ' der vorzüglichen Eignung für die
Verschiffung von Kriegsgerät zum Freihafen er¬
klärt worden . Die Abfertigung der Schiffahrt
bleibt in den Händen des japanischen General¬
konsulats in Haitschou . Lienyua ist nach Tsing¬
tau  der beste Hafen an der Nordostküste Chi¬
nas . Man will daher seine Hafenanlagen aus¬
bauen.

In diesen Tagen sind es
fünfzig Jahre her , da sich in
Bamberg eine Reihe kraft-
sportbegeisterter Männer zu¬
sammensetzte und den 1. AC.
Hercules 1894 ins Leben
rief . Die Uetaungsgeräte , die
den Gründungsmitgliedern
damals zur Verfügung stan¬
den , waren leere oder volle
Bierfäller , Wagenachsen und
Räder für die Gewichtheber,
während der Ringkampf auf
blankem Boden durchgeführt
wurde . Erst der Münchener

Artist Eder , der mit einem Wanderzirkus nach
Bamberg kam , überließ dem jungen Verein eine
alte Kugelhantet . Der Sport der Schwerathleten
machte bald von Jahr zu Jahr in Bamberg grö¬
ßere Fortschritte , zumal ,mit der Zeit »uch Matten
für die Ringer und Rundgewichte für die Ge¬
wichtheber beschafft werden konnten . Im Jahre
1905 spaltete sich dann eine größere Gruppe
von Mitgliedern ab und gründete den AC. Ba¬
varia , der ebenfalls einen raschen Aufstieg
nahm . Die Rivalität zwischen den beiden Ver¬
einen war groß , und der örtliche Wettstreit führte
bald immer stärkere Anhängermassen zu den Ver¬
anstaltungen . Namen wie Andreas Geldner , Hans
Köslner , Nico Winkler , Vornberger und Fritz
Diller halten besten Klang.

So konnte HanS Kistner  lm Ringen allein
fünf Deutsche Meistertitel , etne Europa - und eine
Weltmeisterschaft gewinnen . Wirrkler  ent¬
führte ebenfalls je eine Weltmeister - und Europa,

r-meistersshatt und drei Deutsche -Meistertitel -im
Ringen und Gewichtheben nach Bamberg , wäh¬
rend Geldner  dreimal den Deutschen Meister¬
titel im Ringen . und Gewichtheben an sich
brachte . In den Jahren 1914 bis 1918 lichteten
sich zwar die Reihen sehr stark , doch schon kurz
nach Beendigung ' d#s Weltkrieges brachte die
Bamberger Jugend dem heutigen Jubilar neue
Impulse . Vor allem die beiden Jugendringer Fritz
Müller 'und August Köstner waren es , die sich
bei den Deutschen Meisterschaften durchzusetzen
vermochten . 1929 splitterte , sich dann von dem
damaligen AC. .Hercules erneut eine Gruppe ab,
die den SC. Roland gründete Damit kam wieder
die Zeit der Rivalität , die beide Vereine zu
neuem Ehrgeiz und noch intensiverer Arbeit an¬
spornte . fm Jahre 1939 vereinigten sich die bei¬
den Klubs aber wieder zu gern neuen Kraft-
sportkluh Bamberg , der trotz des Krieges und
der Schwierigkeiten der Zeit in seiner sport¬
lichen Leistungsfähigkeit nichts einbüßte und in
der Ertüchtigung der Jugend jetzt seine - vor¬
nehmste Aufgabe sieht.

Aus den Reihen der Bamberger Kraftsportler
kamen u . a. auch Olympiasieger Sepp M a n g e r

Amtliche Berliner Devisenkurs®
' 1943 7. August

Seid Briet 1043 7. Auguat
Geld Briei ,

Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.9» 10.01
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 88.591 58.7li
Albanien 80.92 81.08 Kanada 2.098 2.102
Argentinien 0.389 0.592 Kroatien 4.995 8-003
Australien • 7.912 7.923 N'seeld. 7.912 7,92f.
Belgtän 39.96 40.04 Norwegen 56.76 56.88
Brasilien ' 0.130 0.132 Portugal 10.19 10.21
Br.-Indien * 74. 18 74.32 Scbwedeo 59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schwell 67.89 68.01
Dänemark 82.13 52.25 Serbien 4.995 5.00:
England • 9.89 0.91 Slowakei 8.591 8.00!
Finnland 6.06 6.07 Spanien 23.565 23.60!
Frankreich • 4.995 5.005 S'afrika • 9.89 9-91
Griechen!! 1.668 1.672 Türkei L978 1.982
Holland 132.70 132.70 l'ruguaj 1.199 1.-201
Iran 14.59 14.61 USA ■ 3.498 3-502
Island 38.42 38.50 |

Hamburg , 7. August . Da Nachfrage und An
gebot nicht in Einklang zu bringen waren , zeigte
die Hanseatische Wertpapierbörse ! am Mdnta «,
wieder ein ruhiges Bild. Soweit Umsätze getä
tigt wurden , handelte es sich nur um' Kleinig¬
keiten , so z.  B . um Hamburger Altbesitz mit
176J4 Pzt. Sonst hörte man meist Geldkurse
Sonst hörte man Hapag mit 114, Kleinigkeiten
zu d̂iesem Kurs bezahlt . Nordlloyd mit 139V:
Hansa mit 18814 Pzt. Bremer Straßenbahn be
wertete man mit 133 Geld.

Berlin , 7. August . Zu Beginn der neuen Woche
waren die Notierungen im Aktienverkehr etwa
zahlreicher , jedoch lagen der Kursfeststeilungei
jeweils nur kleine Aufträge zugrunde , da voi
der Bankenkundschaft kein Angebot eingiqg . um
Material somit lediglich aus den üblichen Wo¬
ehenfreigaben zur Verfügung stand . Die Schif-
fahrtsgruppe blieb durchweg gestrichen.

Der Wasserstand der Weser
betrug la Hann .- ln Carle- In bi

Münden hafen Hameln Minder
am 5. August 2.08 ' 3,09 2,54 3.12
am 6. Aurjust 1,74 2,77 2.27 2,88
am 7. August 1,64 2,68 2,08 2,64

sowie der Schwergewichtsmeister lm Ringen
Fritz Müller,  und dar Deutsche Mittelgewichts
meister August Köstner,  di # den Kern eine;
starken Bamberger Ringerstaffel bildeten . und
größten Anteil hatten an den mannschaftlicher
Erfolgen des Vereins , der sich durch Siege übe;
die Länderstaffeln von Dänemark , des frühere!
Oesterreichs oder der damaligen Tchechoslowa
kei in internationalen Wettbewerben einen Star
ken Ruf sichern konnte und dadurch dem deut
sehen Kraftsport ein « Reihe größter Erfolge be .
scherte.

• RadsportfestIn Suhl
Zu einem schönen Erfolg wurde das radsport

liehe Werbefest in Suhl . Im Radballtumier domi
nierten die deutschen Meister Stoltze -Lohfel
(Erfurt), die mit 5:1 Punkten und 17:10 Torei
den Turnier -Sieg vor Stettle -Madella (Konstanz
mit 4:2, Schulz -Schnoor (Hamburg ) mit 3:3 unr
Matz-Hanschmann (Berlin) mit 0:6 Punkten da
vontrugen . Ihren einzigen Verlustpunkt erlitte:
die Erfurter , gegen Stettle -Madellä , die da:
schönste Spiel des Tages 4:4 unentschieden ge
stalteten . Im Radpölo der Frauen waren di*
Geschwister Pessel (Gardelegen ) ungeschlagei
gegen Hermann -Dönnecke (Stotternheim ) erfolg
reich.

Auf der Amsterdamer Bahn siegte im 50-km
Einzelfahren Gerrit Schulte , in 1:05:54.6 vor Mid
delkamp und v. d. Voort . Den Endkampf de
Hauptfahrens der Amateure gewann Bijster gege-
van Laar . Zu einem zweiten Erfolg kam Gern
Schulte über cjip 120 km .in 3 :08:36 und. yerwia .
A. Steenbakljers auf den zweiten Platz . — Rü

'Van Steenbergen war im 75-km-Rundstrecken
rennen in Charleroi gegen Somars und van Elaut
erfolgreich . — Ein 100-Runden -Punktefahren i:
Herten gewann Kurt Bocarren (Remscheid ) mi
Rundenvorsprung gegen seinen Brüder Pau
Bocarren und Alberty (Münster ). Postler (Herten
schlug im Hauptfahren Weber (Buer) und Kur
Bocarren , während Alberty sich difreh eine:
ersten Platz im Ausscheidungsfahren schadlo
hielt.

Turnerschaft des Vereins Vorwärts . Männer
Dienstags und freitags von 2f)—21 Uhr, Rieg-
Hufeland dienstags ab 20 Uhr, Turnerinnen A
Montags und donnerstags 19.30—20.30 Uhr , :
montags und donnerstags 18.30—19.30 Uhr,
dienstags 17.30—18.30 Uhr, D freitags 19—20 Uhr
Prelfballspieler dienstags von 19—20 Uhr.

Draek un4 Verlag : Bremer Zeiten *. NS.-Gan
»erlag Weaer -Em* GmbH ., Bremen . Verlags
direktor : Walter Wittenberg.  Bremen
Hanptsbhriftleiter : Kurt G. ßtslain birg
Bremen . — Gültig ab 1. *. «3: Preisliste Nr. 11

Es gibt kein Zurück
Millionen in Zwangsotbeiislagem —- BolschewistischeFolterkammern
In der englischen Wochenzeitschrift ..The

Church Times " sind die Erlebnisse eines Po¬
len veröffentlicht worden , der von den Bol¬
schewisten in verschiedene Zwangsarbeits-
tager am Weißen Meer gesteckt worden
war . Diesem Polen gelang es schließlich zu
entkommen . Wahrscheinlich hat er irgend¬
ein englisches Schiff , das einen der nord-
s®wjetischen Häfen anlief , benutzt , um zu
flächten . Der Flüchtling nannte die Züge
mit den Verschleppten „G e i s t e r z ü g e ”.
Die aus irgendwelchen fadenscheinigen
Gründen zur Zwangsarbeit Verurteilten
mußten unter schwerster Bewachung Tau¬
sende von Meilen zurücklegen , bis sie ir¬
gendein Straflager erreichten . Ueber diese
Lager sagte der Pole : „ Sie sind die

Heimat Hnd die Fnlterstäfte ftr viel«
Millionen Menschen.

ihre genaue Zahl weiß -niemand , man spricht
von 25 bis 30 Millionen, “ Schwerste und er¬
schöpfende Arbeit müssen die Gefangenen
von der Morgendämmerung bis zum Dunkel¬
werden verrichten . Diese Arbeit sei ein
täglicher Kampf um Leben und Tod.

Er habe die Kola -Halbinsel in Sibirien
kennengelernt . Die Gefangenen seien für
die Sowjets Tiere , deren Kraft bis zur
äußersten Grenze eingesetzt würde . Freie

Volkswirtschaft

Weiter« Konzentration im Einzelhandel
Im Wetteifer mit den andern Berufsgruppen

zieht auch der Einzelhandel die Folgerungen
aus dem Führererlaß und mobilisiert alle noch
vorhandenen Reserven , ln diesem Sinne ist be¬
reits eine neue Auslcämmungsaktion
in die Wege geleitet worden , di« vom Reicns-
ininister für Rüstung und Kriegsproduktion im
Einvernehmen mit dem Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinsatz veranlaßt wurde . Sie sieht
eine erneute Uebet prüfnag aruh der Einzel-
handeli )betriehe ivor mit dem Ziel , alle nicht drin¬
gend benötigten Kräfte für Wehrmacht und
Rüstung freizumachen . Die Voraussetzungen für
die schnelle ^ Dutchführung dieser Maßnahmen
sind bei den Gliederungen des Handels durch di«
wertvolle Vorarbeit gegeben , die bei der soge¬
nannten Handefskonzeutration geleistet worden
ist Es wird als selbstverständlich betrachtet , daß
die Betriebe Von sich aus bereit sind , Kräfte
freizumachen und auch in solchen Fällen fühl¬
bare Opfer zu 'bringen , in denen scheinbare
Gründe der Geschäftslradilion oder der bisher
rnaßfjelieliden 'BVlfiehsorganisälion dagegen spre¬
chen . Jin gegenwärtigen Zeitpunkt muß der
Einzelhandel seine gesamte Kiaft aut die Er¬
füllung seiner kriegswichtigen Funktion konzen¬
trieren , die Versorgung der Bevölke¬
rung mit lebenswichtigen Gütern
aufrechtzuerhalten . Dabei wird im Laufe der noch
zu erwartenden Maßnahmen zu prüfen sein , in¬
wieweit Umstellungen und Anpassungen an neue
Situationen notwendig wurden . Die Anpassungs¬
fähigkeit der Kautleuie und ihre Improvisierungs¬
gabe muß auch hier die richtigen . und spar¬
samen Lösungen finden , sei es in der Frage
neuer VersorgungsmetUoden von Belegschaften
der Rjistungsbetriebe oder ln der Früh - oder
Spätkundenbetreuung , sei es bei der Suche nach
Auswegen der Warenheranschaffung hei Ausfall
von bisherigen Transportmöglichkeiten , oder der
sich ergebenden Notwendigkeit weiterer Ge-
schäftszusanfmenlegungen  oder der
Uebernahme weiterer Warengrup¬
pen  bei Ausfall von Geschäften.

Die Einzelhandelskaufleute , die bis heute ge¬
genüber allen Schwierigkeiten die .WarenVersor¬
gung des gesamten . Volkes trotz Einsclirähkun-

S bNor i (src hau
Wagenachsen und Bierfässer die ersten Geräte

Verloren
• .MlttsgjjUg Tarmstedt—Bremen

t • D«id.-Mantel hängen geblieb.
• ittaer wird gebeten, dens . Fuml-
ralf0 ^ 6Tnm,tr afie ab’/ugeben.
i L 8. 1944, beim Breitenweg-
i* e'ne Handtasche mit Kenn-
L. ,ft abhand*n gekom. Da Kenn-
tr l 9 ê r- wird, bitte abg . bei:

Inger, Rablingh. Landstr , 34.
c. 'q 8ro 3. 8. Nürnberger
in**6 D'Pr1' Ah7-U9- gegen Beloh-21 25,o »11«̂ _
W» nu* ^ Fernsprethhaus
rfisua kur3*r ^ Münchener Straße

*iJ Sem' ®r' Ifh - Abz. g, hohe
Hk* Srs' Hemm st. 172, n. !7Uhr.
|,l rs* m- Inh. u. Straßenbahn-

teskarte Nr. 310 verl . Gegen
l. abzugeben: Am Dobben 111.

, ’ -'®chnh am 5. 8. Münche-
Hansa- b. Schifferstr . G. Bel.

£ Hemmslr. 182/184, Ruf 84753.
»leidergürtei, graublau gemust .,
* «• 8- Weg o. Bahn zum Bau-
„j r we‘ter z. Damen-Lichtluft-
,i(., Gute  Belohnung. Ruf 2 23 H.

%e , <i. am Sonn,ag 17 _10 Uhr
hl 6 n965chn  Wolldecke auf d.
Insult Gl0 ]’n Besumstr. h. Bade-

üefunden hat , wird gebe-
d;«se in Grohn, Wilhelm-

er Straße

. u ln üroh
abziKjeben

11* n m gebot«
Jer „v1 Cl,l? lter (ln) Per  sofort

f' tr  inleress . Arbeits-
ifhalteriin» An^ b' A 3G7fi-
irt na. n ' .. hl| anzsicher , per so-
rilsaf.tc ,*pä,,r  inleress . Ar-
UstM« aesudu - An9- J 3634
:utsrVuUjt<!rnehnle" Nord '
Hüten-, ^ su °ht zur sofortigen
achhll;,"9> ’ge"de Kräfte : 1
■'6ien in r 'V f“r da!5 Termin¬
us vL nTm.ehefftn,n9fln- 2- drei
iir ul 9r nwnhafte  Bürokräfte
■Orirmin ! hha,tunff' Eingangs-
nit den„r ,c*Rr9| Bewerbungen
Wt»r B R°rcLe/r' ich<'n Hnferlagen
feigen.rjj * ° 53 a" Ala An-

ii erheien 1 m b' H" Bre'
B'tthh*lw Ucl1 krie-gsversehrt , od
Qlirchschröihk hilanzsicher - für-
Fähtikumok*c llchhaltun<f vonliiaÄ 6hxninD—1*’•

^ 1Fr««en
tiiidjä L un? vtm  Arzneimittel«

BühR«r * c »-
'F.‘.r: ;r- ' , ' -Rockwijikler

®»«rWe ' Angeh' u' E 5680
Vsm™i, ,r.a,len Tur  Herstellung

Großindustriewerke suchen z. bald¬
möglichsten Antritt Hollerlth -Ta-
ballierer und -Sortiererinnen bzw.
-Sortierer , • Hojlerith -Locherinnen
(auch zum Anlernen ) und -Prü¬
ferinnen : Bezahlung erfolgt nach
innerbetrieblichen Gehaltsricht¬
linien . Bewerber und Bewerberin
nen , deren Freigabe gesichert ist,
werden *gebeten , Bewerbungen mit
den erforderlichen Unterlagen , wie
Lebenstauf , Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften , Angabe der Gehalts-
ansprüche sowie des frühesten
Antrittstermins unter Angabe der
Kenn -Nr . B 450 (unbedingt anzu¬
geben ) zu richten an Annoncen-
Expedition Ed. Rocklage , Berlin
Schöneherg . Gustav -Müller -Platz 5

Herr od. Dame als Ganz - od . llalb-
tagshilfe für unser Büro. Opel
Automobil Centrale , Kl. Helle 20a.

Männlich
Leitender Mitarbeiter für Nieder¬

lassung Munsterlager ges . Ang ..
unt . H. G. 13 046 an Ala , Ham¬
burg T oder unter Ruf: Hamburg
Nr . 53 13 91.

Zur Führung eines Schuhgeschäftes
mit Lederverkanf sowie Schuh¬
macherbedarfsartikel wird Fach¬
mann gesucht , der ln der Lage
Ist, Schuhleder selbst zuzusdhnei
den . Bewerbungen erbeten unter
Fr . 87 167 an Ala , Berlin W 35.

Wir suchen per sofort oder später
allgemein erfahrenen Mitarbeiter,
der besonders mit allen buchhal¬
terischen Arbeiten vertraut . ist
„Brema “ , Kolonialwarenverkauf
AG., Bremen , Schlldstr . 18-22.

Etngeführter Stadtvertreter zum Be
such von Kolonialwarenhänrllern
zur Mitnahme eines gängigen
Konsumartikels von hiesiger Fir¬
ma gesucht . Ang ü. B. R. 352 an
Ala Anzeigen -Gesellschaft ra. b.
H„ Bremen.

Zuverlässiger Kraftfahrer für Holz-
Generator -Zugmaschine . W . Kell¬
ner & Co., Schleifmühle 65.

Zuverlässige Kraftlahrer , Packmet
stet und Transportpersonal , Ins
besonder « jg Leute die auf ge
pflegte Arbeit Wert legen melden
sich bei : Louis Neukircb . Bahn
hofstraße 3t.

Wir suchen Packer für die N*CBT
stunden (1.30- 7 Uhr). für
die frühen Morgenstunden , sfivn*
einen Boten ab 17 Uhr . prenier
Zeitung , Bremen , Geeren o-r- e. ^

Kräftige Lagerarbeiter ges Heinrich
V ■-- imi äH-Vrslstrane ** ■

jageratbeiter ges . Köhrmann , An
der Weide 34

Wir uechea laufend : Mühelpacker.
Möbelträger , Kraftfahrer F W
Neukirch A-G, lnternatlon Sptydi
dition . Bahnbofstt 26. R 2 25 25

Zeltuagsbegieltbote von Bremen bis
Vegesack mit dem Zuge ab Bre¬
men 4.54 Uhr sofort ges . Ueber-
nachtungsmögltchk . Vorhand . Eil-
angebote Bremer Zeitung , Nord¬
deutsche Volkszeitimg , Bremdn-
Vegesack , Robrstr . 24, Tel . 4 u . 8

Lauf |uuge . Vegesack, ' Hafenstr . 17.
Zuverläss . 2. Luftschutzwächter für

Büro n. Lagerplatz im Holzhafen
gesucht . Otto Kuhlmann , Bremen,
Pillauer Straße,

Zuveil . Wächter für SonntagS -Tag-
wache von mittt . Betrieb im Fin
dortf gesucht . Ang . n K 5610

Mänuer für Wachdienst für das In
und Ausland (Frankreich , Norwe¬
gen und Dänemark ) laufend ge¬
sucht . Auß Tariflohn Trennungs¬
zulage , freie Bahnfahrt , Unifor¬
mierung u . freie Unterkunft . Ein¬
stellung kann sofort erfolgen nach
Vorstellung mit sämtlichen Papie¬
ren beim Norddeutschen Be¬
wachung * - Institut , Hauptverwal¬
tung Bremen , An der Weine 39

Luftschutzwart , hauptberuflich , der
ähnl . Aufgaben bereits durcligef .,
fiir Mittelbetrieb öBtliche Vorstadt
gesucht . Angebote u. A 5701.

Nachtwächter für Hemelingen ges,,
der evtl , auch Aushilfsarbeiten
am Tage mit verrichten kann.
Meldung . Hafenstr . 2, Tel . 4 68 61

Luftschutz Wächter Hemelingen, . der
nur bei Fliegeralarm zur Verfii
gong stehen braucht , evtl , auch
fiir Aushilfsarbeiten , sofort ges.
Meid .: Hafenstr . 2, Tel . 4 68 61.

Weiblich
Sekretärin f die Zentrale einet um¬

fangreich Betriebes gesucht An
geböte unter G 495?

Tüchtige Buchhalterin für Durch
schreibe -Buchhaltung per sof ges
Friedrich Bohne. Internationales
Transportwesen , Friesenstr . 28-30,
Fernruf 4 40 95

Für umfangreiche Buchhaltung wird
per sofort perfekte Buchhalterin
gesucht . Angeb . unter U 58 674

Kontoristin für Buchhaltung u. Kar

Buchhalterin , verantwortungsbewußt,
mit sämtlich . Kontorarbeiten ver¬
traut , für guten , selbst . Posten
von mittl . Betrieb gesucht . Ange
bote unter L 9986.

Maschinenschreiberin zum Schrei¬
ben von Rechnungen und Formu
lar -Korrespondenz gesucht . Steno¬
graphie nicht unbedingt erforder¬
lich . Ganz - oder halbtagsweise.
Emil Finke , Am Wall 113, Fern¬
ruf 2 79 47.

Verkäuferinnen und Ladenhilfen ge
sucht , auch für halbe Tage , in
allen Stadtteilen . „Brema“ Kolo
nialwarenverkauf AG., Bremen,
Schilds .tr . 18-22

Maschlnenstrickerlnnen , Strumpfre
passiererinnep . Hinrlchs Sc Boll-
weg, Warhtstraße.

Frauen u. Mädchen als Näherinnen
f. d Segeltuchwaren -Fabrikation
ges . Otto Wemfland , Brin.-Horir,
evtl auch f. halbe Tage laufend
Leher Heerstraße 163.

Schneiderinnen od. Frauen m, guten
Nähkenntn ., auch halbtags , sofort
Schoene &Co. K.-G., Sögest . 31/33

Nadelgewandte Frauen oder Mäd¬
chen als Näherinnen für unsere
Nähstube gesucht . Schirm -Büsfng,
Sögestraße 47.

Arbeiterinnen für leichte Lagerarb
(auch halbe . Tage ) ges . Vorzust
Johs , F. Köhrmann , A. d. 4Veide
34, 12-13 u . 16-17 Uhr.

Zum Anlernen an uns . Setzmaschl
nen zwei jg Mädchen oder jung
Frauen gesucht Güte deutsche
Sprachkenntnisse erforderlich Be
triehsleitung Bremer Zeitung

Perf . Mamsell , mit den heutig . Ver¬
hältnissen vertraut , sof. gesucht
Bahnhofswirtsch . Salzwedel , Fern
ruf 182,

Hotel - Zimmermädchen mit guten
Umgangsformen sucht sofort Ho¬
tel Monopol , Breslau I.

2 erstkl . Zimmer-Mädchen und ein
Küchen -Mädchen ab sof. gesucht.
Bewerbung , m. Zeugnisabschr . u.
Lichtbild an die Direktion . Sana
torium D. Dr. Eichler -Seige , Bad
Liebenstein (Thüringen ).

Kinderpflegerin für Geschäftshaiish
Nähe Bremens ges . Tel . 4 00 83.

Für Geschäftshaushalt Nähe Bre
mens Kinderpflegerin bei freier
Station . Telefon 4 00 83.

fei gesucht Maschinenschreiben 1 Suche eine ältere , alleinstehende
n. Stenographie nicht unbedingt

‘ erforderlich Nur gewissenhafte
Kraft , ganz - oder halb 'fagsweis #.
Eftril Finke . Am Wall 113, Fern-

. . ruf : -2 79 4?

Frau für den Haushalt . Behring,
■Fiegenstraße 5.

Hausgehilfin auf sofort od . später.
Frau Kropp , Bremen - Vegesack,
Riehtwerj 2.

Hausgehilfin n. d. Lände Umg Bre¬
mens gesucht ) kleine Landwirt¬
schaft , 2 Kühe U. Gastwirtschaft.
Angebote Ruf 4 74 37.

Gesucht f. ruhigen Haushalt Haus¬
haltshilfe auf ganz . Zu melden
z. Z. Dijonstr . 4, Ruf 4 55 00.

Aeltere Frau od. Fräulein zur Be¬
treuung alleinsteh . Dame zur ge¬
meinsamen Führung d. Haushalts
(frdi. Etg .-Wohng ). Arig. VE 2530
an die Geschst . Br.-Vegesack.

40—50| ährige Frau ohne Anhang,
welche fürs Leben eine Bleibe
sucht , zur Uebernahme eines
Haushalts nach außerhalb mit- 2
Kindern von 8 u. 10 Jahren für
sofort gesucht . Evtl , auch allein¬
stehendes älteres Ehepaar . Ang.
unter 274 an die Fa . Otto Witte,
Kirchweyhe.

Nettes sauberes Mädchen für ganz
oder Vk Tag zum 1. Oktober ges.
Haverkamp , Buntentoriteinw . 38.

Als Hilfe für klein . Haushalt wird
über 50 Jahre alte Frau od. Frl.
nach Bremen , später nach Bad
Harzburg gesucht . Zu melden bei
Wohlfeil -Schulz, Bremen , Lieg-
nitzsträße 24.

Jg . welbt . Hilfskraft für Haushalt.
Angebote unt . O 6514.

Haushaltshilfe ges ., welche selbstän¬
dig arbeiten kann und 2 Kinder,
6 u. 10 Jahre , betreut . Hausfrau
berufstätig . Angeb . u. E 6830.

Selbst , arbeitende Frau als Morgep-
hilfe f. mein . Haushalt . Hutfilter
Straße 3011. Zu melden im Laden

Kinderliebes ehrl . Pflichtjahrmädel
od . Hausgehilfin f. Anfang -Mitte
August nach Blankenburg (Harz)
für Haus und Garten gesucht.
Frau Erna Niemeyer , Blanken¬
burg (Harz ), Walhalla 1.

Zuverl . Hille für einige Stunden
zweimal wöchentlich . Pape , Bis-
marckstraße 94. -

Flickfrau für zwei kinderreiche Fa¬
milien . Angeb . unt . VL 2536 an
die Geschst . Br.-Vegesack.

Wasclihilfe für jeden 2. Mittwoch,
Bremen-Vegesack , Postfach 72.

Reinmachelrau f. Privathaushalt ges
Köhrmann , Besselstraße 63.

Reinmachefrau f. Büroräume gesucht
Köhrmann , An der Weide 34.

Zuverl . Retnmachetrau t. fjühmoi
gens il. Sonnabend nachm . HJ
Bann Bremen Öornstraße 16 -

Reinmaehefrau für einige Stunden
in der Woche . Vorzustellen bis
18 Uhr Hpherkamp . St . Magnüs.

Stellengesuche
■Männlich

Ehrl, gewissenb . Mann , 50er, sucht
Stellung als Kontor - od . Kassen¬
bote . Kaution kann gestellt wer¬
den . Angebote unter K 9585.

Suche Lehrstelle als Fotograf . An¬
gebote V 8021 Gesch . Hemeling.

Weiblich
Witwe , 57 Jahre , sehr häuslich,

möchte einem Herrn bis 60 Jahre
den Haushalt führeij , am liebsten
nach außerhalb , naejh Bremen od.
Wesermünde . Ang . u . K. P. 2548
an die Ann .-Exped . Aug . Pech¬
mann , Kassel.

Geschäftliche Emp fehlungen
Ihren beschädigten Regenmantel

bringen Sie in meine Instand
Setzungswerkstatt . Nicht nur Gum¬
mimäntel , sondern auch Beklei¬
dung aus Werkstoffen , Oelsetde
u. a. wird sachgemäß geflickt
Zelthaus Bongartz , Herdentofstein-
weg 21/22 , Ruf 2 92 37.

Eigenheim - Modellschau der Bau¬
sparkasse Mainz in der Sögestr .,
Ecke Pelzerstr ., täglich von 9V»
bis 13 Uhr geöffnet . Fachauskunft
bereitwilligst . Prospekte und
Hausabbildungen kostenlos.

Bellfedern gegen Bezugschein liefer¬
bar . Dvorak G. m. b. H., Blatna
(Protektorat)

Der Trick : Wird Migetti als Bei¬
läge zu Fleisch und Gemüse ver¬
arbeitet , darf man das Migettip
Wasser niemals wegschütten . Man
kann es zum Dicken von Suppen
und Tunken nehmen , denn es be¬
sitzt Dickungskraft . Bei #der Be¬
reitung von Migetti merkt man
sich, 1 daß es topf/ertig ist . Man
darf es nicht Wäschen , nicht
wässern . Es wird einfach in die
kochende Flüssigkeit geschüttet,
kocht kurz und muß bei kleiner
Hitze quellen . So bleibt das
hochwertige Migetti -Korn erhal¬
ten ! Migetti ist ein Milei -Erzeugnis!

Verschiedene .«
Suche neugeborenes Kind, Mädchen,

als eigen anzunehmen . Angebote
unter L 9911.

Wer kehrt u. ändert zwei Anzüge?
Angebote ' unter R 9567.

Nehme laufend Maschinenschreib-
arbeiten als Heimarbeit an . L.
Huntemann , Bergerstraße 11.

Warbe - Ann  I g e n

Bekanntmachung

Alle volljährigen Versicherten,
welche für die Jahre 1941, 1942
u. 1943 beitragsrückgewährberech¬
tigt waren nehmen am

Gesundheitsdienst
der Gesellschaft

teil und sind berechtigt, sich kosten
los auf ihren Gesundheitszustand
untersuchen zu lassen.
Gutscheine für die Untersuchungsind
bei der zuständigen Bezirksdirek¬
tion (unter Angabe der Versiche¬
rungsschein•Nummer) anzufordern.

Vereinigte Kranken-
versicherungs- A. G.

Geschäftsstelle Bremen,Komturs tr.2

SRasierkl in gen
heute nur besekrSnlct lieferbo*
Deshalb durch fttortren Gebrauch «fl»
Ouolitöf euin 'utzent - Oie Klinge
sofort noch dem GebrauchreSnigenl

pflegliche Behandlung
^ verlärtgertdit Srhrt ittfähiffkeit:

Kou f gosuche  *
Gut erhalt . Klubsessel , Rauchtisc i,

Couch u. Radioapparat mögl . n it
Plattenspieler dringend zu kauf - n
gesucht . Angebote unter B 57f !.

Nagelsportschuhe (Laufschuhe ), C.r.
40—41. Angebote Unter U 9570. .

Klavier , gut erhalten . Tel . 2-90 <t
oder Angebote unter B 9577.

Mod . Damenarmbanduhr zu kauf , n
gesucht . Angebote unter H 95' .

Herren - und Damen -Fahrrad . Brn -
Aumund , Grenzstraße 22 unten

Abgeschnittene Haare kauft jeö a
Posten : Brehmer , Gerhardstr . 2

Was so viele loben — muß g - t
sein : Also : ,.B-Z" • Klefnanzeigi ■;
auf geben.



TI a m i I i e n a mai g a 'n
Geburt en

Die Geburt ihres ersten Kindes, der
kleinen Uta, zeigen hocherfreut
an: Frau Marthel Kruplnski, geb.
Polte, z. Z. Winifried- Wagner-
Heim, Bayreuth; Hans Kruplnski,
Obltn. i. e. Flak-Div. Bayreuth,
den 1. August 1944.

iUs letztes teures Vermächtnismei-
■nes lieben, unvergeßlichen Man¬
nes, des Gefr- Albert Kronemeyer,
wurde mir am 27. 7. 1944 eine Uta
geboren. -In stiller, dankbarer
Freude: Erika Kronemeyer, geb.
Wachtendorf, u. Töchterchen Gi¬
sela. Bremen, Steffensweg 132, zur
Zeit Gut Hange, Freren'Kr. Lingen

Karl Uwe, Y 3. 8. 1944. Heinos klei-'
nes Brüderchenist .angekommen.

■In stiller Freude: GertrudPiosek,
geb. Körck; Ob.-Steuern . Karl
Piosek, z. Z, vermißt. Br.-BJumen-
thal, Nordstr. 93- ■

Sfngeborg, Y 5. 8.' 1944. Die Geburt
ihres ersten Kindeszeigen in gro¬
ßer .Freude und- Dankbarkeit an:
Ei/riede Böttcher, geb. Cramm;
Stabsarzt Walter Böttcher, z. Z.
im Osten. Boimstorf-Bremen.

Unser Stammhalter ist da. In grp-
' ßer Freude: Martha Meyer, geb.

Litschke, z, Z. Schwagstorf; A1-.
fred Meyer, Schirr-Uffz., 2. Z.. im
Felde. Bremen, 3.. 8. 1944, Neu-
kirchstraße 12- ,

Manfred. . Die .glückliche Geburt
eines gesunden.Knaben zeigen in
dankbarer , Freude an: Gerda
Schramme, geb. Buschenschenke,
z. Z. Cosel'Obschl., Königstr. 25;
Herbert Schramme, z. Z. Wehrm.

Verlobungen
lAls Verlobte grüßen: Annelies Wei-

nahdt, Hermann Knippelmeyer,
Oberfeldw. i. e. Panzerjäg.-Abtlg.
Lemwerder, S. Âugust 19̂ 4.

Jhre Verlobung geben bekannt:
GertrudSternkopf, Br.-Oslebshau¬
sen, Am Fockenberg. 28;- Ernst
Dettmer, z. Z. auf Urlaub. Bre¬
men, Düppelstr. '4.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Schwester Inge Cords, Wester¬
land-Sylt, z. Z. KrankenhausHu¬
sum; Uffz. Fritz Ziegfeld. Bremen,
Beim steinernen Kreuz 12"a, z. Z.
.Wehrmacht-Fronttheater.

Vermählungen
ihre Vermählung geben bekannt:

Dr. ing. Gerhard Mecklenburg,
Reichsbahnrat; IrmgardMecklen¬
burg, geb. Langheim. Bremen,
■Roonstr. 45; Königsberg, 5. 8. 44.

Ihre Vermählung- geben bekannt:
RobertSchröderu. Frau, Elfriede,
geb. taudi . Bremen, 8. Aug. 1944,
Dammweg 11.

Ihre Kriegsträuunggeben bekannt:
Feldw. Arthur Himmelmann, Luise
Himmelmann, geb. Rose. Bremen-
Blumenthal-R., d. 8. August 1944.
Trauung17 Uhr in der ref. Kirqhe
Bremen-Blumenthal.

Danksagungen
Für die erwiesenen Aufmerksamkei¬

ten zu unserer Verlobung herzl.
Dank. Ruth Kasper, Hinrich Beis-
ner. Tornow'Oberl., Lönsweg' 24;
Ihlpohl S 57 (Bremen-Lesum)-

Wir. danken herzlich für die vielen
Aufmerksamkeiten und Glück¬
wünsche. zu -unserer Verlobung.
Gisela Helmken, Ob -Mech.-Maat
Werner Pittel. Neuenkirchen, im

, Juli 1944. .
Für die uns. zu unserer Verlo¬

bung erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir recht herzl. Mar¬
got : Schumacher, Heinrich Mar¬
tens. Br.-Oberneulandf, Landstr. 137

Für die uns- zu unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst.
Georg Kunz und Frau, Käthe,
geb. Neuhaus.

Für die uns wi unserer Ve'rmählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Hermann
Kück und Frau. Katharina, geb.
Dierssen. Spreddig, Löhnhorst.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählungerwiesenen Aufmerksam¬
keiten- danken wir herzlichst.
Conny Schlepütz und Frau, Sonja,
geb. Pulsh. Lemwerder i. O., im
Juli 1944-

HerzlichenDank für erwiesene Auf¬
merksamkeiten anläßlich unserer
Vermählung. Karl Rust und Frau,
Marianne, geh. Sandmann. Tau-
roggener Straße 8.

Herzlichen Dank für all die vielen
Aufmerksamkeitenzu-unsererVer¬
mählung. Ernst u. Marianne Funk,
Bremen, Am Indû triehafen 57.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung
danken wir herzlichst. Erich Mül¬
ler und Frau, geb. von Beesten.
Bremen, 6. August 1944, Norder¬
neystraße 24. «

Für die vielen Aufmerksamkeitenu.
Glückwünsche zu unserer Ver¬
mählung danken wir herzlichst.
LudwigSeebeck, Schr.-Feldwebel;
Gertrud Seebeck, geb. Biederer.
Br- Farge, Weserstr. 181.

Herzlichen Dank für erwiesene Auf¬
merksamkeitenzur Silberhochzeit.
Heinrich Logemann und Frau.
Bremen, Humännstraße59 I.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
und Glückwünscheanläßlich ihfer
Silberhochzeit danken auf- diesem
Wege herzlich: G. Lahmannund
Frau. Brundorf, im Juli 1944.

Herzlichen Dank.für erwiesene Auf¬
merksamkeitenzu unserer Silber¬
hochzeit. Frdr..Pannwittund Frau,
Kötnerweg 8.

Für- die vielen Glückwünsche zu
unsererSilberhochzeitdanken wir
auf diesem Wege allen herzlichst.
Peter Sperling und Frau. Bremen,
den, 2. 8. 1944. Kirchbachstr. 38.

Für die vielen Aufmerksamkeiten
zu unserer Silberhochzeit' danken
wir recht herzlich. Johann Ken-
ter und Frau, Hanny, geb. Ret-
ners, Eickedorffer.Str. 34.

Für die uns anläßlich unserer Sil¬
berhochzeit. erwiesenen Aufmerk,-
samkeiten dankep wir herzlichst.
Ernst Rudolph und, Frau.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
anläßlich meines Geschäftsjubi¬
läums danke ich herzlich!' Tischr
lermeister Joh. Sandstedt, Bre¬
men, Lindenhofstraße3335.

Bei der, schweren Abwehr-
__ und Banderibekämpfungim

Osten fiel am 25. 7. 1944 ah der
Spitze seiner Gruppe unser ein¬
ziger Sohn, Bruder, Schwager,
Neffe, Onkel und Verlobter, der
Hauptfeldwebel

Gustav Franz Reichelt
Inhabervon.deutschen und rumä¬
nischen Kriegsauszeichnungen

Er fand in. seinem 28. Lebens¬
jahre den Heldentod und wurde
von seinen Kameradenauf einem
Heidenfriedhof Zur letzten Ruhe
gebettet. In tiefer Trauer: Fami¬

lie Gustav F. Reichelt; Familie
Heinrich Jockheck; Familie W.
Hoffmann; Familie A. Kunkel;
M. Kramer; Frl- Klara Lia-
schenko

Bremen, 7, August 1944, Baum¬
straße 35. Bitte von Besuchen
abzusehen.

[gSLi Im Schicksalskampf unseresVolkes starb’den Heldentod
im Osten für Führer, Volk und
Vaterland mein so sehr geliebter
Mann, unser guter Sohn, Schwie¬
gersohn, Bruder und Neffe, Fah-
nenjunker-Uffz.

Helmut Goldmann
geb. 27. 7. 1912, gef. 18. 5. 1944
In tiefer Trauer: Traute Gold¬

mann, geb- Wenzel, Weser¬
münde; Heinrich Heise u. Frau
Annl, Brem.-Huchting; Rudolf

‘ Wenzel u. Frau Clara, Dlsch.-
EylauWestpr.; Heinz Gold¬
mann; Herbert Heise; Marie
Goldmann

Unfaßbar hart traf uns das
_Schicksal . Am 30. 6. fiel

bei den schwerenAbwehrkämpfen
in Italien . mein innigstgeliebter
ältester Sohn, unser herzensguter
Bruder, Schwager und Onkel, der
Obergefreite

Henry Federspiel
kurz vor seinem 24. Lebensjahre,
ln tiefstem Schmerz; Frau Feder¬

spiel; Heinz Bollmann u. Frau
nebst Tochter; Siegfried Feder¬
spiel, z. Z. auf See; WlUi Fe¬
derspiel, z. Z. in Italien, und
alle, die unseren Henry gern¬
hatten
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r̂ | L| Unser lieber, einziger Sohn,
‘TS?’ mein goldiger Bruder, Enkel
und Neffe, Gefreiter

Heinz Hartjen
geb. 8. 7. 1925

ist nach schwerer Verwundung
im Mittelostabschnitt am~27. 6.
1944 zur letzten Ruhe gebettet.
Höchste Liebe, Güte, Kamerad¬
schaft, Fleiß, sonniges, sauberes
Wesen waren ihm eigen, und un¬
vergessen bleibst du uns, lieber
Heinz. Tief trauern um 'dich:

Heinrich Hartjen und Marg.,
geb- Sänger; Margrit Hartjen;
Lena Hartjen, geb. V̂ahlsing;
Wilh. Bruhnu. Lina, geb. Hart¬
jen; Wilh. Hartjen; alle Ange¬
hörigen und Familie Richard
Warnken

Bremen,* Am Wall 182; Jena,
Hermsdorf'Thür1.

Nach"'laŜ e'rMied
heute mein lieber Mann, mein
herzensguter Vater ,u. Schwager,
der Postschaffner'

Martin Haar '
im 49 .. Lebensjahre . In tiefer
Trauer: Wilhelmine Haar, geb.

Fischer , und Walter und alle
Angehörigen ,

Bremen, 4. August - 1944, Neu-
kirchstraße62. Aufbahrungin der
B.-A. „Nordlicht“, H. Schomaker,
Steffensweg 1J8. Trauerfeier am
Donnerstag, 9 Uhr, in der Ka¬
pelle des Osterholz'er Friedhofes.. . . .
Am 6- 8. 1944 entschlief sanft
und ruhig nach kurzer Krankheit
unser lieber Vater, Schjwieger-
vater und Großvater, der pens.
Polizei-Oberwachtmeister

Chr . Dau
im 88. Lebensjahre. Er folgte un¬
serer Heben Mutter nach neun
Monaten in die .Ewigkeit. In Stil
ler Trauer; Heinr. Dau u. Frau

Gertrud, geb. Sommerfeld; Chri
siian Dan und Frau, Lisa, geb
Denker; Hans Dau und Trau
Grete, geb. Wilke; Ernst Dau
und Frau, Wilhelmine, geb
Knauer; Fritz Johannes u. Frau
Luise, geb. Dau, nebst Enkel
kindern

Bremen, PfalzburgerStr. 168. Auf
bahrung im. B..-I. „Pietät“, Hum
boldtstr. 190, wohin etw, Kranz¬
spenden erbeten. Die Trauerfeier
findet Donnerstag, 10. August,
11 Uhr, in der Osterholzer Fried
hofskapelle statt. _

JSSisr lieber,'gme?\ ?ater,' Scb/wje-
gervater u. Großvater, Landwirt

Hinrich Plate
ist im 74. Lebensjahre entschla¬
fen. In stiller Trauer; Adolf Ha-

verkamp und Frau, geh- plate;
Gerd Haverkamp; Heinrich Ha-
verkamp

Süderbrook, 7. August 1Ö44. Die
Beerdigung findet statt Mittwoch,
9. August, auf dem Friedhof in
Altenesch um 15 Uhr. Trauer¬
andacht ’/r Std. vorher im Trauer¬
hause.

tjfei Wieder traf uns das Schick-
‘Tl?'*sal schwer. Unser lieber,
guter Sohn, Bruder, Schwager,
Neffe und Onkel, der if-Rotlen-
führer

Walter Bühtemeyer>
Inhaber des EK. 2: KL' und des

Sturmabzeichens
ist in einem Reserve-Lazarett in
Frankreich an den Folgen seiner
schweren' Verwundung im 23. Le¬
bensjahre entschlafen. Er -folgte
seinem Bruder Gäorg. In tiefer
Trauer: H. Bünlemeyer und Frau,

GeSlne, geb. Fischer, sowie Ge¬
schwister u. alle Angehörigen

Bremen, 6. August, Dünenstr. 10

Am -4. August starb mein lieber
Mann, mein guter Vater, Schwie¬
ger- und Großvater-, Lehrer a. D.

Wilhelm Siemer
im 87. ' Lebens jahre. In tiefer
Trauer: Frau Karoline Siemer,

geh. Funke; Werner Meyer u.
Frau, Ilse, geb. Siemer; Renate
und Ulf

Bremen, 8, August 1944, Theodor-
Körner-St.rtiße 13. Die Trauerfeier
hat in aller Stille stattgefunden.

Unsere liebe, kleine
Gudrun

ist gestern morgen an den Fol¬
gen eines Ungiücksfalies im zar¬
ten Alter von 5 Jahren einge-
schtafen. In tiefer Trauer: ' Her¬

mann Böhling und Frau, Her¬
manne, geb. Sturm; Hermanne
und Karin; Wilhelm Böhling
und Frau, Adele, geb. Ahlers,
und Angehörige

Bremen, 5. August 1944, zur Zeit
Osterstr. 39- Bitte keine Besuche.
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Niedersachsen", Gr. Johannis-
stiraße 170, Zugedachte Blumen¬
spenden dorthin erb. Die Trauer¬
feier findet Mittwoch, 12 Uhr, im
Krematoriumstatt.

Heute verstarb nach langem,
schwerem Leiden mein , lieber
Mann,- unser guter Vater, Bru¬
der, Schwager und Onkel"

Albert Scharringhausen
im 53. Lebensjahre. Tn stiller
Trauer: Marlha Scharringhausen,

geb. Knoop, nebst Kindernund
Angehörigen

Bremen, 5. August 1944, Auf dem
Begineniande 82. Die Trauerfeiei:
findet am Donnerstag, 10. August,
10 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhöfê statt.

tim
Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief nach 'schwerem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
unser lieber, guter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Hugo Kirst
im Alter von 65 Jahren. Im Na¬
men aller Angehörigen:

Seine Kinder
Bremen, 4. August 1944, Elisa-
bet.hstr. 87. Aufbahrung im Ge-
Be-In., Germahiastr. 56. Trauer¬
feier Mittwoch, 9. August, 9.45
Uhr, im Krematorium.

# Danksagungen
Pur ehrendes Gedenkenanläßlich des
Heldentodes unseres lieben Gefallenen

danken wir herzlichst
Else Oetjen, geb. Hackbardt;

Gefr. Johann Oetjen und Frau,
Meta, geb. Kropp; Obgfr. Her¬
mann Kramer und Frau, Herta,
geb. Oetjen* Bremen-Osterholz,
Oyter Straße 49.

Mia-Wilbelmine Gerdes und alle
Angehörigen. Bremen, Graf-
Haeseler-Str. 78.

Martha Kern Wwe.; Heinrich B©-
necke; Ingrid Wadewitz u. alle

, Angeh. Bremen, Goosestr. 55.
Frau Meta Siebrecht Wwe., geb.

Feusse, Kinder u. alle Angeh.,
z* Z. Stubbener Str. 71 II.

Danksagungen

Durch Unglücksfall verloren wir
unseren lieben Sohn, Bruder, i
Enkel und Neffen I
Hans-Joachim Marxmeyer
im Alter von 13 Jahren. In tie¬
fem Schmerz: Ludwig Marxmeyer

u. Frau, Foolke, geb. Grendel;
Harald Marxmeyer; Ferdinand
Marxmeyer; Ilse Marxmeyer;
Dieter Marxmeyer; Jan Gren¬
del u. Frau, Etta, geb. Poppen,
und alle Angehörigen

Bremen, 7. August 1944, Grauden-
zer Straße 3. Die Aufbahrung er¬
folgte im B.-L „Niedersachsen“,
Gr. Johannisstr-' 170. Zugedachte.
Blumenspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet Mittwoch,
9 Uhr, von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes aus statt.

ln Nach!aßSachen nach' der am ML
März lW3‘ in Bremen1'verstorbe¬
nen Witwe des Kaufmanns Paui
Isenberg,'Beta, geb. Glade, ist das
unrichtig gewordene Testaments-
vollstreckprzeugnis vom 30. Mai
1933 am 26. Juli 1944 für kraft¬
los ' erklärt worden. 4. 8. 1944
Geschäftsstelle des Amtsgerichts,

Die Eheleute'Maschinenschlosser
Ernst Heinrich Schaper und Adele
Anna Margarethe, geb. Hunecke,
Bremen, Zeriernstr. 3t , haben all¬
gemeine Gütergemeinschaft ver
einbart. Amtsgericht Bremen.

Bekanntmachungen'
der Hitler - Iugend

Bann Bremen (75) GD-Stelle. Sämt¬
liche Jgg., die als Luftwaffen¬
oder Märinghelfer gemustert wor¬
den sind, haben ihre Taugiich-
keitsuachweise am 7., 8. oder 9.

-August in der Zeit von 17 bis 20
Uhr in der Bornstr. 16, Z. 4, ab
zuholen.

Theater
Die Theater der Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute, Dienstag, 18.30—21 Uhr, Stab

felanrecht, 1. Vorstellung, Gr. C:
„Der Opernball."

Mittwoch, 18.30—21 Uhr, außer
Platzm.: „Helene wenig fromm.“

Donnerstag, 18.30—21 Uhr, außer
Platzmiele; „Die lustigen Weiher
von Windsor."

Schauspielhaus
(geschlossen)

fl5 Semetfisehsü sein sorcti Fmie
'4M  v.

Theater des Westens der NSG.
„Kraft durch Freude", Cafe Lehm¬
kuhl, Waller Heerstraße 167.

Vom 8. bis 13. 8. 1944, täglich 19.30
Uhr: KdF,-Variet6. Karten in den
bekannten Vorverkaufsstellen.'

Film - Theater

Versteigerungen
Oeffenttiche Versteigerung. Heute

um 9.30 Uhr in der Königstr. 11
im Aufträge des Oberfinanzpräsi-
denten Weser-Ems, eine größere
Partie Oelgemälde, Aquarelle und
Zeichnungen meistbietend gegen
bar. Bothe, Gerichtsvollzieher.

ZahnSrxtetafel
Von der Reise zurück: Dr. E. Korff.

Steffensweg 106. ,
Dentistentafal

tr,' ,.'*’
Bei den schweren Kämpfen
an der Ostfront am 9. Juli

at unser lieber,-hoffnungsvoller
iingster Sohn, mein einziger Bru-
er, unser Neffe- und Vetter, der
eutnant in einer Sturmgeschütz-
sbteilung

Jürgen Haken
Inhaber des EK. 2. Ki¬

rn Alter von 20 Jahren sein Le
len dem Vaterlande zum Opfer
[ebracht. Moritz Haken u. Frau,

Alwine, geb. Westing; Oberltn
Kurt Haken

kernen, 7. August 1944, Hansa
itraße 102-, Kreta. Bitte keine
Sesuche.

jJlL Durch feindlichen Flieger-
angriff verlor ich am 29. 7.

1944 meinen lieben, guten Mann,
meinen guten, treusorgendenVa¬
ter, lieben Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, den
Müller

Richard Rothert
im Alter von 40 Jahren. In tie-
fef Trauer; Emma Rothert, geb.

Schudy, als Gattin, und Irene,
seine geliebter Tochter; Frau
Hulda Gärtner, verw- Rothert;
Familie Gustav Schudy; Otto
Rothert, sein einziger Bruder,
und alle Anverwandten

Bremen, 5. August 1944, zur Zeit
Grenzstr. 89b. Etwaige Kranz¬
spenden erb, nach B.-A. „Nord¬
licht“, H. Schomaker, Steffens¬
weg 118. Trauerfeier Mittwoch,
9 Uhr, auf dem Waller Friedhof.

Bei dem Luftangriff am 29.
Juli 1944 fand unsere liebe,

gute Mutter, Schwiegermutterund
Großmutter, Ftau
Anna Böcker, geb. Meyer

verw.* Pettenpaul
im 79. Lebensjahre den Tod. ln
tiefer Trauerim Namen der übri¬
gen Familie: Rudolf Mezler,

Oberst, und Frau, Meta Mezler,
geb. Pettenpaul; Annemarie
Mezler

Berlin-Wilmersdorf, Paretzer Str.
Nr. 1511; Landsberg'W., Parten¬
kirchen
Plötzlich und unerwartet verstarb
nach einem arbeitsreichen Le¬
ben mein lieber, stets um fnich
besorgter Mann, unser guter,
treusorgender Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger pnd Onkel, der Buchbinder

Johannes Baumann
im -77. Lebensjahre. Ip tiefer
Trauer; Wllhelmine Baumann,

geb. Althage; San.-Uffz. Hans
Baumannund Frau, Emmy, geb.
Brinkmann; Obw. d. Sch. d. R.
Aug, Baumannund Frau, Sinl,
geb. Burghard, und* 4 Enkel¬
kinder nebst Angehörigen

Bremen, 4. August 19̂ 4, Nettel-
beckstr. 7. Aufbahrungim Ge-Be1
In., Germaniastr. 56.' Trauerfeier
Mittwoch, 9- Aug., 10.30 Uhr, im
Krematorium.
Nach schwerer Krankheit ent¬
schlief heute meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter, Groß¬
mutter, Schwester und Schwäge¬
rin, Frau

Ida Vagt, geb. Meyer-
im 68. Lebensjahre. In stiller
Trauer: Hermann Vagt und alle

Angehörigen ,
Bremen, 3. August 1944, Eucken-
straße 22, Die ' Aufbahrung er¬
folgte im Ge-Be-In,, Germaniä-
straße 56. Trauerfeier Mittwoch,
9.’ August, 11.15 Uhr, im Krema¬
torium.

Heute morgen ist nach kurzer,
schwerer Krankheit unser erstes
Kind, unser iiebes Enkelkind und
Nichte, die kleine

Margrit
im zarten Alter von 11 Wochen
für immer von uns gegangen. In
unsagbarem Schmerz: Anton

Clnk, z. Z. Wehrm., und Frau,
Margrit, geb- Kuhlmann; Adolf
Zajic und Frau, Marfp, verw.
Cink; Auguste KuhlmannWwe.;
Bernhard Kren trepp*und Frau,
Dora, geb. Kuhlmann, u. Ver¬
wandte

Bremen, 6. August 1944, z. Z. Al-
felder Str. 58. Aufbahrungim B.-I.
„Pietät", Huniboldtstr. 190. Die
Trauerfeierfindet am Donne.rslag,
10. Aug., 10 Uhr, in der Kapelle
des Hastedter Friedhofes statt.

Nach langer Krankheitentschlief
am 2. 8. in Ristedt mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater u. Schwager

Richard lasse
im 77. Lebensjahre. In stiller
Trauer; Frau Hermine Lasse, gfeb.

Schapmeler; Otto Lasse u. Frau,
Hedwig, geb, Viehmeier; Ru¬
dolf Lasse und Frau, Greta,
geb. Klaäfien; Johanne Schap¬
meler und 4 Enkelkinder

Die Trauerfeierhat in aller Stille
stattgefunden.

Am Sonntag, 6. August, starb im
89. Jahre eines schaffensreichen,
gesegneten Lebens mein lieber
Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater, der Baudirektor i. R. und
ehemalige Dombaumeister

Ernst Ehrhardt
Im Namen aller Angehörigen:

Llemar Ehrhardtu. Frau, Ada-
Rita, geb. Veit

Bremen, 7. August - 1944, Krön-
prinzenstr. 36; Osnabrück, Lien-
eschweg 63. Die Aufbahrung ist
imB.-I. „Pietät", Humboldtstr190,
erfolgt. Zugedachte Kranzspen¬
den nach dort erb. Die Trauer-
feier findet statt am Mittwoch,
9. August, 8 Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Fr iedhofes.
Nachdem wir im Dezember erst,
unseren einzigen Jungen Heinz
durch Terrorangriffverloren, hat
uns nun ein hartes Geschick un¬
sere einzige, herzliebe Tochter,
unsere liebe Nichte, Kusine, En¬
kelin und Tante

Liselotte
im blühendon Alter von 23 Jah¬
ren nach kurzer, aber heftiger
Krankheit entrissen. Sie war un¬
sere letzte Hoffnung, und un¬
seren Schmerz kann nur der er¬
messen, der sie gekannt hat. In
tiefer Trauer; Johann Scheide n.

Frau, Käthe, geh. Brandes, und
alle Angehörigen

Bremen, 7. August 1944, Am Fe-
senfeld 90; Saarbrücken, Uenzen/
Kreis Hoya, Brüchhausen-Vilsen.
Aufbahrungim PathologischenIn¬
stitut. Beisetzungam Donnerstag,
10.’Aug., 11 Uhr, von der Kapelle
des HastedterJrriedhofesaus.

Für erwiesen« Anteilnahme beim
Tode unsere« Heben Angehörigen

dan&en wir allen recht herzlich
Obergefr. Arnold Adelmann; Fa¬

milie F. Demuth; Familie K.
Adelmann. Bremen, Diemel-
weg 9.

Geschwister Blank u. Angehö¬
rige. Bremen-Oberneuland, Im
Holze 42.

Fam. Wehrenberg, Br.-Huchting,
Ostfriesische Str. 9 .

WilH Gärtner; Familie J. Meyer¬
rose und Angeh. Arsterdamm7.

Familie W. Luers, Lichtenhainer
Straße3; Herrn. Ehlers, Hamb.-
Blankenese, n. alle Angehörigen

Georg Holtmannu. Tochter Gitta;
Carl Hullsch u. Frau, Regens¬
burger Straße 2.

Katb. Grahl und Kinder. Bremen-
Aumund, im August 1944.

Waller Soll und Frau, geb. Ham- |
merttng, und Angehörige. Kiel,
Br.-Lesum, Hesterkamp 27, im
Juli 1944.

Johann Friedrichs u. Frau, Elise,
geb. Wegener- Bremen-Lesum,
Stader Landstr. 51.

Im Namen aller Angehörigen:
Hannl Slorritmann, Br.-Lesum,
Bördestr. 18.

Frau Marie Meyer, geb. Heeren,
und Angehörige. Br.-Blumen¬
thal, Birken str. 28.

Fr. Martha Meissner, geb. David,
nebst allen Angehörigen. Bre-
men-Aumund, 3. August 1944.

Gustav Meirich und Frau nebst
allen Angehörigen. Br.-Aumund,
Blumenstr. 19.

Im Namen eller Angehörigen:
Hermann Weseloh. Bremen'
Huchting, Bockellandsweg 6 A.

Meta Rautert, geb. Behrens; Jonny
Rautert und Braut; Annelore
Borchers und Angehörige, z. Z.
Möckernstraße. 1.

Frau EmmaRecknagel u. Kinder,
Kattenturmer Heerstr. 229.

Robert Frey und Frau; Carl Frey
und Frau. Bremen, Groß-Gör- I
schen-Slraße.

Geschwister Lühmann, Braun¬
schweiger Straße- 11.

Alwine Osmers nebst Angehöri¬
gen. Br- Osterholz, im August
1944, Osterholzer Heerstr. 99.

Friedrich Warnken und Frau;
Anne Harjes Wwe. und alle
Angehörigen. Br.-Habenhausen,
Holzdamm 113.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Dentist H. Dieckmann, Liegnitz¬
straße 46, Endst. Linie 3. Sprech¬
stunden 9.00 bis 17 Uhr. Mittw.
u. sonnabends keine Sprechstun¬
den. Fernsprecher; 8 04 82.

Praxis wiederautgenommen:
Teigmann, Herdentorsteinweg 2

Fischverteilung
Botte,, Schifferstr. Frischf. 1201-1400.
Buchholz, Gröpelingen. Rauchfisch

1201-1900, Frischfisch 1. Stempel.
Castens. Frischfisch 1—150.
Ehlers, Münchener Straße. Frisch

fisch 301—370.
Engelmann. Frischf. F.-Str. 301—560.
Ganser. Frischfisch 1200—1400,

Rauchfisch .400—900.
Fischhalle Horn. Ab 11 Uhr Frisch

fisch 1151—1500.
Holst. Frischfisch 301—400.
Karstadt. Ab 8.15 Frischf. 851—1200.
Klevenhusen. Frischfisch2251—2750.
Koppelmeyer. Frischfisch 1601-2000.
Roh. I.orenz. Frischfisch 1201—1400.
Lttnsche. 16 Uhr Rauchfisch 381 bis
l 470 . Wir bitten die Kundschaft

höflichst, während der Sommer¬
monate wieder die Fensteranzei¬
gen zu beachten.

„Nordsee." Frischfisch Hutfilterstr.
5311—5382.

Michaelis 4 Co. Frischfisch 1—150,
5000—5150.

Münch. Ab 11 Uhr Frischf. 1201-1450.
Seemann. Frischfisch 2101—2450.
Thetßen, Osterfeuerbergs*r. Frisch¬

fisch 151—400.
Winkelniann, BremerhavenerStraße.

10 Uhr Frischfisch 801—1000,
Raucbfisch 461—600.

Winkelmann, Landwehrstr. 10 Uhr
Frischfisch 1751—1870.

Blumenthaler Fischhalle, H. Schrö
der. Kunden, welche die ihnen
zustehenden Salzheringe nicht er¬
halten haben, wollen sich bis zum
12. 8., in der Zeit von 11—12 u
16—16 Uhr, melden. II,aushalts-
und Nährmitlelkarte mitbringen

Zu verkaufen

Stubeneinrichliing 180.-, Schlafzim.
160.-, Lampen 5—30.- u. sonstig.
Hausrat 5—20 RM. Ang. E 9580,

Kaehelofen 65,— Fritz Mündt, Br.-
Vegesack, Hafenstraße 53.

Einmachkruken 6 bis 12 RM, und
versch. Horner Straße 97.

Ufa-Metropol. Tägl: 2.00, 4.30, 7.15.
(2. Woche !) Ein menschlich reifes
und künstlerisch vollendet gestal¬

tetes Kammerspiel ist der Ufa-
Film; „Der Majoratsherr" nj. Willy
Birgel, Viktoria V. Ballasko, An¬
neliese Uhlig, Harry Liedtke.
Spielleitüng: Hans Deppe. Kultur-
firm: „Die Rominter Heide“. Ju¬
gendliche über 14 J. zugelassen.

Ufa-Tivoli. Täglich 2,00, 4.30, 7.15.
Ein neuer klassisch.Musikfilm,den
zu sehen und zu hören ein beson¬
deres Erlebnis ist: „Die Zauber¬
geige". Ein. Berlin-Film mit Will
Quadflieg, Gisela Uhlen, Eugen
Klopfer, H. H, Schaufuß. Spiel¬
leitung: Herbert Maisch. Kultur¬
film: „Europas Kunstschüler in
'Wien". Jugendliche üb. 14 Jahre
zugetassen.

Ufa-Europa. Tägl. 11.00, 2.00, 4.30,
7.15. Mit fröhlicherSpannung ver¬
folgt man rieh heiteren Wien-
Film: „Romantische Brautfahrt"
Es spielen: Marte IJarejl, Wolf
Albach-Retty, Christi Mardayn.
Paul Hörbiger, Spielleitung: Leo
pold Harnisch. Kulturfilm: „Salz
der Berge". Jugendl. zugelassen.

Ufa-Theater Landwehrstr. 13 (Palast
Theater). Eröffnungdemnächst!

Ufa-Kaiser. Täglich 4.30 u. 7.15 Uhr
(mittwochs auch 2.00 Uhr). Ein
Ufa-Großfiim, der zu den besten
der letzten Jahre zählt: „Träu¬
merei", mit Hilde Krahl, Mathias
Wieinan, Friedrich Kaysler. Ju¬
gendliche *über 14 Jahre zugel.
Bitte Anfangszeiten genau ent¬
halten)

Schauburg. Tägl. 4.30 u. 7.15 Uhr
Ein großartigerUnterhaltungsfilm:
„Fahrt ins Abenteuer" mit Win¬
nie Markus, Hans Holt, Paul
Kemp, Trude Marlen, Lucie Eng¬
lisch u. a. Jugend hat Zutritt.

Modernes Theater, Schule Delme-
straße. Tägl. 7.15, Mittwoch auch
4.30 Uhr: „Das Ferienkind." Eine
heitere Wienfilm-Geschichte eines
alten Griesgrams mit yans Mo¬
ser, Lizzi Holzschuh u. a. Ju
gendliche zugelassen.

Decla-Lirhtspiele. Täglich 7.00 Uhr,
Sonntags 4,00 u. 7.00 Uhr. Diens
tag bis Donnerstag: „Diskretion
Ehrensache." ,Jugendverbot.

Admiral-Palast, Hemmstraße. Tägl.
7.1.5 Uhr: „Um 9 Uhr kommt Ha
rald." Ein spannender Kriminal
film mit Irene v. Meyendorff, An¬
neliese Uhlig, Hans Nielsen, Wer¬
ner Fuetterer u. a. Jugendverbot.

Barberina-Tonlichtspiele.-10.00, 11,30,
2.00, 4.30, 7.00. Wiederaufführung:
Der 'erlebnisstarke Tobisfilm „Die
Geierwally" mit Heidemarie Hat-
heyer, Eduard Köck, Sepp Rist,
Winnie Markus u. a. Die neueste
Wochenschau, heute erster Tag
Jugendliche nicht zugelassen.

B.intentor-Licht spiele. „Herr San¬
ders lebt gefährlich." Für Ju¬
gendliche ab 14 Jahre, zugelassen

Capitol. 7.00 Uhr: „Flitterwochen.'
Jugendverbot.

Kammer- Lichtspiele, Ostertorstein-
weg 105. Bis Donnerstag täglich
2.45, 5.00, 7.15* Uhr, Henny Por¬
ten in der herzerfrischendenFilm
komödie: „Wenn der junge Wein
blüht" mi t Otto Gebühr, Rene
Deltgen, Marfna v. Ditmar. Ju-
genliche ab 14 Jahre zugelassen

Odeon, Hastedt. 19.15 Uhr: „Nora.'
Mühlenbach- Lichtspiele Br.-Lesum.

Dienstag bis Donnerstag, 19,15
Uhr: „Ein schöner Tag." Ein To¬
bisfilm mit Gertrud Mayen, Garsta
Löck, Sabine Peters, Volker von
Collande, Günther Lüder£, Jupp
Hussels. Jugändl. üb. 14 J. zugel.

Lichtspiele Ritterhude. Dienstag u.
Mittwoch: „Sonntagskinder" mit
Carola Höhn, Grete Weiser, Jo
hannes Riemann, Theo Lingenu. a.
Jugendl. über 14 Jahre zügelass.

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Bis
einschl. Donnerstag, 10. 8., tägl.
19.15 Uhr, verlängern wir: „Wild¬
vogel ." Darsteller: Leni Maren¬
bach, Volker von Collande, Wer¬
ner T-Jinz u.( a . Dazu die neue
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele, Breitestr.
Tägl. 19.15 Uhr, bis Donnerstag:
„Der Verteidiger hat das Wort"
mit Heinrich George, KarlaRust,
RudolfPernau. Eine aufsehenerre
gende Kriminalaffäre. Jug'verbot.

Grohner Lichtspiele Capitol. Bis
Donnerstag: „Rheinische Braut
fahrt" mit Lucie Schmitz, Jupp
Hussels, Lucie Englisch ^ a. Be¬
ginn 7.15 Uhr. Juqd. nicht zugel

Zeiitral-Theater Br.-Blumenthal. Von
Dienstag bis Donnerstag, Beginn
7.00 Uhr: „Ein Leben lang" mit
Paula Wessely . Jugendverbot.
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Bekanntmachung

Tauschgesuche
G»iuchtei gegan Gebotene»

(Nordische Kunsthochschule u. Mei¬
sterschule für das gestaltende
Handwerk, Bremen, Am Wand-
rahm 23 (Ruf: 2 13 31). Das Win¬
tersemester 1944/45 beginnt am
Montag, 9. Oktober. Anmeldungen
sind dem Sekretariat der Kunst¬
hochschule baldigst einzureichen.
5. 8. 44. Der Direktor.

Auswärtige Behörden
Gemeinde Ritterhude

[Bctr.: Meldung auf Grund der
zweiten Verordnung über die Mel¬
dung von Männern und Fraueu
für Aufgaben der Reichsverteidi¬
gung vom 10., Juni 1044 (RGBl. 1,
S. 133). Hierdurch gebe ich be¬
kannt, daß die Formulare für die
Meldung auf Grund der zweiten
Verordnung über die Meldung
von Männern und Frauen für Auf¬
gaben der ReichsVereidigung vom
10. Juni 1944 (RGBl. I, S.  133)
hier, im Rathaus, ZimmerKanzlei,
vorrätig sind. Sie können in den
Dienststunden von ‘8 bis 12 Uhr
in Empfang genommen werden.
Ritterhude, den 3, August 1944.
Der Bürgermeister, Evers.

Gerichtliches

|ln das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen worden: Am 17. . Juli
1944. Die Eheleute: 1, Kaufmann
Theodor ReinhardHeye und Wallv:
Elisabeth, geb. Nadge, Bremen
Renquestr. 32. Am 5. August 1944':
2. Schlosser Heinrich Julius Rippe
und GharloüesDorothee Elisabeth
geh. Brandt, Bremen, Buntentor
steinweg 366, haben Gütertren*
nung vereinbart.

Staubsauger.«110 V. Biete -Vampyr*
Staubs. 220 V. Tel. 2 90 21 oder
Angebote unter A 9576-

Klelne Tischlampe, gut erh. Biete
auseinanderziehb. Holznähkasten,
2teilig, gut erhalten. Angeb. unt,
Q 2541 Geschst, Vegesack.

Mod. D.-Kleid, Gr. 44-46. Biete gut
erhalten. Staubmantel gl. Größe.
Angeb. VP 2540 Gesch. Vegesack,

Marder« biete\ Schreibmaschine. Aiv
geböte unter T 9569.

leichte D.-Som.-Schuhe 38̂ *. Biete
weiße 37Vj( K.-Stiefel 35—36, K.
Schuhe20—30.Adr. Gesch.Blum'th.

Klavier, gut erh. Biete gut. Saba-
Rundfiink, Weckselstr., evtl . Zu¬
zahl. Tel 2 90 21 od. Ang. V 9571.

Radio od. Dam.-Fahrrad. Biete gut
erh. Fahrradanhäng. Ang. W 9572.

Tischwäsche od. Handtücher.. Biele
V Ql , VY2 . ÄZ1,  Ang . W 5697.

D.-Fahrradoder Kinderwagen. Biete
Kinderbett mit Bettstelle. Ange¬
bote unter F 9581.

Damenfahrrad, gut erh. Biete gute
K-Geige mit Kasten und Zither
Ang. Z 8025 Geschst. Hemelingen.

Damenfahrrad, gt. erh. Biete s. gute
Schreibmasch., ev. Reiseschreibm.
Ang. W 8022 Gesch Hemelingen

Knabenrad, Damenrad, Herrenrad,
Bereifung, Radio, Gasbackof. Biele
Stubeneinrichtung, Betten, Schlaf¬
zimmer, Lampen. Angeb. D 9579

Fahrraddecke, Ballon, gut erhalt.!
biete Bett- gnd Tischwäsche. An¬
gebot^ unter M $687.

Fahrraddecke, Ballon, gut erhalt.;
biete •Silberkranz u 3 Trauringe
(Doubl̂ l, versch. Gr. H. Mües
Alte  Dcrfstraße 21.

Gut. Kinderwagen, biete Nähmasch.
Damenfahrrad, biete Damenarm
handr.hr (Walzgoldt. Ang. K 3660

Sportwagen, bieie Puppenwagen.
^Ingrid Schade, Fliederstraße 38.

Auto - u, Molorradwa r k t
Ankauf

Lastkraftwagen über Vrt To . drin¬
gend. Angeb. u; N 5688.

Tiermarkl
Verkauf

Grüner Kanarienvogel mit Bauer
55 RM. .Fernruf Lesum 429.

Enthäuten
Am 4. 8. große Zuchtschäferhündin,

hellgrau m. dunklem Rücken, Na¬
men Toni aus clem Zwingpr aus¬
gebrochen. Wiederbr. gute Beloh.
Auch .'Nachrichten über Verbleib
an: Walter Sievers, Bremen, Wal¬
ler Feldmark, Nachtigallweg 7.

Br.-gelber Dackelh., Lederhalsb&nd,
Purzel, 6. 8. entl. Spichernstr. 3.

Wir verteilen

an alle für das Jahr
berechtigten Versiehe!:-

eine Beitrags.
Rückgewähr \ tür

fünf Monate
mit zusammen RM 5 i3Qf»v

Vereinigte Kranket
versicherungs -A,

Geschäftsstelle Bremen.Ko®!

Solang’
IDEE-KAFFEE

Dir fehlt jdjtlei
ihrenI1nimm

dann hast Du
gut gewählt Iflgroß

Söfelr

BRIEFMARK

Wilhelm Slelmai

Mit
Bremen,  Duekwiizlk
Sammelnumnu JM
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Da die reinen fetteundCt.511,11,
aus denen im Frieden!
licht Seife gemochtw »inj,4
heute kriegswichtigenZs (
dienen , geben wir uns»
übergehend gerne ml-
durchaus brauchbaren;'; ^ ,
waschmitteln zufrieden,J ;
licht Seife kommtumsoe
wieder , je strenger wirnt

das Gebot holten:

Häuser u. Grutidst Uc k e
Geschäfts - Verkauf

Möbeltransport- u. Roll/ulirgeschäft
mit lebendem u. totem Inventar
wegen vorgerückten Alters abzu¬
geben. Angebote unter C 9578.

Zu vermieten

Leeres Zimmer, evtl, Küchenbenut¬
zung, zu vermieten, an b̂erufs¬
tätige Frau. Angebote D 5704.

Fernumzilge Louis  Neukirch , Bahu-
hofstraße 31. Huf 2 12 34'37.

Fernumziige. Wilh Rosehrock, Brei-
'tenweg 28, Ruf: 2 22 55

Wohnungstausch
2 Zimmeru. Küche, Balkon o. Gaj-

ten, Oslertor. Biete 2 Zimmer u
Kü., Balk. Findorff. Ang. G 9582

2—3-Zim.-Wohu. in Burgdamm, Le,
snra, St. Magnus od. Grohn. Biete
2-Zim.-Wohnung in Wesermünde.
Ang. VR 2543 Gesch. Vegesack

2 Zimmeru. Kilche in Bremen Biete
’ gleiche in Burgdanun. Ang. K 60
Gesch. Lesum, Bgd. Kirchweg 1.

Wesermüiide-Mitte 4 Zim.-Wohnung,
I. Etg. Suche 3—4-Zim.-Wohnung
in Umgeb. Bremens o. Stadtrand.
Angebote an: Hornbostel, Weser-
miinde-Lehe, Parkstraße 1.

Mietgesuche

4-Zim.-Wobng. in Bremen(Osten) zu
mî Oen ges Vermittl. nicht uner-
wii.fikcjit. Ang u, O 6314.

Lage.rraum m Gleisanschluß in Bre¬
men od. Umgegend für sofort ges
Angebote unter T 9919.
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